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Darinnen

Die Hoheit derer Stande des Reichs
nebſt der edlen

ZeligionsSreyheit
beſtatiget,

Auch verſehen worden, wie es zuhalten,

Wenm Biſchoffe und andere Pralaten zueiner
andern Religion ubertreten,

Wegen der zu ietziger Zeit geſchehenen vielfaltigen Nachfrage
aufs neue zum Druck befordert.



Nachricht an den Leſer.
E Eil unter allen Friedens-Schluſſen, welche jemahls ünter

denen Europaiſchen Potentzien getroffen worden, der

nnen abgehandelten Sachen der vornehmſte und merck—

rien davon zu haben gewejen aufs neue durch den Druck gemein zu ma
chen ſich entſchloſſen. Man hat ſolches um deſto nutzlicher zu ſeyn, er—
achtet, da ermeldtes Inſtrument beyſdenen nachfolgenden zu Niemagen,
Ryſwyck, und nur noch vor weniger Zeit zu Baaden geſchloſſenen Tra

K

ctaten aum Grund gelegt, auch biß anhero vielfaltig bey Gelegenheit de
rer im Romiſchen Reich vorgefallenen Strittigkeiten, in Zeitungen und
andern Schrifften angefuhret worden. Jnſonderheit aber verhoffet
man durch dieſe abermalige Aufflage denenjenigen einen angenehmen
Dienſt zu erweiſen, welche von der theuren ReligionsFreyheit, wie
dieſelbe durch ermeldten FriedensSchluß im Romiſchen Reich befeſtigt
worden, wie auch was vermoge dieſes Grund-Geſetzes Rechtens ſey,
wenn ein Biſchoff oder anderer Pralat eine Religion, welche in ſeinem
Stifft nicht ublich iſt annimmt, genaue Nachricht zu haben verlangen.
Voriko hat man nur den Oſnabruckiſchen Frieden drucken laſſen, weil
der Munſteriſche die innerliche Teutſche ReichsSachen eigentlich nicht
angehet: doch ſoll auch dieſer nebſt andern mit nachſten folaen. Dafern
gegenwartige Auflage, gnuaſame Liebhaber ſinden ſolte, iſt man Vor—
nabens einige curieuſe und nutzliche Anmerckungen in Teutſcher Spra
che daruber an das Licht zu geben.
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Fm amen der Hochheiligen unzertheilten

Dreyfaltigkeit Amen!
CU niſſenſen allen und jedermanniglich, welchen daran gelegen iſt, oder

1 in einige Weiſe ſeyn mag. Demnach die im Heil. Romiſchen Reich, Des H.
Jvon vielen Jahren hero entſtandene Unruhe, und innerliche Kriege, ſo Rom.
Mweeit eingeriſſen, daß ſie nicht allein gantz Teutſchland, ſondern auch Neichs5 n etliche angrentzende Konig-Reiche, inſonderheit aber Schweden und Zuſtaub.

und hefftiger Krieg erwachſen. Und zwar furs Erſte zwiſchen dem
Allerdurchleuchtigſten und Großmachtigſten Furſten und Herrn Hn.

FERDINANDO dem Zweytet dieſes Naniens, erwehlten Romiſchen Kayſer, zu allen Die Ro—
Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, Hungarn, Bohmen, Dalmatien, Croatien, miſche

S—MiederSchleſien Wurtenberg und Teck, Furſten in Schwaben, Grafen zu Habſpurg,
Hju Tyrol, Pfirdt, Kyburg, Gortz, Landzrafen in Elſaß, Marggrafen des H. Rom.

Reichs zu Burgau, in Oberund Nieder-Laußnitz, Herrn der Windiſchen Marck, zu
Portenau und zu Salins, ec. Chriſtmildeſter Gedachtniß, und dero Bundsverwand
ten, und Angehorigen, an einem: Und dem auch Durchleuchtigſten undroßmachtig
ſten urſten und Herrn, Herrn GUSTAVO ADOLPHO, der Schweden, Gothen
und Wenden Konig, GroßFürſten in Finnland, Hertzogen in Eheſten und Carelen—
Herrn ju Jngermanland, Chriſtmildeſten Andenckens, und dem Konigreich Schweden,
auth deſſen Bundsgenoffen und Zugethanen, am andern Theil: Wie auch, nach dero
Abſterben, zwiſchen dem Allerdurchleuchtigſten und Großmachtigſten Furſten und

Herrn, Herrn FERDINANDO dieſes Namens dem Dritten, erwehlten Romiſchen
Kanſer zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, Hungarn, Bohmen, Dal
matien, Croatien, Sclavonien, 2c. Konige, Ertzhertzogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu
Burgund, Brabant, Steyer, Kärnten, Erain, Marggrafen in Mahren, Hertzogen
zu kutzelburg, Oberund NiederSchleſten, Wurtenberg und Teck, Furſten in Schwa
ben, Grafen zu Habſpurg, Tyrol, Pfirdt, Kyburg und Gortz, Landgrafen in Elſaß,
Marggrafen des H. R. Neichs zu Burgau, in Oberund NiederLaußnitz Herrn der
Windiſchen Marck,zu Portenau und zuSalins rc. ſamt dero Bundsgenoſſen, und An
gehorigen, Eines: Und der Durchleucht. und Grofmachtigſten Furſtin undFrauen,
FrauenC hRIs TINA, derSchweden, Gothen und Wenden Konigin, GroßFurſtin in
Finnland, Hertzogin in Eheſten und Carelen, Herrin in Jngermanland, dem Konig
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2 Oßnabruckiſcher FriedensSchluß
n reich Schweden, und ihrer Bunds- und Anverwandten, andern Theils: Dahero eine

große Vergieſſung Chriſten-Bluts, mit vieler Provinzien und Lander Erodung erfolgt
iſt daß endlich vermittelſt Gottlicher Gnaden es dahin gelangt, daſon einem allge—

GFriedens meinen Frieden Gedancken geſchopfft, und zu dem Ende, (mit Beliebung beyder Par—

Gedan theyen, zu Hamburg, am 25. Neues, oder 15. Altes Decembris, im Jahr 1641. we
clen. gen der Gevollmachtigten Zuſammenkunfft zu Oßnabrück und Munſter, in Weſtpha

len der 11. Tag Neues oder der 1. Tag altes Calenders, des Monats Jullii, im Jahr
1643. angeſetzt und ernennet worden.

Kavſerl. Als nun zu beſtimmter Zeit und Ort die beyderſeits ernannte Herren gevollmach
zugen. tigte Abgeſandte, als an Seiten der Rom. Kayſerl. Majeſt. die Hoch-und Wohlgebohr-
machtig ne Herren, Herr Maximilian, Graf von Trautmansdorff, und Weinſpurg, Freyherr
ke. zu Gleichenberg, Neuſtadt am Cocher, Negau, Burgau, und Totzenbach, Herr zu

Teinitz, Ritter des Guldnen Vluß, Rom. Kayſerl. Majeſt. Geheimter Rath, Cammerer
und Groß-Hoffmeiſter, wie auch Herr Jonann Maximilian, Graf von Lamberg, zc.
Freyherr in Orteneck und Ottenſtein, Herr in Stockeron und Ammerang Burggraf
in Steyer, Rom. Kayſerl. Majeſt. Cammerer, wie auch Herr Johann a Crane, beyder
Rechten Licentiat, und Comes Palatinus, Kayſerliche ReichsHoff-Rathe: Auf Sei
ten Jhro Konigl. Majeſt. in Schweden, die Hoch-und Wohlgebohrne Herren, Herr
Johann Ofenſtirna Axelſohn, Graf Moriæ Auſtr lis, Freyherr zu; Kymitho und Ny
naas, Herr in Fyholm, Alhult, Horningsholm, Suderbo und Lidoo, des Konigreichs
Schweden Senator und Cantzley-Rath, und Johann Adler Salvius, Herr in Adlersberg,
Harßefeld, Wildenbruck und Tullingen, Konigl. Majeſt. in Schweden geheimterRath,
ReichsSenator und HoffCantzler erſchienen ſeyn: haben ſie, nach Anruffung Gottli
chen Beyſtands, die Vollmachts-Brieff, (welche zu End dieſes Jnſtrumentes, von
Wort zu Wort eingefuhrt werden)beyderſeits ausgewechſelt, und in Anweſenheit, Con-

J ſens, und ordentlicher Einwilligung des Heil, Rom. Reichs Chur-Furſten und Stan
den, zu Gottlichen Namens Ehre, und Aufnahm der werthen Chriſtenheit, ſich unter

J

einander auf nachfolgende Friedens- und VereinigungsPuncten vereinbart, und

verglichen.

EineChriftli— J. SAß eine Chriſtliche, allgemeine, immerwahrende „wahre und aufrichtige
che all ogreundſchafft, zwiſchen der Romiſchen Kayſerlichen Majeſtat, dem Hau
gemeiune ſe Oeſterreich, und allen deroſelben Bundsund Anvperwandten, auch jeden deren Erben
Freund und Nachfolger, inſonderheit der Konigl. Maj. in Hiſpanien, Chur-Furſten und Stan
ſchafft. den des Heiligen Romiſchen Reichs, eines Theilseen Und der Konigl. Maj. und Reiche

Schweden, auch aller dero Bunds-Angehorigen, und.jeden deren Erben und Nachfol
ger, inſonderheit der Knigl. Majeſt. in Franckreich und roſpective Chur-Furſten
und Standen des Heiligen Romiſchen Reicho, anders Theils, aufgerichtet, auch ein
inuthig und mit Eiver erhalten werden ſolle, daß jeder Theil des andern Nutzen, Ehre
und Frommen befordern, und gllerſelte dar gautze Romn. Meich mit dem Reichtr Schwe

den
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wiſchen Rom Rayſtrlan laj und der Cron Schweden. 3

den, und imgleichen das Reich Schweden mit dem Heiligen Romiſchen Reich vertrauli—
che Nachbarſchafft pflegen, und Zeruhlithe fichere Frieds? und Freundſchaffte-Bezeigun

gen herfur blůhen mogen. ſis
Il. Es ſolle alles deſſen behberſeits, was von Anfang dieſer Krieges-Emporun- Aufhe—

gen, es ſey an Orten und auf was Weife wie es wolle, eines und andern Theils feindlich dungaller

furgangen, gantzlich und zu ewigen Zeiten nimmer gedacht werden. Alſo daß weder ſchafft.
deren odereiniger andern Urſach oder Vorwand halben, einem oder andern Dheil icht
was feindlichs, widerwartigs oder verhinderlichs, ſowohl betreffende die Perſonen als
Stadt, Guter und Berſicherung entweder durch ſich ſelbſten, oder durch andere, heim
lich oder offentlich, auf was Weiß oder Weg, unterm Schein Rechtens, oderGewalts
im Heil. Romiſchen Reiche, oder auſſerhalb irgendswo, (ohnerachtet anderer vorher
aufgerichteten entgegen lauffenden Vertragen) zufugen, oder, daß es von jedermands
anders geſchehe, geſtatten, ſondern alle und jede, allerſeits ſo wol auſſer als inner Kriegs,
mit Worten, Schrifften und Wercken vorgangene Injurien, Gewaltthaten, Feindſe
ligkeiten, Schaden, Unkoſten, auſſer eintger Perſonen und der Sachen Reſpect, todt
und ab ſeyn, dergeſtalt, daß alles, was ein Theil gegen dem andern ſuchen mochte, hier

unter mit ewiger Vergeſſeuheit begraben ſeyn ſolle.Ili. MNebeunſt dieſer allgemeinen und durchgehenden Amneſtia, als dem Funda Augene

ment, ſollen alle und jede des Heiligen Romiſchen Reichs ChurFurſten, Stande, (die tion.
ohnmittelbare des Heil. Rom. Reichs Ritterſchafft mit inbegriffen) und deren Lehn
Leute, Unterthanen, Vurger und Jnnwohner, welchen bey Veranlaſſung der Bohmi
ſchen oder Teutſchen Unruhe, oder daher entſtandenen Vundnuſſen, von einem oder
andern Theil, einig Nachtheil oder Schaden, es ſeye auf was Weiß oder Schein es
wolle, zugezogen worden, ſo wohl Landund Lehnguter, wie auch Affterlehen und Eigen—
thumliche, als Ehre, Freyheit, Recht und Gerechtigkeit betreffend, gantz und zumahl
in geiſtlichen und weltlichen Sachen, in denjenigen Stand beederſeits reſtiruirt und
wieder eingeſetzt ſeyn, darinn ſie ſich vorhin befunden, oder von Rechts wegen befinden
mogen, unbehindert deren entzwiſchen entſtandenen und entgegen lauffenden Veran

derungen.Gleichwie aber alle und jede Wiedereinſetzungen, mit Vorbehalt aller ihrerRech- Erlau—
ten, zu verſtehen ſind, ſowol das Eigenthum als die Nutz-oder Niefſung betreffend, ſo kerung.

wieder abzutreten ſeyn, es ſeyn geiſtlich oder weltliche Guter, ſie gehoren dem Beſitzer
oder dem Entſetzten, oder jemand anderſt zu, auch ohne Nachtheil der am Kayſerlichen
Hofe Reichs-ohnmittelbaren oder mittelbaren Gerichten, eder Cammeroder andern
ſchwebenden litis pendentien: alſo ſoll dieſe allgemeine Exception, oder andere abſon
derliche nachfolgende heilſame, allgemeine, oder folgende SpecialClauſul, die Reſti
tution keines wegs behindern; ſondern ſollen alle ſolche zuſtehende Rechte, Gerechtig
keit, Handlungen, Exrceptionen und Proceſſen, nach erlangter Reſtitution, vor gehori

gen Richter alsdann gefuhret und erortert werden. Vielweniger ſoll dieſer Vorbehalt
der allgemeinen unbeſchranckten Arnneſtic oder Ausſohnung ichtwas Nachtheil gebatz
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ren: oder biß auf die Achtserklarungen, Confiſcirungen, und dergleichen Veranderun
gen gezogen werden: oder denen in dieſem Vergleich getroffenen Puncten ichtwas be
nehmen. Dann was, oder wie viel Rechts in denen biß dahero ſtrittigen geiſtlichen
Gutern, entweders die wieder eingeſetzte, oder die wieder eingeſetzt werden ſollen, zukom
me, ſolches ſoll darunten unter dem Punct von Vergleichung der geiſtlichen Gravami-
num erklaret werden.

JIV. Ob nun zwar aus dieſer vorgehenden gemeinen Regul leichtlich zu urthei
len, welche und was geſtalt ſie theils zu reſtituiren ſeya; So iſt jedoch, auf etlicher
Anhalten, von wichtigen Sachen, als folgt, fur gut angeſehen worden, deren in ſpecie
Meldung zu thun. Jedoch dergeſtalt, daß diejenige, ſo etwan dißfalls nicht benamſet,

und ausgelgſſen wurden, darum nicht ubergangen, noch fur ausgeſchloſſen zu halten
ſeyen.

Vor allen aber iſt die Pfaltziſche Sache bey dieſem Tag zu Munſter und Oßna
bruck, auch der hierüber ſo lang gewahrter Streit folgender Geſtalt erortert worden.

Und zwar furs erſte, betreffende das Heuß Bayern ,ſoll die Churfurſtliche Di
gnitat, welche hiebevor Chur Pfaltz gefuhret, mit allen Regalien, Hochheiten, Wur
den, Vorſitz, Recht und Gerechtigkeiten, ſo dieſer Dignitat angehorig, nichts ausge
nommen, wie auch die gantze OberPfaltz, ſamt der Grafſchafft Cham, mit allen derſel
ben Zugehorungen, Regalien und Gerechtigkeiten, wie biß dahero, alſo auch ins kunff
tig verbleiben bey Herrn Maximiliano, Pfaltzgrafen bey Rhein-Hertzogen in Bayern
und deſſen Erben Wilhelmiſcher Linie, ſo lang aus deroſelben MannStamm jemand
vorhanden ſeyn wird.

Dahingegen wird der Herr Churfurſt in Bayern fur ſich, ſeine Erben und Nach
kommen, ſich gantzlich verzeihen der 13. Millionen, und allem Anſpruch an OberOs
ſterreich, auch ſobald nach publicirtem Frieden, alle deſſentwegen erhaltene lnſtrumenta
der Rom. Kayſerl. Majeſt. um ſolche zu caßiren und aufzuheben, aushandigen.

Sovild sH ßPflb fffſeée Ke a au atz etrint, ot ut die ayſerl. Majeſtat, ſamt dem RomiPfalt. ſchen Reich, gemeiner Veruhiqung halber zulaſſen, daß in Krafft dieſes Vergleichs die

Achte Chur-Stelle ſtatt finde, welcher Herr Carolus Ludovicus Pfaltzgrafe beyRhein,
deſſen Erben und Angewandte der gauntzen Rudolphiſchen Linie, nach der Suecerſions
Ordnung, ſo in der guldenen Bull begriffen, hinfuhro genieſſe; Jedoch ſoll nichts, auf
ſer der Mit-Belehnung, Jhme Herrn Carolo Ludovieo, oder deſſen Nachfolgern zu
kommen an deme allem, was mit der Chur Dignitat dem Herrn Churfurſten in Bayern
und der gantzen WilhelmiſchenLinie zugeeignet worden.

Furs ander, ſoll die gantze Unter-Pfaltz ſamt allen geiſtlichen und weltlichenu
tern, Rechten und Zugehorungen, welche vor der Bohmiſchen Anyvuhe die Herven Chur
furſten und Pfaltzgrafen ben Rhein in Beſtz gehabt, ſamt allen Documenten, Briefan,
Regiſtern, und ſonſten dazu gehorigen Atten, demſelben vollkomunlich eingeraumt, hin
gegen alles, ſo dieſem entgegen, aus Kayſerlicher Autoritat caßirt und abgethan wer

den.



zwiſchen Röm Rayſerl Majeſt und Cron Schweden. 5
den. Damit alſo weder der Konig in Hiſpanien, noch jemands anders, ſo etwas da-
von hat, dieſer Einraäumunge ſich einigerley Weiſe widerſetze.

Jndem aber etliche Aemter in der Bergſtraſſen, von Alters her an Herrn Chur
furſten zu Mayntz gehorig, im Jahr 1463. fur eine gewiſſe SummaGelds ChurPfaltz
mit dem Vorbehalt der immer bevorſtehenden Wieder-Einloſung, verpfandet wor
den: So iſt verglichen, daß dieſe Aemter bey dem jetzigen Herrn Churfurſten zu
Mayntz7und deſſen im Ertzbißthum Mayntz Nachfolgern verbleiben ſollen, wann der
freywillig angebotene PfandSchilling von ihme innerhalb des im beſtatigten Frieden
beſtimten Termins, mit paar Geld abgelegt, und dem ubrigen, ſo im bemeldten Pfand
Brieffe verſehen, gnug gethan werde.

Dem Herrn Churfurſten zu Trier, als Biſchonen zuSpeyer, wie auch dem Herrn
Biſchoffen zu Worms ſolle frey ſtehen, diejentge Rechten und Anſpruche, ſo ſie an
etliche in der Untern Pfaltz gelegene geiſtliche Guter fuhren, vor ordentlichen Richter
auszufuhren: Es ware dann Sach, daß ſich hieruber beyderſeits Furſten gutlich ver
glichon.

Falls ſich aber zutruge, daß die Wilhelmiſche männliche Linie ausſturbe, und Waun ſtch
die Pfaltziſche uberbliebe alsdann ſoll nicht allein die Ober-Pfaltz, ſondern auch die die achte

ChurDignitat, welche bie Hertzogen in Banern gehabt an die noch lebende Pfaltz- dug
Grafen', ſo entzwiſchen mit belehnet ſeyn, heimfallen, und die achte ChurStelle gantz wider en
lich erloſchen. Alſo aber ſoll die Ober-Pfaltz, auf dieſen begebenden Fall, an die noch zen ſolle.
Alebende Pfaltzgrafen gelangen, daß dennoch denen eigenthumlichen Erben des Herrn
Churfurſten in Bahern, ihrige Anſpruche und Beneficia, ſo ihnen von Rechtswegen

gebuhren, vorbehalten ſeyn.
Es ſollen auch die Erbund Stamms-Vertrage, zwiſchen dein Hauſe Pfaltz-Hei gperialia

delberg, und Pfaltz-Neuburg, ſo von vorigen Kayſern, betreffende die Succeßion in dasChur
der Chur, bekrafftiget, wie auch der gantzen Rudolphiſchen Linie Befugniſſen und Rech Haus
te, ſo weit ſie dieſet Satzunge nicht entgegen, in ihren Krafften verbleiben. Pfaltz be

Zu dem, ſo einige Gulchiſche Lehen offen ſtunden, und ſolches durch ordentlichen lreffend.
Weg Rechtens beweißlich, ſollen ſolche denen Pfaltziſchen heimfallen.

Uber dieſes, damit Herr Carl Ludwig etlicher maßen, wegen Unterhalt ſeiner
Herren Bruder befreyet wurde, will die Romiſthe Kayſerliche Majeftät ordnen, daß
denſelbigen jetztgedachten Herren Brudern 40oooo. Reichsthaler innerhalb vier Jah
ren/ vom Anfange des kunfftigen ſechzehen hundert neun und viertzigſten Jahrs unza
rechnen, gereicht, und jedes Jahr 100ooo. Reichsthaler ſamt den Intereſſen, funff von
hundert erleget wurden.

Darnach ſoll das gantze Haus Pfaltz, ſamit allen und jeden, ſo ihnen in einige Weg Amne-
zugethan geweſen, oder noch ſeynd, inſonderheit die Diener, welche bey gegenwartigem ſi.

Convent, oder ſonſten bedienet geweſen, wie auch alle aus der Pfaltz exulirende in der
allgemeinen, oben beſchriebenen Amneſtia und Tractation, gleich andern, bevorab
und ſonderlich, in uncto Gravaminum, vollkonimlich begriffen ſeyn.
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Obliga- Da hingegen ſoll Herr Carl Ludwig, ſamt ſeinen. Herren Brudern, der Rom. Katz—

tio ſerl. Majeſtat, gleich andern Chur-und Furſten des Rom. Reichs, gehorſam und ge—
treu ſeyn, und immittelſt fur ſich und ſeine Erben, ſo wol ſelbſt als ſeinr Herren Bru—
der, ſo lang von der Wilhelmiſchen Linie,rechtmaſſige Manns,Erben ubrig ſeyn wer
den auf die Ober-Pfaltz verzeihen.

Als aber von deſſen Frau Mutter, Wittiben, auch Fraulein Schweſtern Unter
halt und Heyrathgifft Verordnunge, Meldung geſchehen, iſt von der Romiſchen Kay

ſerlichen Majeſtat, aus ſonderbarer gegen dem Haus Pfaltz tragender Aflfection, ver—
ſprochen, daß gedachter Frauen Wittiben, fur Unterhalt eines vor alles 20ooo. Reichs
thaler, denenſFraulein Schweſtern aber Herrn CarlLudwigs, einer jeden, da ſie zur
Ehe ſchreiten, im Namen und von wegen Rom. Kayſerl. Maj. 10000o. Rthlr. vergnu
get werden ſollen. Jmubrigen ſoll Herr Carl Ludwig ihnen Satisfaction erſtatten.

Die, Herren Grafen zu Leiningen und Darburg, ſoll mehrermeldter Herr Carl
Ludwig und deſſen Nachfolger, in der Untern Pfaltz, keinerley Weiſe beunruhigen, ſfon

dernbey dero von etlich 1oo. Jahren hergebrachten, und von Rom. Kayſern beſtattig-
tem Recht, geruhig und friedlich verbleiben laſſen.

Freye Die freye Reichs-Ritterſchafft in Francken, Schwaben, und am Rheinſtrom,
Reichs mit ihren Zugehorungen und unmittelbarem Staude, ſoll er nicht beleidigen.
Ritter Es ſllen auch die Lehenſchafften, ſo die Rom. Kayſ. Maj. dem Baron/ Gerhard
ſchafft on Waldenburg, genannt Schenckherrn Mitlaus Georg Reigerſperger, Mayntzi

ſchem Cantzler, und Heinrich Bronſer, Baron von Rudesheim, wie auch ſo der Herr
Churfurſt in Bayern, dem Baron Johann AdolphWolffen, genannt Metternich, uber
geben, denenſelben verbleiben. Hingegen ſollen jetztgedachte Lehen-Leute Herr Carl
Ludwigen als eigentlichem Lehen-Herrn und deſſen Machfolgern, das Juramentum fi-
delitatis erſtatten, und bey ihme die Erneurung der Lehen ſuchen.

Augſpur Der Augſpurgiſchen Confeſſion Verwandte, welche Kirchen eingehabt, und un
giſcheCon ter ſelbigen Burger und Jnwohner zu Oppenheim, ſollen in den Stand geſetzet werden,
fenion altz fie im Jahr 1624. geweſen. Den ubrigen Augſpurgiſchen Confeßions-Verwand
Verwand cen, ſo dieſes ſuchen wurden, ſoll hiemit zugelaſſen ſeyn, ſo wol offentlich in Kirchen, zu ge

Chur
te in der wiſſer Stund, als privatim inwendig eigenen, oder andern darzu beſtimmten Hauſern
Pfalt. entweders durch ihrige, oder benachbarte Prediger ihriges Exercitium zu uben.

Herr Ludwig Philipps, Pfaltzgrafe bey Rhein, ſoll alle ſeine Landſchafften, Digni
tat und Gerechtigkeiten, ſo wol in griſtlichen als weltlichen Sachen, ſo ihme von ſeinen
Vorfahren, entweder aus der Succeſſion oder Theilung, fur dieſer KriegsEmporun
ge, zugeſtanden, wieder bekommen.

Herr Friedrich, Pfaltzgraf bey Rhein ſoll den vierdten Theil des Wiltzbacher
Zolls, und das Kloſter Hornbach, ſamt Zugehor, auch alles, was ſein Herr Vater hie
bevor daſelbſten polledirt, wieder erlangen, und reſpectivè behalten.

Herr Leopold Ludwig, Pfaltzgrafe bey Rhein, ſoll in der Grafſchafft Veldentz, an

der
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der Moſel, ſo wol geiſt llchen als weltlichen, entgegen und wider alles daszjenige, ſo bie
hero verubet, in denjenigen Stand, darinn ſein Herr Vater Anno 1624. geweſen,
reſtituirt werden.Die Srrittigkeit, ſo ſich enthalt zwiſchen den Herren Biſchoffen reſpealive Bam

berg und Wurtzburg, und den Herren Marggrafen von Brandenburg, zu Culmbach,
und Onoltzbath betreffende die Burg, Stadt, Amt und Kloſter Kitzingen in Francken

Strittitg:
keit zwi

berg,
am Mayn, ſoll eutweders vermittelſt gutlichen Vertrags, oder rechtlichen ſummari Wurtzburg
ſchen Proceß, innerhalb zweyer JahrsFriſten ausgefuhret werden, bey Straffe der undBran
Prætenſion Verluſts ſo dem aufziegenden Theil aufzulegen. Jnmittelſt aber ſoll dem denburg.
Herrn Marggrafen bie Veſtung Wiltzburg, in dem Stand, darinn ſie zur Zeit der
Ubergab geweſen nach Veranlaſſung deſſen Vergleiches, und Zuſage geſetzt werden.

Das Haus Wurtemberg ſoll verbleiben geruhiglich, bey erlangter Poſſeſſion der Wurtem
Herrſchafften Weinsberg, Neuſtadt, und Meckmuhle. Soll auch ferners in alle undbergiſche
jede weltliche und geiſtliche Guter und Gerechtigkeiten, welche daſſelbe ein und anKeſtituti

n.dern Orts ver dieſem Kriegsweſen in Beſitz gehabt, und in ſpeeie bey den Herrſchaff-“

ten Blaubeuern, Achalm, und Stauffen, ſamt Zugehorungen, und unterm Prætext,
darzu gehorigen eingenommene Guter, inſonderheit bey der Stadt und GebietſGop
pingen, und Flecken Pflumeren der Univerſitat Tubingen Chriſtloblich vermachten
Einkunfften reſtituirt werden. Es ſoll auch hinwiederum einnehmen, die Herrſchaff—-
ten Heidenheim und Oberkirch, die Stadte, Balingen, Tutlingen, Ebingen und Ro
ſenfeld, wie auch das Schloß und Dorff Reidlingen, mit ſeiner Zugehorung, ingleichem
Hohentwiel, Hohenaſperg, Hohenaurach, Hohen-Tubingen, Albeck, Hornberq, Schil
tach, mit der Stadt Schorndorff. Maan ſeoll es auch relſtituiren in die Eollegiat
Stiffter Stutgard, Tubingen, Hernberg, Goppingen, Bachnang, wie auch die Abtey
en, Probſteyen und Kloſter, Bebenhauſen, Maulbrun, Anhaufen, Lorch, Adelberg,
Denckendorff, Hirſchau, Blaubeurn, Herprechtingen, Murhard, Albersbach, Konigs—
brunn Herrenalb, S. Georg, Reichenbach, Pfullingen und Lichtenſtern, oder Mari
eneCron und dergleichen, ſamt allen entwandten Documenten, jedoch mit Vorbehalt,
allen und jeden des Hauſes Oeſterreich, und Wurtemberg, an obgedachten Herrſchafften

Blaubeuren, Achalm und Stauffen, gefuhrten Rechten, Handlungen, Exceptionen
und beneficien.

Die HerrenWurtembergiſcheFurſten der Mompelgarder Linte, ſollen wieder ein
geſetzet werden in alle ihrige im Elſaß, oder ſonſt gelegene Landſchafften, und bena
mentlich in die zwey Burgundiſche LehenGuter, Lerval und Paſſavant, und ſollen bey
derſeits in den Stand gelangen, Gerechtigkeiten Vorzug, und inſonderheit unmittel
bare Bewandniß, betreffende, das Romiſche Reich, in welchem ſie fur dem Eingang
Zer gegenwartigen Kriegen ſich befunden, auch deren ſie,gleich andern des Heil. Romi
ſchen Reichs Furſten und Standen, genoſſen.

Wegen der Badiſchen Sache iſt es folgender Geſtalt verglichen:

Nem
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Nemlich, Herr Friederich, Marggraf zu Baden, und Hochberg, deſſen Sohne undVieghin Erben, ſamt allen denen, ſo ihnen einigerley Weiſe bedienet geweſen, oder annoch be—

und Unter-dienet ſind, ſie ſeyen was Namens oder Stands ſie wollen, ſollen ſich erfreuen und ge—
Maragtruaf nieſſen, der am 2. und 3. Articul obbeſthriebenen Amneſtia, mit allen denen Clau
ſchafftBa ſuln und Gutthaten. Sollen auch, Krafft deroſelben, vollkommlich reſtituiret wer—
dn ochet den,ſo wol in geiſtlichen als weltlichen Sachen, in dem Stande, darinn fur der entſtan

den ſolle. denen Bohmiſchen Unruhe, Herr Georg Friederich Marggraf zu Baden und Hoch
berg, betreffend die Unter-Marggrafſchafft Baden, ſo ſonſten unter dem Namen Ba
den-Durlach verſtanden wird, wie auch belangend die Marggrafſchafft Hochberg, in
gleichem die Landſchafften Rotteln, Badenweiler und Sauſenberg, ſich befunden: ohn
erachtet deren biß dahero entgegen lauffenden, jedoch caſſirt-und aufgehobenen Ver
anderungen, ſamt und ſonders. Hierneben ſollen Herrn Marggraf Friederichen,
auſſer SchuldenLaſt, ſo immittelſt zu den Zeiten Herrn Marggraf Wilhelms gemacht,
die Aemter Stain und Reuchingen, ſamt allen dazu, Herrn Wilhelm Marggrafen zu

Baden ubergebenen gehorigen Gerechtigkeiten, ſchrifftlichen Urkunden, und andern
Zugehorungen, eingeraumet: Wegen aber der Einkunfften, Penſlonen und Unkoſten,
Vermog des zu Etlingen, im Jahr ſechzehtjn hundert neun und zwantzig, getroffenen
Vergleichs, verfahren werden. Es ſoll aüch die jahrliche Penſion, ſo aus der Unter
Marggrafſchafft pfleget abgeſtattet zu werden, Krafft dieſes, gantzlich abgethan, eaſſirt
und nichtig ſeyn. Dergeſtalt, daß deſſentwegen niemands, ſo wol wegen des verfloſ
ſenen  als kunfftig in, begehret oder gefodert werden mogr. Es ſoll auch kunfftig zwi
ſchen beyden Badiſchen Linien, mit der Præcedentz und Vorſitz, bey des Schwabiſchen
Kreiſes, auch an ern ſo wol allgimeinen als particular des Heil. Rom. Reichs Con
venten und Tagſatzungen, abgewechſelt werden. Jedoch, daß dieſer Vorſitz Herrn
Marggraf Friedrichen Zeit Lebens verbleibe.

Wegen der Herrſchafft Hohen-Geroltzeck iſt es verglichen, daß im Fall die FrauGultzeck. Marckgrafin zu Baden ihre Rechte, belangend beſagte Herrſchafft,

kunden genugſam beweiſen wurde, die Einraumunge, nach hieruber ergangenem Ur
theil, ergehen ſoll, ſamt aller Zugehor und Gerechtigkeit, nach Ausweiſung der Urkun
den. Dieſe Sache aber ſoll nach publicirten Frieden, innerhalb zweyen Jahren aus
gefuhret werden. Welcher Geſtalt dann nicht ſollen ſtatt finden oder gelten einige
Handlungen, Vergleiche, allgemeine oder abſonderliche Clauſulen, ſo in gegenwarti—
gem FriedensJnſtrument begriffen: und von einer oder andern Parthey jemals wi
der dieſen abſonderlichen Vergleich angezogen werden mochten. Maßen ſolche aus

Hertzog
drucklich, jetzt und kunfftig Krafft dieſes, ungultig erkannt ſind.

Der Herr Hertzog von Croy, ſoll der allgemeinen Amneſtia wurcklich genieſſen.
vonCroh Jhme.auch weder an Ehr, Privilegien, Wurdigkeit, Guter, oder ſonſten nachtheilig

fallen, weilt er ſich unter Protection der CronFranckreich gegeben. Er ſoll auch geruhige

lich beſitzen den Theil der Herrſchafft Vinſtingen, welche ſeine Vorfahren inne gehabt

ha
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haben: Gleich wie jetzo ſeine Frau Mutter ſolche, wegen ihrer Morgen-Gabe, beſitzet;

benebenſt des Hheil. Rom. Reichs Geſetzen, betreffend beſagte Herrſchafft Vinſtingen,
in vorigem Stand, als ſie vor dieſer Kriegs-Unruhe geweſen, verbleibend.

Anlangende die Strittigkeiten zwiſchen MNaſſauSiegen „contra Na ſſauSie-Naſſau.
gen, weiler die Sache, vermog Kayſerl. Commiſſion im Jahr 1643. zur gutlichen Sugen—

Vergleichung verwieſen worden, ſoll ſolche Commiſſion aufs neue furgenommen, und Naſſau—
entweder durch gutlichen Vergleich, oder Rechtſpruch, furm ordentlichen Richter.ent-Siegen.
ſcheiden werden: Benebenſt aber Herr Graf Johann Moritz von Naſſau, ſamt ſeinen

Gebrudern, ohne einige Betrubung, in dero, nach Anweiſung eines jeden Antheil,
eingenommenen Poſſeſſion, verbleiben.

Den Herren Grafen zu Naſſau-Sarbrucken ſollen eingeraumet werden alle ihre Nafſfau
Graf-und Herrſchafften, Gebiethe, geiſtliche und weltliche Lehen, und eigenthumliche Sarbru
Guter, benamentlich die gantze Graffſchafften, Sarbruck und Sarwerth, ſamt allem cken.

Anſpruch: Jngleichen die Veſtung Homburg, mit Geſchutz und Mobilien, ſo daſelbſt
befindlich. Jmmittelſt ſollen beyderſeits reſpective in ihrer Wurdigkeit verbleiben,
ſo wol was im Jahr 1629. am 7. Julii, durch Urtheil in Reviſions-Gerichten, zuer—
kannt, als ſonſten wegen zugefugten Schaden, zuſtehenden Recht und Gerechtigkeiten,
Handlungen, Exceptionen und Rechtlichen Gutthaten verhanden; Welche nach des
Heil. Rom. Reichs Geſetzen zu ſchlichten und. Es ware dann Sache, daß die Par
thehen ſich lieber wolten gutlich vergleichen. Hierbey ſoll auch den Herren Grafen von
Leiningen-Darburg ihr Recht und Gerechtigkeit, ſo ſie an beſagter Graffſchafft Sar
werthen gehaben mogen, offen ſtehen, und verbleiben.

Die Herren Grafen zu Hanau werden eingeſetzt in die Armter, Bobenhauſen, Hanau.

Biſchoffoheim am Steg, und Willſtatt.Herr Johann Albrechten Grafen zu Solms werde eingeraumet der vierdte Theil Solms.

der Stadt Butzbach, ſamt vier angrantzenden Dorffſchafften.
Jngleichen werde das Haus Solms, Hohenſolms eingeſetzt in alle Guter und

Gerechtigkeit, ſo ihme im Jahr 1637. entzogen worden: Ohnerachtet des Vertrags,
ſo deſſentwegen mit Herrn Georgen Landgrafen zu Heſſen, nachgehends getroffen.

Die Herren Grafen zu Jſenburg ſollen fahig ſeyn der allgemeinen Amneſtia, ver-Jſenburg.
mog beſchriebenes 2. und z. Articuls: Jmmittelſt Herrn Georgen Landgrafen zu Heſ—
ſen, oder einem andern, an ſeinem Recht gegen ſelbige, oder auch die Grafen zu Ho

henSolms, nicht benommen.Die Herren Rheingrafen werden rteſtituirt in ihre Aemter Throneck und Wil- Rhein
denburg, als auch die Herrſchafft Morchingen, ſamt Zugehorungen, und ſonſten alle Grafen.
andere, von Nachbarn im Brauch gehabte Gerechtigkeiten.

Die Frau Wittib, Herrn Ernſten, Grafen zu Sayn, ſoll wieder eingeſetzet wer- Sapn.
den in diejenige Poſſeſſion des Schloſſes, Stadleins, und Amt Hachenburg, ſant
Zugehor, als auch des Fleckens Bendorff, darinn ſie fur dieſem, ehe ſie entſetzet wor
den, geſtanden: Jedoch jedermanniglich ſein Recht vorbehalten.

B Das



Falcken
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Das Schloß und Grafſchafft Falckenſtein, werde demjenigen eingeraumt, dem es
ſtein. von Rechtswegengebuhrt.

Waldeck.

Dettin—

gen.

Lowen
ſtein
Werth
heim.

Erbach.

Branben
ſtein

So viel auch Rechts den Herrn Grafen von Raſpurg, genannt Lowenhaupt an
das Amt Bretzenheim Chur-Collniſches Lehen, auch die Herrſchafft Reipoltzkirchen
auf dem Hundsruck, gebuhret, ſoll ihme mit aller Gerechtigkeit und Zugehor ver
bleiben.

Das Haus Waldeck ſoll auch wiederkommen zum Beſitze aller rechtlichen An
ſpruchen in der Herrſchafft Didinghauſen und den Dorffſchafften Niederau, Lich
tenſcheid, Defeld und Niederſchlaidern; Wie ſie ſolcher im Jahr 1624. genouen.

Herr Joachim Ernſt, Graf zu Oettingen, werde reſtituirt in alle geiſtliche und
weltliche, von ſeinem Vater Herrn Ludwig Eberharden vor dieſen Kriegs-Empo
rungen im Beſitz gehabte Guter.

Jngleichen das Haus Hohenlohe werde reſtituirt in alles ſo ihm entzogen be
vorab die Herrſchafften Weickersheim als auch das Kloſter Scheffersheim ohne
einige Auüsrede bevorab Exceptione retentionis.

Herr Friederich Ludwig Grafe zu Lowenſtein und Wertheim iolle wieder ein—
geſetzt werden in alle ſeine Graff-und Herrſchafften welche ſeiter wahrenden Kriegs
ſeqveltirt connſeirt vder andern cedirt und bergeben worden ſo wol in geiſtlichen
als weltlichen Sachen.

Herr Ferdinand Carl Graf zu Lowenſtein und Wertheim ſolle alles dasjenige

wieder erlangen was ſeinem Vater Graf Georg Ludwigen und GrafJohann Ca
ſimir ſequeſtrirt confiſeirt oder andern zugeeignet worden es ſehe weltoder geiſte
lich jedoch mit Vorbehalt deren Guter und Gerechtigkeiten welche Maria Chriſti
ana beſagtes Herrn Georg Ludwigen von Lowenſtein Tochter wegen Vater-und
Mutterlichen Erbs zuſtandig in welche ſie vollkommlich ſoll wieder eingeſetzt werden.
Ebenmaßig ſoll auch die Frau Wittib Herr Joh. Caſimirs von Lowenſtein in ihre
ſo wol Heyrathsals verhypothecirte Guter reſtituirt werden: mit Vorbehalt denen
Rechtens ſo Herrn Grafen Friederich Ludwigen gebuhrt, welches zu gutlichem Ver
trag oder ordentlichen RechtsProceß verwieſen wird.

Das Haus Erbach inſonderheit Herrn Grafen Georg Albrechten Erben
werden reſtituirt in das Schloß Breuberg und alle deſſen mit Herrn Grafen von
Lowenſtein gemein habende Rechte ſo wol was die Beſatzung als deſſen Aufſicht
auch ſonſten andere Kayſerliche Rechte betrifft.

Die Frau Wittib und Erben des Herrn Grafen von Brandenſtein ſollen wie
der eingeſetzt werden in alle ihre aus Veranlaſſung des Kriegs entzogene Guter und 2

Rechte.
Kevenhul. Der Baron Herr Paul Kevenhuller ſamt ſeines Bruders Kindern tzl

ler. an erkofflers Erben Marys Conraden von Rhelingen Kinder und Erben ingleichen Hie.
ronymus von Rhelingen ſamt ſeiner Hausfrauen wie auch Marx Anthoni von Rhe
lingen ſollen insgeſamt in alle durch Conliſcation entzogene Guter vollig reſtituirt

ſeyn, u ul  17 Alle
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Alle die Contract, permutationes, transactiones, obligationes, und Schuld?gpreſſe

Beweißthumen welche mit Gewalt aus Furcht entweders den Standen oder Un-Obuzati.
terthanen ausgepreſt worden maſſen inſonderheit klagen. die Stadte Speyer ones un
Weiſſenburg am Rhein Landau Reutlingen Heylbrunn und andere als auch er—
kauffte und cedirte Handlungen ſollen gantzlich todt und nichtig ſeyn dergeſtalt daß

bindig.

deſſentwegen keine Handlung oder Proceß geſtattet werde. Da aber die Debitores
die Urkunden ihrer Schuld und Creditorn abgezwungen hatten ſolche alleſamt ſollen
reſtituirt werden mit Vorbehalt der deſſentwegen vorhandenen Rechts-Proceſſen.

Schulden ſo entweder von Kauff Verkauff jahrlicher Renten oder ſonſten
ihren Namen haben falls ſie von einem oder andern kriegenden Dheil aus Haß gegen
die Creditores gewaltig erpreſt und gegen die Debitores, daß Gewalt geubet oder
wurckliche Bezahlung furgangen anzeigen und ſich zum Beweißthum anerbieten
ſollen dennoch keine Erkantniß der Exeeutionsbroceſſen fahig ſeyn. Es waren dann
dieſe Exceptiones nach vorhergehender Erorterung der Sachen entſchieden.

Die Proceſſen ſo derentwegen angefangen ſollen nach Publication des Frie
dens unter zwey Jahren geendiget werden: bey Straffe des ewigen Stillſchweigens
welche den widerſpenſtigen Debitoribus aufzulegen.

DiePro
ceß in
zwey Jahr
zu enden.

Diejenige Proceſſen aber ſo ſeithero dergeſtalt gegen ſie erlaubt ſamt den
Vertragen und Verheiſſungen ſo wegen der Creditorn kunfftiger Reſtitution furgan
gen ſollen aufgehoben und Krafftloß ſeyn: mit Vorbehalt jedoch deren Geldſum
men welche Zeit lauffenden Kriegs fur andere um abzuwenden groſſere Gefahr und
Schaden, gutwillig und wolmeinend ſind verſchoſſen.

Die Urtheil welche Zeit wahrendes Kriegs in pur weltlichen Sachen geſpro—
chen falls kein Error oder klarliher Mangel am Tage oder ſo bald zu erweiſen,

ſeoollen nicht gantzlich aufgehoben ſonſten aber wegen wurcklichet Execution in der
geurtheilten Sache ſuſpendirt ſeyn, biß die gerichtliche Handlungen (da ein oder an

der Theil innerhalb einer halben Jahrsfriſt nach getroffenem Frieden die Rerifi-
on ſuchen wird) fur vrdentlichem Richter auf gewohnliche Weiſe oder extra ordinem
auf Weiſe ſo im Heil. Rom. Reiche ublich revigirt und gleichlich erwogen wer
den. Und dergeſtalt ſollen obbemeldte Urtheil entweders beſtattiget oder verbeſſert
oder da Nullitaten mit unterlieffen gantzlich aufgeſchoben werden.

Da auch einige hohe oder PrivatLehen vom Jahr 1618. nicht erneuert wor
den noch auch derentwegen Dienſtleiſtungen geſchehen ſoll daſſelbe niemand nach
theilig fallen ſondern ſoll die Zeit der erforderten Inveſtitur, vom Tage an des be
ſchloſſenen Friedens ſeinen Anfang gewinnen

Urtheil.

Lehen.

Endlich ſollen alle und jede KriegsOffieirer Soldaten und ſonſten Rathe Keſtitutio
Diener/geiſt-und weltliche weſſen Namens oder Standes ſie auch ſeyn mochten, beneralit.

weiche einem oder andern Theil oder derſelben BundsGenoſſen oder ſonſt Ange
horigen in Kriegs-oder Civil-Sachen gedienet vom Hochſten biß zum Niedrigſten
vom Niedrigſten biß zum Hochſten ohn einigen Unterſcheid und Ausnahm ſamt

B 2 Wei
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Wieibern/ Kindern Erben Nachfolgern Dienern betreffende ſo wol deren Per
ſon als Guter in denjenigen Stand an Leben Ehr Gewiſſen Freyheit Recht und
Gerechtigkeit in welchem.ſie ſich vor dieſen Kriegslaufften befunden oder von
Rechtswegen befinden mogen beyderſeits reſtituirt ſenn. Soll auch weder deren
Perſon oder Gutern einiges Nachtheil zugezogen noch einige Action oder Klage an
geſtellt vielwenigers einige Straffe oder Schade unter was Schein ſolches auch
ſeyn mochte, zuerkannt werden. Und dieſes alles ſo weit es der Rom. Kayſ. Maj.
und des Hauſes Oeſterreichs Unterthanen und Vaſallen nicht betrifft, ſoll ſeine volli—
ge Krafft und Wurckung haben.Eatenſo. Die aber der Rom. Kaiſerl. Majeſt. und Hauſes Oeſterreich Unterthanen und

ErbWaſallen ſind ſollen der amneſtia, ſo wol an Perſon als Leben Dignität undEdre genieſſen mogen auch in ihr voriges Vaterland wieder einkommen: Jedoch

daß ſie ſich derſelben Konigreichen und Provincien Geſetzen gemaß erzeigen.
Limita- So viel aber derſelben Guter betrifft, ſo dieſelben, ehe und bevor ſie auf Seiten
tjo. der Cron Schweden oder Franckreich getreten, durch Confiſcation oder andere Wege

verlohren, haben zwar die Herren Schwediſche Geſandten lang und viel ſich dahin be
muhet, daß ihnen ſolche mochten wieder eingeraumet werden. Jedoch indem die Rom.
Kayſerl. Maj. in dieſer Sachen von andern ſich nicht haben wollen Ziel und Maß fur
ſchreiben laſſen, und ein mehrers nicht erhalten. werden konnen, des Heil. Reichs
Stande auch nicht rathſam ermeſſen, daß auf der Kayſerlichen beharrlichen Widerſe
tzung um deswillen der Krieg lauger zu continuiren ſey, ſo ſollen ſolche (Guter) als ver
lohren geſchatzt, und den jetzigen Beſitzern verbleiben.

Diejenige Guter hingegen, welche ihnen nachgehends, eben deſſent willen, daß
J ſie fur Schweden oder Franckreich, gegen Kayſerliche Majeſt. und das Hauß Oeſtor

reich die Waffen gefuhret, entzogen worden, ſollen denſelben, wie ſie jetzo zu befinden,
jedoch auſſer Erſtattung Koſten und genoſſenen Einkunfften, oder zugefugten Scha
dens, ausgeantwortet werden.

Sonſten im Koniareiche Bohmen, und allen andern Kayſerlichen Erblandern,
ſoll der Augſpurgiſchen Confeßion Verwandten Unterthanen, oder Creditorn und de

ren Erben, fur ihre Privat-Forderungen, ſo ſie der einige hatten, und derentwegen
rechtliche Klagen anſtellen oder verfölgen thaten, Recht und Gerechtigkeit, ſo wohl, als
deren Catholiſchen, ohne Reſpect adminiſtrirt werden.

Wad nicht Von der gedachten allgemeinen Reſtitution und Wiedergifft aber werden aus
wieder zu genommen diejenige, ſo ſich nicht wieder erſtatten laſſen, als Mobilien und ſonſten be
erſetzen. wegliche Dinge, genoſſene Renten und Abnutzungen, ſo durch kriegende Theil Macht

und Gewalt entkommen wie auch die niedergeriſſene, und um gemeiner Sicherheit
willen in andere Gebrauche verſetzte offentliche und privat, geiſtliche und weltliche Ge
baude, wie nicht wenigers gemeine und privata, feindlich confiſcirte, ordentlich ver
kauffte, und von ſelbſten verſchenckte Depoſita.

guichi, Sintemaln aber anch die Gulchiſche SuccesſionsSache, da man nicht vorbauen

ſolte,
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ſolte, im Heil. Rom. Reiche ſchwere Mißhelligkeiten verurſachen durffte: Hierum iſt ſche Sue.
verglichen, daß ſelbige, nach getroffenem Frieden, durch ordentlichen Rechts-Proceß cetlioni
fur der Rom, Kayſerl. Majeſt. oder gutliche Vergleichung, oder ſonſten ordentliche Sach.

Wege, ungeſaumet geſchlichtet werde,
V. Nachdem aber zu gegenwartigem Kriege, mehrentheils die Gravamina, Der Krieg
welche fich zwiſchen beyderley Religion Churfurſten, und Standen des Heil. R. Reichs mehren
enthalten, Urſach und Anlaß gegeben: So iſt derentwegen, als folgt, verglichen, und theils aus

tranſigirt worden. widerwar
1. Der Vertrag, ſo im Jahr 1552. zu Paſſau gemacht, und darauf im Jahr ug Jau

1555. gefolgte Religions-Frieden, geſtalt ſolcheim Jahr 1566. zu Augſpurg und ſtanden.
nachgehends auf unterſchiedlichen allgemeinen Reichs-Tagen beſtatigt worden, ſollen Beſtati
in allen ihren mit der Rom. Kayſ. Maj. Churfurſten und Standen, beyderſeits Reli-aung des
gion einhellig verwilligt-gemacht-und geſchloſſenen Articuln, beſtandig verbleiben, Paſſaui
auch aufrichtig und unverandert gehalten werden. Was aber uber etlichen, darinn ſchen Ver

trags undenthaltenen ſtreitigen Puncten, bey dieſem Vergleiche mit allgemeiner der Partheyen gReligions
Beliebung geſchlichtet, ſolches ſoll hinfuhro als eine immergeltende des beſagten Frie- Frieden.
dens Erlauterunge, ſo wol gerichtlich, als ſonſten gelten, und obſervirt werden, biß daß
man, durch GOttes Gnade, ſich in der Religion vergleiche: Ohnerachtet tines oder
andern, inner-oder auſſerhalb Reichs, geifllichen oder weltlichen, zu was Zeit es ge
ſchehen moge, eingeſtreuter Contradiction, oder Proteſtation, welche alle, Krafft die
ſes, ungultig und nichtig erkannt werden. Jn allem andern aber, zwiſchen beyderRe
ligion Churfurſten und Standen, allen und jeden, ſoll eine richtige durchgehende, re-
ciprocirende Gleichheit, ſo viel die Form der Republic, die Geſetze des H.Rom. Reichs
und gegenwartigen Convent betrifft, alſo und dergeſtalt gehalten werden, daß, was ei
nem Theil recht und billig iſt, dem andern ebenmaßig recht ſeye: und hinfuhro alle Ge
waltthaten, wie ſonſten, alſo auch dißfalls zwiſchen beyden Theilen, zu allen Zeiten ver
boten bleiben.

2. Die Zeit, von welcher auzurechnen die Reſtitution, oder Wiedereinnehmung Von wel
in Geiſtlichen, geſchehen ſoll, und welche ob deren Veranlaſſung, in weltlichen Sachen cher Zeit
verandert worden, ſoll ſeyn der 1. Januar. 1624. Soll derhalben Relſtitution geſche ei

hen allen Churfurſten und Standen beyder Religion die freye Reichs-Ritterſchafft, on geſche-
als auch Gemeinden und Immediat-Dorffſchafften, pur und vollig.mit eingeſchloſſen: hen ſolte.
nebenſt Aufhebund Caßirung aller in ſolchen Sachen ergangenen publicirten und ge
fallten Urtheilen, Decreten, Vertragen, Bedingungen, und Execution: dergeſtalt,
daß die Reduction, oder das Abſthen, nach beſagtem Tag, obbemeldtes Jahrs gerich
tet werde.

Die Stadt Augſpurg, Dunckelſpiel, Biberach und Ravenſpurg, ſollen behalten
ihre Guter, Gerechtigkeiten und Ubung der Religion, ſo am beſagten Jahr und Tage,

im Schwang gangen. Aber wegen der Rathoſtellen, und offentlichen Aemtern, ſeye
unter beyderley Religions /Verwandten, Gleichheit und ebenmaßige Zahl.

B 3 Jn
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Jnſonderheit aber belangend die Stadt Augſpurg, ſeyen des geheimten Raths

ſieben Perſonen, welche zu erwehlen aus denen Patrieiis. Aus dieſen werden genom
men zween gemeiner Stadt Praſidenten, genannt Stadt-Pfleger, deren einer der Ca
tholiſchen Religion, der ander der Augſpurgiſchen Confeßion zugethan. Von denen
funff ubrigen ſollen drey Catholiſcher, zween Augſpurgiſcher Confeßion ſeyn die ubrige

RathsPerſonen des kleinern Raths, als auch Syndiei, und Beyſitzer des StabtGe«
richts, auch alle andere Officianten, ſollen von beyden Religionen, an der Zahl gleich
ſeyn. Der Rent-oder Seckel Meiſter ſeyen drey; unter welchen zwey, einer, der drit
te aber einer andern Religion zugethan ſeye dergeſtalt, daß im erſten Jahr zwey ſeyen
Catholiſcher, einer aber der Augſpurgiſchen Confeßion, im andern zwey der Augſpur
giſchen Confeßion, und der dritte Catholiſcher Religion: Und ſolle alſo hinfuro alle
Jahr abgewechſelt werden.

Der ZeughaußAufſeher ſind ebenmaßig drey, und jahrliches gleiche Abwechſe
Zeughauß. ſungen. Und dieſer Gebrauch ſoll auch bey den Steuer-Proviant-Bauund andern

Aemter.

Aemtern, ſo von dreyen verwaltet werden, ublich ſeyn: Dergeſtalt, falls in einem Jahr
zwey Aemter, (als das Rentmeiſter. Proviantoder Bau-Amt) bey zweyCatholiſchen,
und einem Augſpurgiſcher Confeßions Verwandten ſeyn, eben ſelbigen Jahrs zwen
andere Aemter, (als Aufſeher des Zeughauſes, und der Steuer) zweyen aus der Auge
ſpurgiſchen Confeßion, und einem Catholiſchen, aufgetragen werden ſollen: Kunfftin.
gen Jahrs aber bey dieſen Aemtern an ſtatt zweyer Catholiſchen, zween der Augſpur
giſchen Confeßion Zugethane, und eines Catholiſchen, ein Augſpurgiſcher Confeßions
Verwandter erwehlet werden.

Die Auiter, ſo einem allein pflegen vertraut zu werden, ſollen nach Erforderung
der Sache, entweders ein oder mehr Jahr, unter den Catholiſchen und Augſpurgiſcher
Confeßions Burgern, umgewechſelt werden: Ebener maßen, wie von den Aemtern,
ſo drey Perſonen vertrauet werden, jetzo Meldung geſchehen. Jeder, Kirchen und Schu
len aber ſoll ſein eigene Aufſicht gelaſſen werden. Diejenige Catholiſche aber, welche
jetzo bey gegenwartiger Friedens-Handlung im Rath und Aemtern, uber die obver
glichene Zahl ſeynd, ſollen zwar bey aller vorigen Dignitat und Vortheil, ſo lang ſie
leben, oder ihre Stelle nicht aufkunden, verbleiben, allein nicht zu Rath gehen, oder da

ſie zu Zeiten bey Rath erſcheinen wollen, deren Stimme nichts gelten.
Kein Theil aber ſoll ſich ſeiner Religions-Angehorigen Gewalt, um den andern

Theil zu unterdrucken, mißbrauchen, oder eine groſſere Zahl gerads oder ungerads We
ges, zu der Stadt Pfleger, Rathsmannen und anderer offentlichen Aemter Dignitat,
zu erheben ſuchen: Da es auch, wann und wie offt es verſucht wurde, ſoll ſolches nich
tig ſeyn.Derohalben nicht allein dieſe Verordnung alle Jahr, wann von neuen Raths
mannen und anderer Bedienten, in der abgelebten Pfaltz -Erſetzung gehandelt wird,
offentlich ſoll verleſen werden; ſondern auch der Stadt-Pfleger, des innern und ubri
gen Raths, Amtleuten, Syndicorum, Richter und anderer Catholiſchen Bedienten,

Wahl,
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Wahl, beydes jetzt, beydes kunfftigs, ſtehe bey den Catholiſchen, der Augſpurgiſchen
ConfeßionsVWerwandten aber ven ihnen ſelbſten. Alſo, daß nach Abſterben eines Ca—
tholiſchen, ein anderer Catholiſcher, gleichfalls nach Abgang eines Augſpurgiſchen Con
feßion-Zugethanen, in gleichmaßiger Folge. Die groſſere Zahl der Stimmen, inSa

ſchen die Religion directe oder indirecte betreffend, ſoll keines wegs gultig ſeyn; noch der
Augſpurgiſchen Confeßion zugethanen Burgern deſſen Orts, mehr, als den Aug—
ſpurgiſchen Confeßions-Verwandten, ChurFurſten und Standen des Heil. Rom.
Reichs nachtheilig ſeyn.? Dafern nun die Catholiſchen mit der mehrern Zahl der Stim
men, in dieſen oder andern Dingen, zum Nachtheil der Augſpurgiſchen Confeßions—
Verwandten, ſich mißbrauchten, ſoll ihnen hiermit vorbehalten ſeyn, Krafft dieſes
Vertrags, um auf die Abwechſelung eines funfften geheimten Rathmanns, oder ande
re billige Mittel zu appelliren.Jm ubrigen verbleibt der Religions-Frieden und die Berordnung Kayſers Ca-Des Ma
roli des Vierdten wegen Wahl des Magiſtrats, wie auch die Vertrage von Jahren viſtrats
1584. und 1591. (wofern ſie dieſer Ordnung directe oder indirecte, nicht zuwider Wahl.

lauffen) in ihren Krafften allerdings unverletzt.
Und demnach zu Dunckelſpiel Biberach und Ravenſpurg zwey Burgermei-Dunckel

ſter einer der Catholiſchen, der ander der Augſpurgiſchen Confeßion ſeyn. So ſpiel, Bi
ſolle ebenmaßige Gleichheit mit den Rathsmannen Burgerlichen Richtern Schatz beract Ra
meiſtern wie auch allen andern offentlichen Aemtern Dignitaten und Verwaltun— venſpurg.

gen gehalten werden. Belangend den Gerichts-Schultheiſſen Syndicat, und des
Raths und GerichtsSecretarien wie auch andere deraleichen Aemter welche einer
Perſon allein aufgetragen werden ſolle immerdar die Veranderung Wechſelsweis
tehalten werden. Ailſo daß auf Abgang eines Catholiſchen alleweil ein Augſpur
giſcher ConfeßionsVerwandter, und hingegen auf Abgang eines Augſpurgiſchen
ConfehionZugethanen, ein Catholiſcher im Amt folge. Was die Manier der

uahl und mehrere Stimmen, als auch die Aufſichtige Kirchen und Schulen wie
nicht wenigers die jahrliche Ableſung dieſer Verordnung betrifft ſoll es ebener Maſ
fen als mit Augſpurg gehalten werden.

Die Stadti Thonauwerth betreffend dafern in nachſt kunfftigem allgemeinen Thonau
ReichsTage, ſelbige in vorige Freyheiten wieder zu ſetzen von des Heil. Rom. werth.
Reichs Ständen ſolte gut befunden werden, ſoll ſie gleiches Rechts im Geiſtlichen
und Weltlichen ſich bedienen welches ander des Heil. Rom. Reichs Stande
Krafft gegenwartiges Vertrags genieſſen jedoch ohne Nachtheil deren Rechten
welche bey dieſer Stadt interelſſiret ſeyn.

Der Termin des Jahrs An. r624. ſoll denen kein Nachtheil gebahren welche
in Krafft der amneſtiæ oder ſonſten reſtituirt werden ſollen.

z. Anlangend die unmittelbare geiſtliche Guter ſie ſeyen gleich Ertzbiſchthum Ohnmit
Biſchthum Pralaturen Abteyen Baleyen Probſteyen, Commenthureyen oder telbare
befreyte weltliche Stifftungen und ſonſten ſollen ſamt den Einkunfften Penſionen geiſtliche

und Guter.
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und andern was Namen ſie auch haben moaen, in Stadten oder auf dem Land
welche die Catholiſche oder Augſpurgiſcher ConfeßionsVerwandte Stand und
1. Jan. An. 1624. in Poſſeſs gehabt alle und jede nichts ausgenommen derjenigen
Religion-Verwandten ,welche zu beſagter Zeit, in deroſelben wurcklichen Poſſeſſiön
geweſen biß daß uber dem Religions-Streit durch Gottlichen Beyſtand eine Ver
gleichung getroffen werde ruhiglich und unmolelſtirt verbieiben: und ſoll keinem
Theil zugelaſſen ſeyn dem andern entweder inoder auſſerhalb Gerichts Unge
legenheit zu verurſachen viel wenigers einige Unruhe und Verhinderung zu cauren.
Solte aber (da GOtt fur behute) wegen des ReligionStreits einige autliche Com.
poſition nicht zu gewarten ſehn ſollinichtt beſto minder gegenwartige Vergloichung
immerwahrend und dieſer Friede allezeit beſtandig bleiben.

Wie er ju Da nun ein Catholiſcher Ertz-Biſchoff, Biſchoff, Pralat, oder Augſpur. Con
halten
wenn ein
Ertz Bi
ſchoff die
Religion
andert.

DieWahl—
Gerechtig
keit.

feßions-Verwandter zum Ertz-Biſchoff, Biſchoffen, Pralaten erwehlet oder poſtulirt,
allein, oder ſamt den Capitularen, entweders abſonderlich, oder ſamtlich: Oder auch
andre Geiſtlichen hinfuhro die Religion anderten: Dieſelben ſollen alsbald ihres Rech
tes, jedoch ihrer Ehr und Leumuth unverletzet, entſetzet. ſeyn: Benebentt Einkunffte
und Renten, ohngeſaumet, und auſſer Einrede erſtatten. Und ſoll dem Capitul, oder
dem, ſo ſolches von Rechtswegen zuſtehet, bevorſtehen, ein andere Perſon, der Reli

gion, welcher das beneficium, in Krafft dieſer Fransaction, gebuhrt, anlangend, zu
erwehlen und zu poſtuliren: Jedoch mit Uberlaſſung dem abziehenden Ertzbiſchoff,
Biſchoff, Pralaten, c. der bißhero genoſſenen und verzehrten Einkunfften und Ren
ten. Da nun einige Catholiſche, oder Augſpurg. Confeßion Zugethane Stande, von
dero ErtzBiſtthum Biſtthumen, beneficien und Prabenden, ſo unmittelbar, vom i1.
Januarii an des Jahrs 1624. in-oder auſſer Gerichts entſetzet, oder auf einigerlen
Weiſe vertrieben worden, ſo ſollen ſie, Krafft dieſes alsbalden, ſo wol in geiſtlichen als
weltlichen, mit Abſchaffung aller Neurung wieder eingeſetzet werden jedoch ſolcher Ge
ſtalt, daß alle ohnmittelbare geiſtliche Guter, ſo am i. Jan. im Jahr 1624. von ei
nem Catholiſchen Pralaten regiert worden wiederum ein Catholiſches Hanpt uber
kommen, und hingegen ſo an beſagtem Jahr. und Tage; Augſpurg. Confeßions Ver
wandte ein Haupt gehabt, auch ſolches forthin behalten: Jedoch mit Erlaſſung der
jenigen immittelſt genoſſenen Fruchten, Schaden und Unkoſten, ſo ein Theil gegen
den andern prætendiren mochte,

4. Jn allen Ertzbiſthuinen, Biſthumen, und andern ohnmittelbaren Stifftungen,

ſoll die Wahl-Gerechtigkeit und poſtulation, nach eines jeden Orts Gewohnheit und
altem Herkommen, unverruckt, bleiben: So weit ſelbige des H, Rom. Reichs Satzun
gen, dem Paſſauiſchen Vertrage, Religions-Frieden, und inſonderheit dieſer Erkla—

rung und Transaction ahnlich ſind. Und in Anſehen der Ertz-Biſtthumen und Biſt
thumen der Augſpurgiſchen Confeßion zugethan verbleibt, und derſelben nichts Wo

driges begreifft, nicht weniger in Biſtthum und Kirchen, in welchen Catholiſchen und
Augſpurg. Confeßiens-Standen gleiches Recht ublich, ſoll den alten Geſetzen nichts

neu
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neues eingemiſcht werden, welches der Catholiſchen oder Augſpurg. Confeßions Ver—
wandten Conſcientz, und Sache in einige Wege ſchwachen, oder derſelben Recht min—

dern konte. Die poſtulirte und erwehlte aber bey der Capitulation ſollen angeloben,
daß ſie die angenommene geiſtliche Furſtenthumen, Dignitaten und Beneficien keines—
wegs erblich wollen beſitzen, oder dahin trachten, daß ſie erblich ſehen. Sondern es
verbleibt dem Capitul, und denen, ſo es nebenſt dem Capitul nach Gewohnheit ge—
buhrt, ſo wol die Wahl und Poſtulation, als bey vacirender Stelle, die Verwaltung
und Biſchofflicher Rechten Ubunge. Werde auch Fleiß angewendt, damit nicht die
Edelleute, Patricii, graduirte und andere tuchtige Perſonen, da es der Stifftung
nicht entgegen laufft, auseſchloſſen, ſondern vielmehr in denſelben erhalten wurden.

5. Jn welchem Ort die Rom. Kayſ. Maj. das Jus primariarum precum iner jus pri-
kommen gehabt, ſoll es auch ins kunfftig bleiben: Wofern allein bey Abgang eines mariarum
Augſpurg. ConfeßionsVerwandten, in derſelben Religion Biſtthumen Augſpurg. precuan.

Confeßion, auch deren Lehr und Obſervantz ein tauglicher, die preces genieſſe. Jn
Biſtthumen aber beyderlen Religion, oder andern ohnmittelbaren Orten ſoll der Præ-
ſentatus die preces primarias nicht genieſſen, es thate dann das vacirende Beneficium
ein Religions-Verwandter beſitzen.

Was von den Annaten, Pallii juribus, Confirmationen, Menſibus Papalibus, und De anna-
dergleichen Gerechtigkeiten und Vorbehalt, in denen der Augſpurgiſchen Confeßionsdis prllii
Verwanudten Standen ohnmittelbaren geiſtlichen Gutern, von irgends einem, wann iuribus.
und auf was Weiſe es wolle, prætendirt werden mochte, ſolches ſoll keinesweges bty
weltlicher Obrigkeit geſuchet werden.

Jn welcher unmittelbaren geiſtlichen Guter Capituln, beyderſeits Religions?Menlas
Capitularn und Canoniſchen, Krafft des beſagten Termins, in gewiſſer Anzahl ange-kapaler

nommen werden, und der Zeit die Menſes Papales ublich ſind, ſo ſollen ſie auch ferners,
da etliche Capitularn und Canoniſchen, aus der beſtimmten Zahl der Catholiſchen

abgangen, alſo ublich bleiben, und zur Execurion auf begebenen Fall gezogen werden:
Jm fall die Pabſtliche Proviſion, den Capituln unmittelbar vom Romiſchen Hofe
und zu rechter Zeit inſinuiret wird.

6. Welche von den Augſpurgiſchen Confeßions-Verwandten zu Ertzbiſchoffen, Der er
Biſchoffen oder Pralaten erwehlet oder poſtulirt werden, ſollen von der Rom. Kayſ. wahlten
Mai. nachdem ſie innerhalb Jahrs dero Wahl oder Poſtulation beglaubten Schein Biſchof—
einbringen, auch die bey ſolchen RegalLehen gewohnliche Pflichte leiſten, und auſſer 5
einiger Einrede inveſtirt werden, und uber die Summa des gewohnlichen Taxes, fer- on—

ners noch deſſen Helfft fur die Belehnung, reichen; Eben dieſelben, oder bey vaciren
der Stelle, die Capitul und diejenige, welchen die Verwaltung mit denſelben zugleich
gebuhrt, ſollen ſo wol auf allgemeine, als abſonderliche Deputations-Viſitations-
Reriſions/ und andere ReichsConvente, dem Gebrauch nach, ſchrifftlich beruffen wer
den, und ihre Stimme fuhren, allermaſſen ein jeglicher Stand vor dem Religions
Streit derſelben Gerechtigkeit fahig geweſen. Waſerley aber, und wie viel Perſo

C nen
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pitul und Conventualen ſtehen.
Titul der Wegen Titulirung der geiſtlichen Furſten Augſpurg. Confeſſion, iſts dahin ver
zeiſtlichẽ glichen, daß ſie, jedoch ohne Nachtheil Stands nnd Dignitat, den Titul der erwahlten
Furſten· und Poſtulirten, zum Ertzbiſchoff, Biſchoff, Abt und Probſt, fuhren mogen. Sollen

aber die Seſſion auf der mittlern und entgegen ſtehenden Banck zwiſchen den Geiſtli—
chen und Weltlichen einnehmen, welchen an der Seiten, da des Heil. Rom. Reichs alle
drey Collegia zuſammen kommen, ſitzen ſollen der Director der Maintziſchen Cantz
ley, im Namen des Herrn Ertzbiſchoffs, als welcher der Reichstags-Acten General-
Direction fuhrt, und nach demſelben die Directores des Fuärſtlichen Collegii, und eben
dieſes ſoll im Rath der Furſten, ſo ſie collegialiter verſammlet, von deſſelben Collegii,
und dero Acten Directoribus, allein obſervirt werden.

7. Wieviel Capitulares oder Canoniciam 1. Jan. An. 1624. irgendswo ent
weders Augſpurg. Confeßion oder Catholiſcher Religion geweſt, ſo viel ſollen daſelbſt
allezeit von beyden Religionen verbleiben: Auch den Abſterbenden keine andere, als

derſelben Religion Zugethane, nachgeſetzt und ſurrogirt werden. Da aber an einem
Ort dieſer Zeit mehr Catholiſcher Religion, oder Augſpurg. Confeßions-Capitularn,
oder Canonici, Beneficia in Poſſeſs hatten, dann Anno 1624. ſo ſollen zwar dieſe als
Supernumerarii, die beneficia und Præbenden, Zeit Lebens behalten, nach dero Ab
gang aber ſo lang den Catholiſchen die Augſpurg. Confeßions-Verwandte, und dieſen
die Catholiſchen ſuceediren, biß ſo lang die Anzahl beyder ReligionCapitularn, und
Canoniſchen, wieder erſetzt ſeye, als ſieam 1. Jan. Anno 1624. geweſen. Die Ubung
der Religion aber in den vermiſchten Biſtthumen ſoll dergeſtalt reſtituirt werden, und
verbleiben, wie und welcher Geſtalt ſolches iin Jahr 1624. offentlich im Brauch
und zulaßig geweſen. und ſolle obigem allem weder mit Wahl oder Vorſtellung, oder

ſonſten nichts hinderlichs vorgehen.
8. Welche Ertzbiſtthum, Biſtthum, oder andere Stifftungen und geiſtliche

Zuuf Guter, mittel-oder unmittelbar zur Satisfaction der Konigl. Maj. und Reiche Schwe

Aende den, oder zu gleicher Recompens und Schadlos- haltung dero Bundsgenoſſen, Freun
rungen. den und Jntereſſirten kommen, ſollen bey deren ſonderbaren, drunten bemeldten Ver

gleichungen allerdings verbleiben. Jn allen denen aber, ſo daſelbſt nicht begriffen
und unter dieſen, belangende g. Jus Dioceſanum 16. infra poſitum, ſollen ſie des Heil.

Rom. Reichs Satzungen, und gegenwartigem Vertrag unterworffen ſeyn.
Der Aug- 9. Alle Cloſter, Collegia, Balleyen, Commenthureyen, Kirchen, Stifftungen,
ſpungiſchẽ Schulen, Hoſpitalien, uud andere mittelbare geiſtliche Guter, wie auch deren Gefall
Conreßi und Recht, wie ſie Namen haben mogen, welche die Augſpurgiſche Confeßions
ons. Vere Gerwandte ChurFurſten und Stande, den 1. Jan. Anno 1624. im Beſitz gehabt ha
wandtenFunda ben, dieſelbe alleſamt ſollen ſie hinfuhro ſolche ſeyen gleich bißhero in dero Handen ver
ment dieblieben, oder wieder reſtituirt worden, oder in Krafft dieſer Transaction noch zu reſti-
ſer Traus- tuiren, im Veſitz behalten, biß die Religions-Strittigkeit durch beeder Theil gutliche

und
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und gemeine Vergleichung beygelegt ſeyn werde, ohngeacht des Vorwands, action;
ſie ſeyen vorroder nach dem Paſſauiſchen Vertrag und Religion-Frieden reformirt und Keſtitu-
eingenommen worden, wie auch daß ſie nicht Jnn-oder von der Augſpurgiſchen Conkion,
feßions Verwandten Stande Lands-Obrigkeit ſeyen, oder andern Standen jure ſut— unt unf.

fraganeatus, diaconatus, oder in andere Weg verbunden angegeben werden dann das ſervantz
einige Fundament dieſer Transaction, Reſtitution, und kunfftiger Oblervantz iſt, die iſt die

den'n. Jan. An. 1624. Jahrs gehabte Polſſeſſio, allerdings ohngeacht auch des Vor Peſſeſſio
wands etlicher Orten eingefuhrten Interimsexercitii, auch vor-und nachgehend, ge den 1. Ja
meinoder ſonderbaren Vertragen, entſtandener Strittigkeit, oder entſchiedener Sa uget An.

chen, oder erlangter Decreten, Mandaten, Reſcripten, Paritoriis reverſalibus, litis-
pendentiis, oder andern Scheins, wie ſolcher vorgebracht werden mochte, dann da von
obgedachten Gutern allen, auch deren Zugehorungen und Nutzungen den Augſpurgi
ſchen Confeßions-Verwandten ichtwas, auf einige Weiſe oder Wege inn-oder außer—
halb Gericht, von beſagter Zeit an, entwendet oder entzogen worden, das ſoll ohne Ver
zug und Unterſchied, (und neben ſolchem in ſpecie alle die Kloſter, Stifftungen und
geiſtliche Guter, ſo der Hertzog zu Wurtenberg in A. 1624. in Poſſeß gehabt) mit ih
ren Zugehorungen, Renten und Verbeſſerung, wo ſie auch gelegen, neben abhanden ge
brachten Documenten wieder in den vorigen Stand geſetzt werden. Es ſollen auch
die Augſpurgiſche ConfeßionsVerwandte in erhaltener und wieder erlangter Poſſes-
ſion inskunfftig auf keine Weiſe weiter nicht betrubt werden, ſondern vor aller Thatlich
keit, oder Rechtlicher Verfolgung zu ewigen Tagen, biß daß die ReligionsStrittig

keit aufgehoben werden mochte, ſicher ſeyn.
Hingegen ſollen auch die Catholiſche alle Cloſter, Stifftungen, und mittelbare Jnglei—

Collegia, welche ſie am i. Jan. Anno 1624. wurcklich in Beſitz gehabt, ingleichem poſ- chen auch
ſidiren, ob ſie ſchon in der Augſpurg. ConfeßionZugethanen Standen, Gebiet und der Catho
Landſchafften gelegen. Allein in andere Religions-Orden, außer denen, deren Reguln liſchen.

ſie anfanglichs zugeordnet, nicht verandert werden. Es ware dann ein ſolcher Orden
gantzlich erloſchen. Denn auf ſolchen Fall ſoll dem Catholiſchen Magiſtrat frey ſtehen,
aus einem andern in Teutſchland fur dem Religions-Streit geweſenen ublichen Or
den, neue Religioſen zu beſtellen, in waſerley Stifften aber, CollegiatKirchen, Klo
ſtern, Hoſpitalien, ſo mittelbar, Catholiſche und Augſpurgiſcher Confeßion zuſammen
gelebt, daſelbſt ſollen ſie auch forthin insgeſamt, in gleicher Zahl, welche am 1. Januarii
Anno 1624. daſelbſt geweſen, leben. Das offentliche ReligionsExercitium ſoll auch
beſtandig verbleiben, welches an einem Ort an obbemeldtem Tage und Jahre im Brauch
geweſen, ohne ein oder andern Parthey Hinderung. Jn was fur mittelbaren Stifften
auch Anno 1624. am 1. Januarii, die Rom. Kayſerl. Majeſt. primarias preces exer-
ecirt, daſelbſten ſoll ſie auch ſolche forthin exereiren, auf Maß und Weiſe, als droben
bey den unmittelbaren Gutern anerwehnt. Eben dieſes ſoll allhie von den Menſibus
Papalibus beobachtet werden, maſſen droben von dieſen ben dem 5. Articul verordnet
worden. Es ſollen auch die Ertzbiſchoffen, und welchen ſonſten ein ſolches Jus gebuh
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ret, die Beneficia Menſium extraordinariorum erſtatten. Da auch die Augſpurgiſche
ConfeßionsVerwandte in dergleichen mittelbaren geiſtlichen Gutern, ſo am beſagten
Tage und Jahr von Catholiſchen wurcklich, vollig, oder eines Theils poſlidirt worden,
die Jura præſentandi, Viſitandi, Inſpectionis. Confirmandi, Corrigendi, Protectionis,
Aperturæ, Hoſpitationis, Servitiorum, Operarumque, gehabt;: Oder Pfarrherrn
und Porſteher daſelbſten gehalten. Dieſe Gerechtigkeiten ſollen ihnen unverruckt be
ſtandig verbleiben. Und da die Wahl auf gewiſſe Zeit und Weiſe nicht geſchiehet, ſoll
der erlegten Præbenden Gifft und Austheiluna in derſelben Religion Perſonen, wel
cher der Abgeſtorbene zugethan geweſen, aus zugewachſenem Rechte conſerirt werden.
Mur allein, daß in dergleichen mittelbaren geiſtlichen Gutern der Catholiſchen Reli—
gion kein Nachtheil begegne: Und dem Catholiſchen geiſtlichen Magiſtrat ihre Rech
te, Krafft der Jnſatzung des Ordens, ſo ſie an die Religion haben, in Krafften verblei
ben mogen. Eben denſelben, falls die Wahl und Collatur der entledigten Præben-
den, zu gebuhrender Zeit nicht erſetzt wurden, ſoll es an ihren Rechten nichts ben h

e men.Pfand So viel die Pfandſchafften im Heil. Rom. Reiche betrifft, nachdem in der Kayſerlichen
ſchafften. Capitulation verſehen daß ein Erwahlter Romiſcher Kayſer denen unmittelb

arenChurfurſten und Standen des Heil. Rom. Reichs, dergleichen Pfandſchafften confir-
miren, und ſie bey ſolcher ſichern und geruhlichen Poſſeſſion manuteniren ſolle; So iſt
verglichen, daß dieſe Verordnung, biß daß mit Einwilligung Churfurſten, und Stan
den, ein ander Schluß erfolge, ſo lang genehm gehalten werde. Und dannenher der
Stadt Lindau, und Weiſſenburg im Nurnbergiſchen, bey Wiedererſtattung vorigen
Stonds, ihrige Reichs-Pfandſchafften wieder einzuraumen feyn. Was aber fur Gu—
ter die Stande des Heil. Rom. Reichs einander, vermog PfandsRecht, vor Menſchen
gedencken, verſetzt haben, in denſelben ſoll die Wiederloſung anderer Geſtalt nicht ſtatt

finden, es ſeyen denn der Poſſeſſorn Exceptiones und Merita cauſarum, genugſam er—
wogen. Da nun ſolche Guter bey itzigem wahrendem Kriege, etwan ohne vorgehende
Erkundigung der Sachen, oder ohne Zahlung oder Erledigung, von jemand eingenom
men worden waren ſo ſollen ſie, ſamt denen Urkunden, alsbald den vorigen Beſitzern
vollig eingeraumt werden, und ſo das Urtheil die Wieder-Abloſung verſtattet, und da
rinn zu Recht geſprochen, auch bey Erlegung des Gelds die Reſtitution erfolgt, ſo ſoll
dem ordentlichen Herrn bevor ſtehen, in dieſe verpfandete, an ihn wiederkommende
Landſchafften ſeiner Religion Exereitium offentlich einzufuhren, die Jnnwohner jedoch

und Unterthanen, ſollen nicht gehalten ſeyn abzuziehen, oder ihre Religion, ſo ſie un
term vorigen Beſitzer derſelben verpfandeten Landen gehabt, zu verlaſſen. Vom of
fentlichen aber dero Religions-Exercitio ſoll zwiſchen ihnen, und dem ordentlich abloe
geudem Herren tranſigirt werden.

t1o. Die freye und unmittelbare Reichs-KRtitterſchafft, auch alle und jede derſelben Glieder, ſamt Unterthanen, und ihren Lehen-und eigenthumlichen Gutern daſern

ſchaffi nicht etwan etlicher Orten, vermog der Guter, oder reſpectu der Botmaßigkeit odeJ

Wohnung, andern Standen ſie ſubject erfunden wurden, krafft des ReligionFriedens r
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und gegenwartigen Vergleichs in den Rechten die Religion betreffend, und dannenhero
kommenden Beneficien, ſollen gleiches Recht haben, welches obgedachten Churfurſten,
und Standen gebuhrt und nicht in derſelben unter einigem Schein verhindert oder
betrubet werden. Die aber betrubt worden, ſollen allerſamt allerdings in vorige Poſ-
ſeſſion reſtituirt werden.

11. Die freye Reichs-Stadte betreffend, gleichwie ſie ſamt und ſonders, unter Freye
dem Namen der Stande des Reichs nicht allein in dem Religion-Frieden, und gegen- Reichs—
wartiger deſſen Erklarung, ſondern auch ſonſten allenthalben ohnzweiffentlich begriffen; Stadte.
Alſo ſollen auch aus ſelbigen diejenige, bey welchen in Anno 1624. allein eine Religion
in Ubung geweſen, in ihrem Gebiet, gegen dero Unterthanen nicht weniger, als in ih
ren Mauren und Vorſtadten, ſowol in Befugnis zu reformiren, als andern Religions
Fallen, mit den hohern ReichsStanden gleiches Recht haben, dergeſtalt, was von ſol
chen verordnet und verglichen iſt, auch von dieſen geſagt und verſtanden werden ſolle,
uneracht, daß in ſolchen Stadten, in welchen von der Obrigkeit und Burgern jedes

Orts Gewonheit und Geſetzen nach, allein das Augſpurgiſche ConfeßionsExercitium
im Jahr 1624. geweſt iſt, etliche Catholiſcher Religion Verwandte Durger daſelbſt
ſich aufhielten, oder auch in etlichen Capituln, Collegiat-Kirchen, und daſelbſt gelege
nen Munſtern und Kloſtern, ſo dem Heil. Rom. Reiche mittel-oder unmittelbar un
terworffen, und in dem Stand, darinn ſie am 1. Jan. Anno 1624. geweſen, auch fort

hin mit den Geiſtlichen, ſo innerhalb beſagter Zeit nicht eingefuhret worden, auch der
Catholiſchen deſſen Orts ſich der Zeit befindenden Burger, ſo wol active als paſuve zu

gedulden, der Catholiſchen Religion Exereitium ublich ware. Fur allen Dingen aber
ſollen die Reiche-Stadte, welche einer-oder beyderley Religion zugethan, (unter wel
chen letztern furnemlich Augſpurg: Jtem Dunckelſpiel, Biberach, Ravenſpurg, und
Kauffbauer) vom Jahr 1624. wegen der Religion oder Geiſtlichen Guter, vor oder
nach dem Paſſauiſchen Vertrag, und folgenden Religions-Frieden occupirt und con-
formirt, oder ſonſten in Anſehung der Religion in politiſchen Sachen, in-oder auſſer
halb Rechtens, einigerley Weiſe beſchweret worden ſeyn, in den Stand, in welchen ſie
am 1. Jan. vorbeſagtes 1624. Jahrs, ſo wohl in geiſtlichen als weltlichen Dingen, ge
ſtanden, nicht wenigers als die ubrigen hohert Reichs-Stande, volligſter Dingen re-
ſtitairt werden. Und bey dieſem ohne fernere Beunruhigung, ſo wohl als jene, wel
qhe ſie der Zeit noch in Beſitz gehabt, oder immittelſt die Poſſeſſion wieder erhalten, biß
zu gutlichem Religions-Vergleiche, verbleiben. Und ſoll keinem Theil zugelaſſen
ſeyn, den andern von ſeiner ReligionsUbung Kirchen-Gebrauchen, und Ceremonien
zu vertreiben: Sondern ſollen die Burger bey einander friedlich und ſchiedlich wohnen,
und dero freyen Religionsund ihrerguter Gebrauche beyderſeits uben, mit Aufhebung
deſſen, ſo daruber geurtheilet und verglichen, rechthungigen Sachen, deren im 2. und
9. Articul erwehnten Exceptionen. Jedoch ſoll gelten, und in ſalvo bleiben dasjenige,
was in Sachen von Augſpurg, Dinckelſpiel, Biberach und Ravenſpurg vorher am 2.
Articul diſponirt worden.
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12. So viel die Grafen, Freyherren, Ritter, Lehenleute, Stadte, Stifftun

Frevher gen, Cloſter, Commenthureyen, Gemeinden und Unterthanen, ſo den unmittelbaren
ren, Rit
ter.

Geiſt-oder Weltlichen Reichs-Standen untergeben ſeyn, belanget. Demnach ſol
chen ohnmittelbaren Standen neben der Lands-und hohen Obrigkeit, dem gemeinen
Herkommen nach, durch das gantze Romiſche Reich, auch das Recht, die Religion zu
reformiren, zuſtehet, und deren Unterthanen, wann ſie nicht ihrer Herren Religioa
ſeyn wollen, der Abzug vorlangſten vergonnet. Und uber diß, zu mehrer Erhaltung
unter den Standen Eintrachtigkeit, verſehen worden, daß keiner des andern Untertha
nen zu ſeiner Religion ziehen, und der Urſach halben in ſeinen Schutz oder Protection
nehmen und ihnen einigerley Weiſe beyſtehen ſolle, c. So iſt verglichen, daß eben
dieſes ferners auch von beyderley Religion Standen beobachtet, und einem unmittel
baren Stande ſein Recht, welches ihme wegen Lands-und Ober-Botmaßigkeit in Re—
ligionsSachen gebuhret, nicht verhindert werden ſoll. Unerachtet aber deſſen, ſollen
der Catholiſchen Stande Landſaſſen, Lehenleute und Unterthanen, weſſen Stands ſie
ſeynd, welche entweders das offentliche oder privatExercitium der Augſpurgiſchen
Confeßion Anno 1624. zu welcher Jahrszeit es auch geweſen, entweders vermog ge—
wiſſen Vertrags oder Privilegii, oder langem Herkommen, oder aus bloſſer Obſervantz
deſſen Jahrs gehabt, ſolches auch hinfuhro, ſamt ſeinem Anhang, im Gebrauch behal
ten, wie es gedachten Jahrs geubet, oder daß ſie es exerciret hatten, beweiſen konnen:
Allermaßen dieſem anhangig die Verordnung derConſiſtorien, des Kirchen-und Schu
lenMiniſterii, Jus Patronatus, und andere dergleichen Rechte, und ſollen nicht weni—
gers in Beſitz bleiben, aller zu beſagter Zeit ingehabten beſtellten Kirchen, Stifftun—
gen, Kloſtern, Hoſpitalien, ſamt allen Zugehorungen, Einkünfften und Zuſatzen. Und
dieſe Dinge insgeſamt ſollen allezeit und allenthalben beobachtet werden, ſo lang, biß
wegen der Chriſtlichen Religion entweder durchgehends, oder unter den unmittelbaren
Gtanden, und deren Unterthanen, mit eiñhelligem Conſens, ein anders verglichen,
daß keiner von dem andern einigerley Weiſe oder Wege turbiret werde, die aber, ſo eini

ger Weiſe curbirt, oder entſetzet worden, ſollen ohne einigen Ausflucht in denjenigen
Stand, darinn ſie Anno 1624. geweſen, vollig reſtituirt werden. Und eben dieſes ſoll
auch gehalten werden wegen der Catholiſchen Unterthanen, ſo unter den Augſpurgiſchen
ConfeßionsVerwandten Standen geſeſſen, wo ſie in beſagtem 1624. Jahr der Catho
liſchen Religion, das offentliche oder privat-Exercitium ublich gehabt.

Die vergangene Vertrag Vergleich- und Bewilligungen, ſo unter ſolchen un
mittelbaren ReichsStanden, auch ihren LandStanden und Unterthanen, uber des
offentlichen oder privat-ReligionsExercitii, Einfuhrung, Permiſſion und Conſerva-
tion, hiebevorn beſchehen, und getroffen worden ſeyn, ſollen ſo weit genehm und beſtan
dig gehalten werden, als ſie der Obſervantz des 1624. Jahrs nicht entgegen lauffen,
noch von ſolchem anders, als mit beyderſeits Einwilligung abgetreten werden ohner
achtet, ſondern mit Aufhebung aller deren des 1624. Jahrs Obſervantz, als welche gleich
einer Regul entgegen lauffenden Gefallen, Urtheilen Reverſalien, Pacten, oder. eini
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gerley Vertrag. Und unter dieſen die, ſo der Biſchoff zu Hildesheim, und die Hertzo—
gen zu Braunſchweig und Luneburg, uber die Religion, und deſſen Exercitio, der
Stande und Unterthanen des Bißthums Hildesheim, unterſchiedlich mahl An. 1643.
ſich verglichen haben. Es ſollen aber von bemeldtem Termin ausgenommen, und den
Catholiſchen furbehalten werden, die neun Kloſter im Stifft Hildesheim, welcher ſich
die Hertzogen zu Braunſchweig im ſelbigem Jahr, auf gewiſſe Maß begeben haben.

Es iſt auch beliebet worden, daß diejenige der Catholiſchen Unterthanen, ſo der Freyes
Augſpurg. Confeßion zugethan, wie auch die Catholiſche der Augſpurg. Confeßions- Gewiſſen
Verwandte Unterthanen, ſo Anno 1624. das offentliche oder privat-Exercitium ihrer der Unter

thanenReligion, zu keinerZeit des Jahrs gehabt, ingleichem auch, welche nach Publication des heyder Ree
Friedens, furderſt kunfftiger Zeit eine andere Religion, als des Landsherrn, fuhren und ligion.
uben, ſollen gedultet, werden, und mit freyem Gewiſſen in ihren Hauſern, außer Inqui-
ſition oder Turbirung, privatim ihrer Devorion abwarten. Jn der Nachbarſchafft
aber, ſo offt und weß Orts es ihnen beliebig, dem offentlichen Religions-Exercitio bey
wohnen, oder ihre Kinder ihrer Religion zugethanen fremden Schulen, oder zu Hauß
privatis Præceptoribus, in die Unterweiſung ohne Verhinderung dargeben mogen.
Sondern vielmehr dergleichen Landſaſſen, Vaſallen und Unterthanen, ſollen im ubri
gen ihr Amt mit gebuhrender Subjection und Gehorſam verrichten, und zu keinen
Verwirrungen Urſach geben. Es ſeyen aber Catholiſcher oder Augſpurg. Confeßion
die Unterthanen, ſollen ſie nirgends wegen der Religion veracht, auch nicht aus der
Kauffleuten, Handwerckern oder Zunfften-Gemeinſchafft „Erbſchafften, Legaten, Ho—
ſpitalien, Sonderſiechen, Allmoſen, auch andern Gerechtigkeiten oder Handlungen,
viel wenigers offentlichen Kirchhofen und ehrlichen Begrabniſſen, ausgeſchloſſen, oder
dergeſtalt ichtwas fur Begrabniß-Koſten an die noch Lebende, außer was derſelben
Pfarrkirchen Gerechtigkeit, in dergleichen Fallen mit ſich bringet, gefordert werden:
Sondern in dieſen und dergleichen, ſollen ſie mit denen Nebenburgern einigerleyRecht,
Schutz und Gleichheit genieſſen.

Da aber ein Unterthan ſo weder offentlich noch privat ſeiner Religion Exerciti-
um Anno 1624. gehabt, oder auch, ſo nach publicirtem Frieden die Religion andern
wird, von ſelbſten abziehen wolte, oder von dem Landsherrn ſolches zu thun befehlicht
ware, dem ſoll frey ſtehen, entweder bey behaltenen oder veraußerten Gutern abzuzie—
hen, das Behaltene durch die Diener zu verwalten, und ſo offt es die Sache erfordert,
ſein Gut zu beſichtigen, Rechtfertigungen zu vollfuhren, oder Schulden einzutreiben,
frey und ohne Geleitsbrieffe, ſich dahin zu verfugen.

Es iſt aber verglichen, daß von den Landsherren denjenigen Unterthanen, ſo we
der offentliches, noch privat, ihrer Religion Exercitium beſagtes Jahrs gehabt, und
dennoch zuheit gegenwartiges Friedens Publication, in eines oder des andern unmit
telbaren ReligionsStanden Landen, wohnhafft, welchen auch die zuzurechnen ſind,
ſo wegen Vermeidung Kriegs-Bedrangniß, anders wohin, nicht aber der Meinung
gantzlich abzuziehen, ſich begeben haben, und nach gemachtem Frieden wiederum an
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heim zu kehren vorhabens, nicht geringer als unter funff Jahren, denen aber, ſo nach

publicirtem Frieden die Religion anderten, nicht unter drey Jahren, es ſey dann, daß
ſie eine geraumere und langere Zeit erlangen mochten der Termin angeſetzet werden
ſoll, und dergeſtalt entweders von ſelbſten, oder aus Zwang Abziehenden, ſoll keines
weges ihrer Geburt, Herkommens, Entledigung, Handwercks und ehrlichen Wandels
Zeugniß verweigert, oder dieſelben mit ungewohnlichen Reverſen, hochgeſpanntemAb
zug des zehenden Pfennings, uber die Gebuhr beleget, viel wenigers denen, ſo von ſelb
ſten abziehen, einige Dienſtbarkeit, oder unter anderm Schein Verhinderungen zuge
zogen werden.

Schleſi
13. Die Schleſiſche Furſten Augſpurg. Confeßion, als die Hertzogen zu Brieg,

ſcheFurLignitz, Munſterberg und Oels, imgleichem die Stadt Breßlau, ſollen bey freyem ihrer
ſten uud vor dem Krieg gehabten Recht und Gerechtigkeiten, als auch des Exereitii Augſpur—
Gtadte giſcher Confeßion, aus Kanſerl. und Konigl. Begnadigung gehandhabet werden.
Augſpur Was aber die Grafen, Herren, Edelleute, und ihre Unterthanen in den ubrigen
Sſ Schleſiſchen Furſtenthumen, welche unmittelbar zu der Koniglichen Kammer gehorig,

ſion. denn auch die jetziger Zeit in Unter-Oeſterreich befindliche Grafen, Herren, und Ritter
ſtands betrifft, ob zwar der Rom. Kayſ. Maj. das Recht, das ReligionsExercitium
zu reformiren, nicht weniger als andern Konigen und Furſtenzuſtehet, jedoch nicht
zwar nach der Vergleichung des vorgehanden Articuls, noch vorgangenem Vertrag,c.
ſondern auf lnterpoſition der Kon. Maj. in Schweden und den Augſpurg. Confeßi
ons-Verwandten Standen zu Lieb, laſſen ſie zu, daß ſelbige Grafen, Herren und Edlen,
auch deroſelben in benannten Schleſiſchen Furſtenthumen Unterthanen, wegen Pro-
feſſion der Augſpurg. Confeßion, von Orten und Outern nicht durffen ausweichen,
noch auch um ihriges Exercitium in nechſt angrentzenden Orten, auſſer Gebiets zu be
ſuchen, behindert werden ſollen. Wofern ſiemur im ubrigen ſich ſtill und friedlich, und
dergeſtalt, als ſich es gegen ihre hochſte Obrigkeit gebuhret, verhalten. Da ſie aber
von ſelbſten abziehen thaten, und ihre liegende Guter entweders nicht verkauffen wol
ten, oder nicht verleihen mochten, ſo ſoll ihnen ein freyer Zugang, um ihre Guter zu
beſichtigen und zu verwalten, zugelaſſen ſehn.

Uber dieſes aber was vorhin von beſagtenSchleſiſchenFurſtenthumen, ſo unmittel
bar zu der Koniglichen Kammer gehorig, verordnet, verſprechen die Rom. Kayſ. Maj.
ferners, daß ſie denen, ſo in ſolchen Furſtenthumen der Augſpurg. Confeßion zuge
than ſind, zu Behuff dieſer Confeßions«Ubung, drey Kirchen auf ihren eigenen Ko
ſten, auſſer den Stadten Schweinitz, Jaur, und Glogau, bey der Stadt. Mauer, an
barzu beqvemen, von Jhr. Kayſ. Maj. Befehl deſignirten Orten, nach getroffenem
Frieden aufzubauen, ſo bald ſie ſolches begehren werden, erlauben wollen.

Erlaub Und als von mehrer Religions-Freyheit und Ubung, in obgedachten und ubri
niß Kir gen der Rom. Kayſ. Maj. und Hauſes Oeſterreichs Konigreichen und Landen, zuzulaſ
chen iu ſen, bey gegenwartigen Tractaten viel gehandelt worden; Und wegen der Herren
bauen. ganſerlichen Gevollmachtigten Widerſprechungen man nicht eines werden mogen: So
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vehalten die Kon. Maj. in Schweden, und Augſpurg. Confeßions-Verwandte Stande
ſich bevor, um deſſentwegen auf nachſt kunfftigen Reichstage, oder ſonſten bey der Rom.
Kayſ. Maj. jedoch mit Vorbehalt, des nichts deſto minders fortgehenden Friedens,
und Ausſchlieſſung aller Gewalt und Feindthatlichkeit, ferners reſpective gutlich und
demuthig zu intercediren.

14. Von der bloßen Lehens- oder Affterlehens-Qualitat, ſi kommen vom Koniq gehens
reich Bohmen, oder Churfurſten undStanden des Heil. Rom. Reichs, oder anderſt wo und Aff—
her, entſtehet die Gerechtigkeit zu reformiren nicht, ſondern da, dieſe Lehen und Affter- terlehens
lehen, als auch Vaſallen, Unterthanen und geiſtliche Guter, in Religions-Sachen und Qualitat.
was der LehensHerr prætendirt, eingefuhret, oder ſich angemaſt, ſolle nach dem Zu
ſtande des 1624. Jahrs und 1. Januarii be landig ermeſſen, was in oder auſſerhalb Ge
richts darwider gehandelt worden, aufgehoben, und in vorigen Stand geſetzet werden.

So die Lands-Obrigkeit vor oder nach dem Termin des 1624. Jahrs ſtrittig iſt, So die
ſolle der Beſitzer beſagtes Jahrs gleiches Recht, ſo viel das offentliche Exercitium be-kands-
langt, haben, biß daß uber das boſleſſorinm und Petitorium erkannt und decidirt ſeyn Azgteit

wird. Die Unterthanen aber ſollen wegen immittelſt veranderter Religion, ſo lang
die Strittigkeit wahret, abzuziehen nicht gezwungen werden.

Jn denen Orten, wo die Catholiſche und Augſp. ConfeßionsVerwandte Stande, Wann
gleichmaßige hohe Land-Obrigkeit fuhren, ſoll es ſo wol wegen des offentlichen Exer. die Herr
citii, als anderer die Religion betreffenden Sachen in dem Stande bleiben, in' wel. ſchaft
chem es an beſagtem Jahr und Tage geweſen. beyder

Das bloße HochHals und CentGericht, wie auch das Jus gladii, retentionis, Religion.

&e filialiratis, geben weder insgeſamt noch abſonderlich das Reformation-Recht. Was
nun derhalben unter ſolchem Schein bißhero fur Reformationes eingeriſſen, oder durch
Vertrage eingedrungen, ſollen aufgehoben, die Beſchwerten reſtituirt, und hinfuhro
von dergleichen gantzlich unterlaſſen werden.

15. Wegen der Renten allerley Art, ſo zu den geiſtlichen Gutern und ihren Be gtenth
ſitzern gehorig, ſoll fur allen Dingen dasjenige beobachtet werden, was im Religions- Zehend,
Frieden g. Dagegen ſollen die Stande der Augſpurgiſchen Confeßion, 2c. S. Alsdann Zins.
auch denen Standen der alten Religion, ec. verordnet befunden wird.

Die Renten, Gefalle, Zehenden und Penſionen aber, welche vermog itztbeſagter
Religions-Friedens, Augſpurgiſcher Confeßions-Standen, wegen unmittel-oder mit
telbarer Geiſtlichen, auch nach dem ReligionsFrieden erlangten Stifftungen, aus der
Catholiſchen Gebiet gebuhren, und in welcher Poſſeſſion vel gqvaſi Genuß ſie An. 1624.
am i. Januarii geſtanden, ſollen auſſer einiger Einrede entrichtet werden. Da auch
irgendswo Augſpurgiſcher Confeßion Stande das jus protectionis, advocatiæ, aper-
turæ, hoſpitationis, operarum, oder andere Gerechtſame Catholiſchen geiſtlichen Ge
bieten auch auſſeroder inner Landsgelegenen Gutern, durch rechtmaßigen Gebrauch
und Zulaſſung gehabt; Gleicher Geſtalt auch die Catholiſche Stande, ſo ihnen der
gleichen etwas in den geiſtlichen Gutern der Augſpurgiſchen Confeßions Stande ge-
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26 Oſnabruckiſcher FriedenSchluß
buhrt, ſollen ſie nicht weniger ihr voriges Recht behalten. Alſo doch, damit nicht durch
Ubunge ſolcher Rechten, der geiſtlichen Guter Einkunfften zu viel beſchweret und er
ſchopfft werden.

Die Renten und Zehenden, Zinſe und benſionen, ſo den Augſpurgiſchen Con—
feßions-Standen, nach aufgehoben und deſtruirten Stifftungen, aus andern Gebie
ten gebuhren, ſollen denen entrichtet werden, welche im Jahr 1624. am j. Januarii in
Beſitzung der Einkunfften vel quaſi geweſen. Welche aber ſeither des 1624. Jahrs
deſtruirt ſind, oder forthin abgehen, derſelben Penſionen ſollen auch in andern Gebie—
ten dem Landherrn des abgegangenen Kloſters und Orts, an welchem ſolches gelegen,
bezahlt werden. Welche Stifftungen auch am 1. Januarii An. 1624. in poſſeſſione
vel qvaſi des ZehendRechtens auf einem andern Gebieth geſtanden ſollen auch ins
kunfftig verbleiben, und kein neues Recht geſucht werden. Unter andern des Heil.

Rom. Reichs Standen und Unterthanen, ſoll dasjenige Recht bleiben, welches das
gemeine Landrecht, oder jeglichs Orts Gewohnheit und Obſervantz vom Zehenden mit

ſich bringt oder durch qutwillige Vertrage verglichen iſt.
16. Es ſoll auch das JusDicẽceſanum und alle geiſtliche Jurisdiction mit all ihrer

Seittuche Art, wider die Augſpurgiſche Confeßions-Verwandte ChurFurſten und Stande,

clion ſol. auch mit eingeſchloſſene freye Reichs-Ritterſchafft und derſelben Unterthanen, ſo wol
le ſuſpen- zwiſchen Catholiſchen und Augſpurgiſcher ConfeßionsZugethanen, als unter dieſen
airt ſeyn Standen allein, biß zu des Religionſtreits Chriſtlichen Vergleich ſuſpendirt ſeyn, und

nitgea in den Schrancken eines jeden Lands Obrigkeit das Jus Dicceſanum und geiſtliche

des Ob, Jurisdictiqn verbleiben, zu Erlangung aber der Renthen, Zinſen, Zehenden und
rigkeit Penſionen, in denen der Augſpurg. ConfeßionsStanden Gebiethen, wo die Catholi
bleiben. ſche An. 1624. wiſſentlich in polleſſion vel qvaſi des Exercitii der geiſtlichen Jurisdi-

cion geweſen, ſollen derſelben auch nachgehends genieſſen, aber nicht, als nur in Ein
treibung dieſer Penſionen: und ſolle nicht mit der ExRcommunication verfahren wer—

»den, biß nach beſchehener dritter Verkundigung, welche Augſpurgiſcher Confeßions
Verwandte Land-Stand und- Unterthanen, An. 1624. die geiſtliche Jurisdiction der
Catholiſchen erkannt, ſollen in ſolchen Fallen beſagter Jurisdiction unterworffen ſeyn,
ſo viel die Augſpurgiſche Confeßion nicht betrifft, wann allein aus Anlaß des Proceſ

ſes den Augſpurgiſchen Confeßions-Verwandten, oder deren Gewiſſen nichts Widri
ges zugezogen wird. Cleiches Recht ſollen auch haben der Augſpurgiſchen Confeßi

ons-Obrigkeiten uber dieſe Catholiſche Unterthanen, welche Anno 1624. das offentli
che Exercitium Catholiſcher Religion gehabt haben: Das Jus Diceceſanum, ſo weit
es die Biſchoffe im beſagten Jahr gegen dieſelben geruhiglich exercirt, ſolle alſo ver
bleiben. Jn welchen Stadten aber des Rom. Reichs beyderſeits Religion in Ubung
iſt, ſollen die Catholiſche Biſchoffe gegen die Augſpurg. ConfeßionsVerwandte Bur
ger keine Jurisdiction haben, die Catholiſche aber ſollen nach der Obſervantz des be
ſagten 1624. Jahrs ſich ihres Rechts bedienen.

Die O 127. Die Obrigkeit beyder Religion ſoll ernſtlich und mit der Scharffe verbie
brigkeit then,
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then, daß niemands offentlich oder heimlich in Predigen, Lehren, Diſputiren, Schriff—- ſoll ernſt—
ten oder Rathſchlagen, den Paſſauiſchen Vertrag, Religion-Frieden, und inſonder— lich ver—
heit gegenwartige Declaration oder Transaction irgendswo beſtreite, in Zweiffel ziehe, bieten,

hierwieoder widrige Satze und Behauptungen daraus zu erzwingen ſich unterſtehe. Was per nicht
auch bißhero widrigs ausgangen oder an Tag kommen ſolle von Unwurden ſeyn. Da zu diſpu-
aber etwas zweiffelhaffts einfiele, oder aus dem Religions-Frieden oder dieſer Trans- tiren
action entſtunde: ſoll ſolches auf Reichs-Tagen oder andern ReichsConventen, zwi noch zu
ſchen beyderſeits Religions-Sachen anderſt nicht, denn gutlich verglichen werden. lehren.

18. Auf den ordentlichen Reichs-Deputations. Conventen ſoll die Zahl aus Reichs- Auf
beyder Religion Hauptern gleich ſeun. Von den Perſonen aber oder Reichs- Conven—
Standen, welche zu adjungiren ſolle auf nechſtem ReichsTage geſchloſſen werden. ten ſollen
Jn ſolchen Conventen oder allgemeinen ReichsTagen da aus einem zwehen oder die De—
dreyen ReichsCollegiis, aus waſerley Urſachen es ſey oder zu was Sachen ſie auch butati bey
zu deputiren ſtunden ſoll die Zahl der Deputirten von beederley Religions-Vor 2 Reli

nehmſten gleich ſeyn. ſeyn.Wann in extraordinari Commiſſion-Sachen im Heil. Rom. Reiche zu ver-Limita.
richten furfallen ſo dann die Sache unter den Augſpurg. ConfeßionsStanden
verſirt ſollen allein derſelben ReligionsVerwandten deputirt werden ſo unter Ca
tholiſchen, allein Catholiſche ſo unter Catholiſchen und Augſpurg. Confeßions
Standen beyder Religion in gleicherZahl Commitſſarii ernennt und orclinirt werden.
Es iſt auch beliebet daß zwar die Commilſarii die Sachen ſo ſie gefuhrt referiren
und ihre Meynung darbey anzeigen aber nichts ſchlieſſen noch entſcheiden ſollen.

19. Jn Religions-Sachen auch allen andern Handeln da die Stande als Jn Reli
ein Corpus nicht mogen conſderirt werden ſondern Catholiſche und Augſpurg. gions—
ConfeßlonsVerwandte in zwey Theil ſich ſcheiden ſolle allein die gutliche Verglei Sachen
chung Statt finden und auf die mehrere Stimmen nicht geſehen werden. So viel nie Zue
die mehrere Stim̃en in materia collectandi betriff, nachdem dieſelbe beh gegenwar achten.
tiger Verſammlung nicht geſchlichtet werden mogen ſollen ſie biß auf nechſten
Reichs-Tag verſchoben ſeyn.

20. Uber dieſes als wegen entſtandener in gegenwartigem Kriege Verande-Camer-
rungen und andern Urſachen von dem ReichsCammerGerichte an einen ſamtlichen Bericht.

ReichsStunden beqgvemen Ort zu verſetzen und Richter Præſidenten Aſſeſſores,
und ſamtliche der Juſtiei Bediente in gleicher Anzahl beuderley Religion zu præſenti-
ren, wie auch ſonſten von andern zu dem CammerGericht gehorigen Sachen etwas
furgebracht worden allein bey dieſer Berſammlunge wegen der Sachen Wichtig
keit nicht ſo vollig abgehandelt werden mogen: So iſt verglichen worden, daß auf
dem nachſtinſtehenden ReichsTage von dieſem allem zu handeln und ſich bey ne
ben zu vergleichen ſtehe wie die zu Franckfurt bey jungſt gehaltenem Deputation-
Convent vorgangene Deliberationes werckſtellig gemacht; und was in ſolchem noch
abgehen mochte erſetzt werden ſolle. Damit aber dieſe Sache nicht gantzlich un

D 2 gewiß



28 Oſnabruckiſcher CriedenSchluß,
darunter zween der Augſpurg. Confeßion, ſo allein von der Rom. Kayſ. Maj. zu he
ſtellen, daß die Zahl der CammerAlſeſſorn in allem auf funffzig erſtreckt werden folle.
Alſo daß die Catholiſchen mit eingerechnet, zweyer von Kayſ. Maj. zu præſentiren
vorbehaltenen Alſeſſorn, 26. der Augſpurg. ConfeßtonVerwandten Standen, 24
Aſſeſſores præſentiren konnen und ſollen. Und aus jedem Kreiß beyder Religion

1

nicht allein zween Catholiſche ſondern auch zwey der Augſpurg. Confeßion zugetha—
ne zu erwehlen und zu nehmen billig ſey; mit Verweiſung der andern zum Kammer—
Gerichte gehorigen Sachen, wie geſagt, auf den nachſtkommenden Reichs. Tage, dero
wegen ſollen die Kreiſe an Statt der verſtorbenen Alleſſorn bey dem Kammer-Gerichte

andere, nach beygefugter Anleitung zu præſentiren erinnert ſeyn. Die Catholiſchen
ĩ ſollen auch zu rechter Zeit ſich vergleichen wegen der Præſentations-Ordnung. So

wird die Rom. Kayſ. Maj. befehlen, daß nicht allein bey ſolchem Cammer-Gerichte
ſo wol geiſtliche als auch die weltliche Sachen zwiſchen den Catholiſchen und Augſpur
giſchen ConfeßionsVerwandten Standen, oder allein unter den Streitenden, oder
auch, wann Catholiſche wider Catholiſche ſtreiten, der tertius interveniens ein Aug
ſpurg. ConfeßionsVerwandter iſt, und hinwiederum wann zwiſchen Streitenden

jft J
der Augſpurg. Confeßion zugethanen Standen der tertius interveniens ein Catholi

1
ſcher ſeyn wurde, ſolle die Sache mit Zuziehung beyderſeits Aſſeſſorn in gleicher An
zahl erortert und entſcheiden werden. Sondern eben dieſes ſolle auch am Kayſerl.
Reichs-Hofrath beobachtet werden. Und zu dem Ende etliche der Augſpurg. Con
feßionsVerwandte gelehrte und der ReichsSachen erfahrne Manner aus denen
ReichsKreiſen, darinnen entweders die Augſpurg« ConfeßionsVerwandte allein,
oder zugleich die Eatholiſche Religion im Schwang gehet, ernennet und angenom
men werden, damit alſo an gleicher Anzahl auf begebenden Fall die Gleichheit der Rich-
ter von beyder Religion Aſſeſſorn in acht genommen werden moge. Eben dieſe Gleich
heit der Aſſeſſorn iſt auch zu obſerviren, ſo offt ein Augſpurgiſcher Confeßions un
mittelbarer Stand von einem Catholiſchen mittelbaren, oder ein unmittelbarer Ca
tholiſcher von einem mittelbaren Augſpurgiſcher ConfeßionsStande fur Gerichte
beſprochen wird.

Gericht-  Den Grrichtlichen Proceß belangend, ſoll die Cammergerichts Ordnung auch
J liche am Hofgericht, allerdings gehalten werden, theils, damit nicht den Partheyen daſelb

Proceß. ſten das Remedium ſuſponſirum. benommen werde, an ſtatt der bey der Cammer ubli
chen Reviſion ſolle dem gravirten Theil von dem im Hefgerichte gefallten Urtheil er—
laubt ſeyn, an die Kayſerl. Maj. zu ſuppliciren, oder die gerichtliche Acta nochmals mit
Zuziehung anderer der beſchwerten Sachen gleichen, und keiner Parthey zugethanen in
gleicher Anzahl beyderley Religions-Rathen: Und welche bey Fallung des erſten Ur
theils nicht geweſen, oder doch des Referenten oder Correferenten Stell nicht vertreten,
zu reyidiren, und Jhrer Majeſtat frey ſeyn, in groſſern Sachen, und aus welchen ein
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Emporung im Rom. Reich entſtehen konnte, uber ſolches alles auch etlicher Churfur
ſten, ſo von beyden Religionen ſeyn, Meynung und Gutachten einzuholen.

Die Viſitirung des Hofgerichts ſolle von Chur-Manyntz, ſo offt es nothig, furge Viſiti—
nommen werden, mit Beobachtung deſſen, was bey nachſtem Reichs-Tage mit den rung des
Standen gemeinem Belieben fur gut befunden ſeyn wird. Was aber uber den Ver, Vofge

richts.ſtand der Reichs-Conſtitutionen und Abſchied fur Zweiffel vorfallen, oder in Erkant
niß uber Geiſt-und Weltliche. Sachen, ſo zwiſchen obgeſagten Theilen ſchweben, aus
Gleichheit beyder Religions Aſſeſſorn, nachdem ſelbige in vollem Rath, jedoch von bey
derſeits gleicher Anzahl Richter erwogen worden ſind, ungleiche Meinungen fielen, al
ſo, daß die Catholiſche auf eine Seiten, die Augſpurgiſche Confeßions-Verwandte auf
die andere ſchlugen, ſo ſoll ſolches auf einen allgemeinen Reichstag verwieſen werden.
Falls aber zwey oder mehr Catholiſche mit einem oder anderem Augſpurgiſcher Confeſ
ſionsVorwandten Aſſeſſorn, eine und hingegen die ubrige in gleicher Anzahl, ob ſchon
nicht einer Religion, eine andere Meinung ſchopffen wurden: Und dannenhero Zwie
ſpalt entſtunde, auf dieſen Fall ſolle die Sache der CammergerichtsOrdnung nach ent
ledigt werden, und fernere Vetweiſung auf einen ReichsTag verbleiben. Undſdieſes
alles ſolle in Sachen der Standen, die unmittelbare freye Ritterſchafft mit eingeſchlof
ſen, ſie ſeyen Actores oder Rei, oder Intervenienten, beobachtet werden. Da aber unter
den mittelbaren Standen entweder der Klager oder der Beklagte, oder ein dritter In-
tervenient der Augſpurgiſchen Confeßion zugethan iſt, und gleiche Zahl der Richter
aus beyderſeits Religions Aſſeſſorn erfordern wird, ſollen ſolche gleiche auch geſetzt wer
den. Da aber die Meinung deren gleich fallen ſolte, ſo ſolle die Verweiſung auf einen
ReichsTag gefallen ſeyn, und der Streit der CammergerichtsOrdnung nach ent
ſchieden werden.

Jnubrigen ſolle ſo wohl am Kayſerl. Hof-als Cammergericht, das Privilegium Privile-
primæ inſtantiæ Auſtregarum, die Jura und Privilegia de non appellando, den Reichs- gium
Standen unbenommen, oder unverſehret verbleiben, auch nicht durch Mandata, oder brimæ

Commilſſiones, oder Avocationes, oder auf einige andere Weiſe beunruhiget werden. tĩn. inſtan

Endlich, nachdem auch von Abſchaffung des Kayſerl. Hofgerichts zum Rothweil, Land Roth
gerichten in Schwaben und andern, ſo bißhero im Rom. Reich in Ubung, Anregung weiliſch
geſchehen: Und dieſes eine Sache von groſſerer Wichtigkeit, ſo ſolle deren fernere Er- Hofge«
wegung auf nachſtkommenden Reichs-Taa verſchoben ſeyn. richt.

Die Alſeſſores der Augſpurgiſchen Confeßion, ſollen preſentitt
werden von
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Und ob zwar unter dieſer Verordnung keiner Stande des Reichs Augſpurgiſcher
Confeßion Meldung geſchicht, welche ſo unter dem Bayriſchen Kreyß begriffen, ſo
ſolle jedoch dieſes denſelben kein Nachtheil bringen: Sondern deren Rechte, Frivile-
gia und Freyheiten in ihren Wurden verbleiben.

Baſel VIJ. Nachdem auch die Rom. Kayſerl. Majeſt. auf eingebrachte Klage im Na
und die men der Stadt Baſel und gantzen Endgenoſſenſchafft fur denen zu gegenwartiger Zu

noß
Eydge ſammenkunfft deputirten Gevollmachtigten, wegen etlicher Proceſſen und Executions
ſchafft Mandaten, ſo von der Kayſerl. Cammer gegen ermeldte Stadt und andere der Eydge
wird von noßſchafft verbundene Stande, wie auch derſelben Burger und Unterthanen abgefaſt,
dem mnach eingezogenem Rath und Meynung der Reichs-Stande vermittelſt eines am vier
Reich fur zehenden Maji nachſtverwichenen Jahrs ergangenen ſpeecial- Decrets, die Erklarung
exempt gethan, daß beſagte Stadt Baſel, und ubrige Eydgenoſſene Cantonen, in poſſeſſione
gehalten. el quaſi vollkommener Freyheit und Exemtion vom Reiche, und keines wegs deſſen

Grerichten, oder Richtern, unterworffen ſeyen: So iſt beliebet worden, daß ſol
ches dieſem offentlichen Friedens-Vergleiche einzuverleiben, ſteiff und feſt zu halten
und dergleichen Proceß neben denen daher ruhrenden und decretirten Arreſten, gantz
lich caßirt und aufgehoben ſeyn ſollen.

Was VII. Es iſt auch von der Rom. Kayſerl. Majeſt. und ſamtlichen Reichs-GStan
Rechtens] zen einmutiglich plaeidirt worden, daß alles, was Rechtens oder Wolthaten, ſo wohl
die Catholiſche alle Reichs-Conſtitutiones, als Religions-Friede, dieſer gemeine Vertrag, und in ſol
und Augchem die Hinlegung der Gravaminum, allen Catholiſchen und Augſpurgiſchen Confeſ
ſpurg. ſions-Verwandten, Standen und Unterthanen zueignen, ſolches auch denjenigen, wel
Confeßi che die Reformirte genennet werden, zuſtehen ſolle: Jedoch allezeit mit Vorbehalt der
ons-Ver Standen, ſo man Proteſtirende nennet/ ſo woln unter ſich, als mit ihren Unterthanen
adte getroffenen Vergleichs habenden Privilegien, Reverſen, und andere, in welchen von
das ſolle der Religion und deren Exercitio, auch dannenhero entſtehenden Zufallen, eines und
auch den andern Orts Land-Standen und Unterthanen, bißhero Vorſehung geſchehen iſt, wie
Refor autch eines jeden Gewiſſens-Freyheit. Siutemaln aber die Religions-Strittigkei
mirten ten, welche unter beſagten Proteſtirenden im Schwang gehen, biß daher nicht vergli—
zuſtehen. chen, ſondern auf fernere Vergleichung vorbehalten worden; dannenhero ſie in zwen

Theil treten; derhalben iſt de jure reformandi zwiſchen beyden dieſer Vergleich geſche
hen, daß wann ein Furſt, oder Landsherr, oder eines Stiffts Patron, ius kunfftig zu
des andern Theils Religion treten oder ein Furſtenthum, oder Landſchafft, da des an
dern Theils ReligionsEuercitium gegenwartig getrieben wird, entweders jure Suc-

ceſſio-
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ceſſionis, oder Krafft gegenwartiger Friedens-Handlung, oder einen andern Titul,
uberkommen oder wieder erlangen wurde, daß ſie zwar ſelbſten ihrer Confeßion Hof
Prediger außer der Unterthanen Beſchwehrung und Nachtheil, bey ſich, oder in ihrer

Reſidentz haben mogen.
Aber hingegen nicht zugelaſſen ſey, das offentliche Religions-Exercitium, Geſe

tze, und der Orten ubliche Chriſtliche Verordnungen zu andern, oder die Kirchen, und
Hoſpitalia, oder dahin gehorige Reditus, Penſionen, oder Stipendia den vorigen zu
entziehen, und den ihrigen Religions-Verwandten zuzuwenden: Oder unter dem
Furwand Juris territorialis, Epiſcopalis, patronatus, oder einem andern prætext de
nen Unterthanen einer andern Religions-Diener aufzudringen, oder einige andere
Verhinderung, oder Nachtheil, directe oder indirecte eines andern Religion zuzufu
gen. Und damit dieſer Vergleich deſto feſter gehalten werde, ſo ſoll zugelaſſen ſeyn, in
gegenwartigem AenderungsFall denen Gemeinden zu præſentiren, oder die das Jus
præſentandi nicht haben, nahmhafft zu machen, qualificirte Schul-und Kirchen-Die
ner von des Orts offentlichem Conſiſtorio und Miniſterio, ſo ſie mit den præſentiren
den Gemeinden einerley Religion ſind, oder in Ermanglung dieſes, an dem Ort, an
welchem die Gemeinden erwehlen werden, zu examiniren, zu ordiniren, und hernach
von dem Furſten odex LandsHerrn, ohne Verweigerung zu beſtatigen.

Da aber eine Gemeinde auf dem begebenden Aenderungs-Fall, ſeines Herrn Re
ligion annehmen, und begehren wurdẽ, auf ſeinen Koſten das Exercitium, welchem der
Furſt oder Herr zugethan, zu behalten, ſo ſolle ihr ſolches fren und bevorſtehen, jedoch
obne der ubrigen Nachtheil, und ſolches Nachſehen ſolle ihr von den Succeſſorn nicht
wieder benommen werden. Aber die Conſiſtoriales, Kirchen-Viſitatores, Profeſſores Uber be
in Schulen und Univerſitaten, in der Theologie und Philoſophie ſollen einerley Reli- meldte
gion zugethan ſeyn, welche dieſer Zeit an jedem Ort offentlich im Schwang gehet. drey Reli—

gionen ſollGleichwie aber obanerwehntes alles von kunfftigen Aenderungen zu verſtehen iſt, alſo teine im
ſoll es den Furſten von Anhalt, und dergleichen Gerechtigkeiten, welche ihnen zuſtan- Reich ge
dig, nicht nachtheilig fallen. Es ſoll aber außer obbenaunten Religionen keine fernere duldet

im H. Rom. Reich angenommen oder geduldet werden. werden.
ViII. Damit aber Vorſehung geſchehe, daß hinfuhro im Politiſchen Stande Verſe

keine Spaltungen entſtehen, ſo ſollen alle und jede Churfurſten und Stande des Reichs hung daßz
bey ihren uralten Gerechtigkeiten, Vorzugen, Freyheit, Privilegien, hoher Lands- fernere,

Obrigkeit, ſo wohl im geiſtlich-uls weltlichen Exercitio, Herrſchafften, Regalien, und Dpoler

dieſer aller poſſeſſion, Krafft gegenwartiger Transaction, dergeſtalt beſtatigt und bez bleiben
krafftigt ſeyn, daß ſie von niemands, unter was Schein es auch immer ſeyn moge, de moge.
facto davon turbirt werden konnen noch ſollen.

Gie ſollen, ohne Einrede, ſich des Juris ſuffragii in allen des Rom. Reichs Sa Alle bohe
Reichschen furfallenden Berathſchlagungen, furnemlich da Geſetze zu machen, oder auszule-

gen, Kriege zu decretiren, Tribut anzukundigen, Soldaten zu werben und verpflegen, ſollen mit
neue Veſtungen in der Stande Herrſchafften, im Namen des Reichs aufzurichten, auch

die
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Bewilli- die alten mit Beſatzungen zu verſehen, wie auch, wo Friede oder Bundniße zu machen,
gung der und was dergleichen Sachen mehr zu verrichten ſind, bedienen, und ſolle dieſes oder der
Reichs gleichen hinfuro weiter nicht geſchehen, oder jemalen zugelaſſen werden, es ſeye dann
Stande von ſamtlichen Standen auf einem freyen Reichs-Tage bewilligt. Jnſonderheit aber
geſchehen. zas Jus unter ſich ſelbſten, oder mit Auslandiſchen Bundniſſe zu machen, zu eines je

dern Conſervation und Sicherheit aber, ſoll allen Standen ſolches jederzeit frey ſeyn.

—Solauffe: Sondern denjenigen Pflichten, damit ein jeder der Rom. Kayſerl. Maj. und
dem Reiche obligirt iſt, gemaß ſey.

Juner Es ſolle auch innerhalb 6. Monaten nach ratiſicirtem Frieden, ein Reichs-Tag,
halb 6. und hernach ſo offt es die gemeine Nothdurfft, und Wolfahrt erfordern wird, gehalten

J
Monat/ werden. Jn nachſtkunfftigem ReichsTage ſollen der vorigen Conventen Mangel
nach rati erbeſſert, und alsdann von Wahl der Rom. Konige, einer gewiſſen und beſtandigen
ſicirten Verfaſſung Kayſerlichen Capitulation, von Maß und Ordnung, wie ein-oder anderer

ein
Frieden Stand in des Reichs Acht zu declariren, uber vorigen welcher bereits in den Reichs

Reichs. Conſtitutionen beſchrieben iſt zu halten, zu Ergantzung der Kreyſen, Erneuerung der
J Tag. Matricul, Herbeybringung der exumptren Standen, Moderation und Erlaſſung

J

der Reichs-Collecten, Keformation des Policey und Juſtici-Weſens, von
Tar, und Sportuln des Cammergerichts der ordentlichen Deputirten, wie ſie zuin be

J ſten dem gemeinen Zuſtand eigentlich zu formiren, rechten Amt der Directorn bey den
ReichsCollegiis, und dergleichen Geſchafften, welche dieſes Orts nicht mogen expe-
dirt werden, vermog der Standen gemeinen Bewilligung, gehandelt und geſchloſſen
werden.

Es ſollen auch ſo woln auf allgemeinen, als partieular- Conventen, die freye
ReichsStadte, nicht wenigers denn andere ReichsStand ihr votum deciſivum ha
ben, denſelben ihre Regalia, Zolle, jahrliche Einkunfften, Freyheiten, Confiſcationg
und Collecten Privilegia, und was dem anhangig; auch andere von der Kayſerlichen

ü Majeſtat und dem Reiche ordentlich erlangte, oder durch langwierigen Gebrauch fur
dieſem Kriegsweſen gehabte poſſedirte oder geubte Gerechtigkeit mit aller Jurisdiction,

J
inner der Stadt und aufm Land verbleiben, mit Caßirung, Abſtellung, und inskunff
tig Verbietung desjenigen, was durch Repreſſalien, Arreſten Weg-Verſperrung, und

J andere nachtheilige Actus, es ſey bey wahrendem Kriege, unter waſerley Schein ſolches
in contrarium furgangen, oder eigenthatigen Gewalts verubt, oder ins kunfftig aus
keiner rechtmaßigen Weiſe geſchehen und verbet werden mogen. Jm ubrigen ſollen
alle lobliche Gebrauche, und des Heil. Rom. Reichs Ordnunge und Fundamental—
Satzung hinfuro feyerlich beobachtet, und hingegen alle bey dieſen Kriegszeiten einge
ſchlichene Conkuſion abgeſchafft werden.

Auf
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Auf was fur billigmaßige Mittel und Wege den Glaubigern wider ihre Schuld Wie die

Leute, ſo bey dieſen Kriegszeiten von ihrer Nahrung kommen, oder durch groſſe Auf Schuld
ſchwellung der Zinß allzuſehr gravirt worden ſeyn, beſcheidentlich begegnet, und dan— Leute ih
nenhero beſorgenden groſſern, auch der gemeinen Ruhe ſchadlichem Ungemach vorzu ven Glau—
kommen ſeyn mochte, wollen die Rom. Kayſerl. Maj. ſowohl dero Hof-Raths- als bigern be—

gegneuCammerGerichts Meinung und Bedencken, welche auf kunfftigen ReichsTage pro- ſollen.
ponirt, und auf eine gewiſſe Satzung gerichtet werden moge, erfodern und einnehmen
laſſen, unterdeſſen aber ſollen in dergleichen Sachen, was bey Gericht vorkommen, dar
an des Reichs Wolfarth, wie auch der Standen particular-Anliegen ſtehet, die von
den Partheyen eingefuhrte Umſtande fleißig erwogen, und niemands mit unzeitiger
Execution beſchwehret werden: Jedoch vorbehaltlich der Holſteiniſchen Verordnung,
welche in ihrem vigor verbleibet.

JX. Und demnach dem gemeinen Weſen daran gelegen iſt, daß, nach gemach- Wie der
tem Frieden der Kauffhandel wiederum bluhen moge, ſo iſt verglichen, daß, was dem Kauff

ſelben zu Nachtheil und wider gemeinen Nutzen hin und wieder im Rom. Reiche, durch Dandel
Verurſachen des Kriegs neulich aus eigenem Gewalt, wider die Rechte, und Privilegia duder
ohne der Rom. Kayſerl. Majeſtat und Reichs-Verwilligung fur Zoll und Mauten ein richten.
gefuhrt worden, wie auch der Mißbrauch der Brabantiſchen Bull, und dahero entſtan-
denen Keprelſſalien und Arreſten, ſamt eingefuhrten fremden Ankundigungen, Exactio-
nes, Vorenthaltungen, wie auch der unmaßlichen Poſten, auch ſonſt andere ungewohna
liche Beſchwerden und Verhinderungen, von welchen die Handlungen und Schifffahr
ten geſchwacht worden, gantzlich aufgehoben, und jeden Provincien, Hafen und Stro
men ihre alte Sicherheit, Bottmaßigkeit und Gebrauche, wie ſie vor dieſen Kriegen
von vielen Jahren hero geweſen, wieder gegeben und unverbrechlich erhalten werden.

Die Landſchafften welche ihre Strome und Gerechtigkeit, Privilegia, auch Maut

von der Kayſerl. Majeſt. mit der Herren Churfurſten Bewilligung, ſo wohl andern,
als auch dem Herrn Grafen zu Oldenburg, auf der Weſer haben, oder vor langen Jah
ren eingefuhrt, ſollen in ihrem volligen Lauff bleiben, und zur Execution gebracht wer
den, damit alſo allenthalben der Kauffhandel vollige Freyheit, und der Paß zu Waſſer
und Land ſicher, und dergeſtalt allen und jeden beyder Theilen Bundgenoſſen, Lehenleu
ten, Unterthanen, Schusverwandten und Juwohnern, zu reiſen, zu handeln, hin und
her zu ziehen, gegeben, und Krafft dieſes vergonnet ſey: Maßen dann fur dieſen Teut

ſchen Kriegs-Emporungen insgemein geweſen iſt, und ſollen jedes Orts Obrigkeit ſol—
che wider unbilligen Gewalt und Zwang, als eigen Unterthanen, zu beſchutzen und zu
beſchirmen gehaltenſeyn, und dieſe Vergleichung auch jedes Orts Recht uud Grſetz bey
ſeiner Wurde verbluiben.

X. Ferners, dieweil die Durchlauchtigſte Konigin in Schweden begehrt hat, Der Cron
daß Jhr, gegen der in dieſem Krieg eroberte Platz Abtretung ein Genugen geſchehe, Zohwe
und zu Wiederbringung des gemeinen Friedens, gebuhrlich begegnet werde  So ha—
ben die Rom. Kayſerl. Maj. mit Einwilligung der Churfurſten, und Standen des on.o tisfacti.

E Reichs,
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Reichs, inſonderheit deren, ſo dabey vornemlich intereſſirt ſind, krafft dieſer Trans-
action, beſagten Konigl. Maj. in Schweden, und kunfftigen ihren Erben und Nachſol
gern, Konigen, und dem Reiche Schweden nachfolgende Landſchafften, mit allen ihe
ren Rechten, zu einem immerwahrenden und unmittelbaren Reichs-Lehen ubergeben.

Furs Erſte, das gantze Vor-Pommern, ſamt der Jnſul Rugen, mit dero Bezirck,
wie ſolches die letzte Hertzogen in Pommern gehabt. Nechſt dieſem Hinter-Pommern,

und die Stettin, Gartz Dam, Golnau, und die Jnſul Wollin, ſamt dareinlauffenden Oder—
nſel ſtrom, und Meer, insgemein das friſche Hafft genannt, benebenſt ſeinen dreyen Aus
ugen. fluſſen, Pein, Schwin und Dievenau, ſamt auch beyderſeits angräntzendem Land, von

Anfang des Koniglichen Gebiets, biß an das Balthiſche Meer, unter der Breite des
Orientaliſchen Geſtats oder Ufers von welcher zwiſchen den Koniglichen und Chur
furſtlichen Commiſſarien, betreffend die Unterſcheidung der Grentzen, und anderer ge
ringerer Sachen, in der Gute Vergleichung vorgehen ſolle.

Dieſes Hertzogthum Pommern, und Furſtenthum Rugen, benebenſt derenLand
ſchafften und angehorigen Orten, auch allen und jeden dazu gehorigen Gebieten, Aem
tern, Stadten, Caſtelen, Stadtlein, Flecken, Dorffern, Unterthanen, Lehen, Waſſern,
Jnſeln, Seen, Ufern, Hafen, Schifflanden, alten Zollen und Renten, und allen an
dern geiſtlichen und weltlichen Gutern, wie auch Titülatur, Dignitaten, Vorzugen,
Freyheiten und Vorzuge, ſamt allen und jeden geiſt-und weltlichen Rechten und Pri
vilegien, welche die alte Pommieriſche Hertzogen gehabt, bewohnt, und regiert, ſolĩ die
Konigl. Majeſtat und Reiche Schweden von dieſein Tage an zu ewigen Zeiten fur ein
Erb-Lehen haben, beſfitzen, und deſſen frey gebrauchen, und unverletzlich genieſſen.

Was auch die Hertzogen in Vor-Pommern furGerechtſame bey Conferirung der
Prælaturen, und Præbenden des Capituls zu Cammin hiebevor gehabt, die ſolle ins
kunfftige die Konigl. Majeſt. und Reiche Schweden zu ewigen Tagen haben, mit der
Macht dieſelben abzuſchaffen, und die Einkunffte nach der jetzigen Capitularn Abgang,
der Furſtlichen Tafel zuzueignen. Was aber den Hertzogen in Hinter--Pommern zu
geſtanden, ſolches ſolle dem Herrn Churfurſten zu Brandenburg, benebenſt dem gan
tzen Biſtthum zu Cammin, auch deſſen Landſchafften, Gerechtigkeiten und Wurden, wie
hierunter mit mehrerm zu ſehen, zuſtehen.

Des Tituls und Pommeriſchen Wappens ſollen ſich ſo wol das Konigl. Schwe
diſche, als Churfurſtl. Brandenburgiſche Hauß ohne Unterſchied gebrauchen, wie ſol
ches unter den vorigen Hertzogen in Pommern ublich geweſen. Und das Konigliche
zwar zu ewigen Tagen, das Chur-Brandenburgiſche aber, ſo lang von derſelben
Mannsbinien jemand ubrig ſeyn wird: Jedoch ausgeſchloſſen, das Furſtenthum Ru
gen, wie auch alle Prætenſionen einiges Rechtens in die der Cron Schweden uberge
Bene Oerter. Nach Abgang aber der MannsLinien des Hauſes Brandenburg, ſol
len alle, ausgenommen Schweden, andere ſich der Pommeriſchen Titulatur und Wap
pen enthalten. Und alsdann ſoll auch gantz Hinter-Pommern, mit Vor-Pommern,
dem gantzen Biſtthum und ſamtlichen Capitul zu Cammin und dergeſtalt mit allen

der
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der Anteceſſorn Gerechtigkeiten, und Anwartſchafften, vereinigt, allein den Konigen
und Reiche Schweden zu ewigen Tagen zuſtehen, unterdeſſen aber die Anwartſchafft,
Hoffnung und Mitbelehnung ſich erfreuen: Alſo, daß auch den Standen und Unter
thanen beſagter Oerter der Pflichtleiſtung halber dem alten Herkommen nach Sicher
heit geleiſtet werden ſolle.

Der Herr Churfurſt zu Vrandenburg und alle andere darbey Jntereſſenten, ſpre—
chen ledig und loß die Stande, Diener und Unterthauen, aller vorigen Pflicht mit wel
chen ſie biß dato ihnen und ihren Hauſern verhafft geweſen. Undthun ſolche mitPflicht
und Gehorſam der Konigl. Maj. und Reiche Schweden, als ublich, anweiſen; Hiemit
Schweden in vollige und rechtmaßige Poſſeſſion derſelben einſetzen, mit Aufgebung al
ler dahin ſich erſtreckenden Prætenſionen, nun und zu ewigen Tagen. Und wollen
auch dieſes fur ſich, und ihre Nachkommen, Krafft eines ſonderbaren Jnſtruments, be
krafftigen.

Furs Ander, thut die Rom. Kayſerl. Majeſt. mit des Reichs Bewilligung, auch
der Durchlauchtigſten Konigin in Schweden, und dero Koniglichen Erben und Reiche
Schweden zu einem immerwahrenden ohnmittelbahren Reichs-Lehen, ubergeben die
Steadt und Hafen zu Wißmar, ſamt der Veſtung Wallfiſch, und Aemtern Poel (aus-
genommen die Dorffer Schedorff, Weitendorff, Brandenhuſen, und Wangeren, ſo
zum Hoſpital des Heiligen Geiſtes in der Stadt Lubeck gehorig )jund NeuKloſter auch
allen Rechten Anund Zugehorungen, welches die Hertzogen zu Meckelburg bishero geJ

habt. Alſo daß benannte Oerter, und der gantze Hafen, ſamt beyderſeits von der
Stadt biß ins Balthiſche Meer reichenden Landſchafft Jhrer Majzeſtat freyen Diſpoſi-
tion unterworffen. Und moge auch dieſelben mit Veſtungen und Beſatzungen ihres
Gefallens, nach Erforderung der Umſtanden, jedoch auf ihren eigenen Koſten verſe
hen, und allda zu allen Zeiten fur dero Schiffe und See-Armada, einen ſichern Auffent
halt und Stand haben, auch ins kunfftig dergeſtalt wie andere Kayſerl. und Reichs
Lehen nieſſen und gebrauchen, gleichwol mit Vorbehalt, daß der Stadt Wißmar ihre
Privilegia in Salvo verbleiben, und derſelben Handlungen unter Koniglichem Schutz
und Gnad aufs beſte erfordert werden mochten.

Fur das Dritte ubergiebt die Rom. Kayſerl. Maj. mit Bewilliqung des gantzen
Rom. Reichs, in Krafft gegenwartiger Transaction der Durchleuchrigſten Konigin,
dero Erben und Nachfahren Konigen und Reiche, Schweden, das Ertzbiſtthum Bre
men, und Biſtthum Verden, mit dem Stadtlein und Amt Wilshauſen, auch aller Ge
rechtigkeit, ſo den letztern Ertzbiſchoffen zu Bremen zugeſtanden, an das Capitul,
und deſſen Diceceſin zu Hamburg (mit Vorbehaltung dem Hauß Holſtein, wie auch
der Stadt und Capitul zu Hamburg, mit ihren reſpective Rechten, Privilegien, Frey
heit, Vertragen, Beſitzungen, und gegenwartigem Zuſtand in allem, dergeſtalt, daß
die 14. Dorffſchafften in den Hollſteiniſchen Aemtern zu Trittow und Rheinbeck, Herrn
Zriederichen, Hertzogen zu Hollſtein in Gottorff, und deſſen Nachkom̃en, hinfuhro al
lezeit, fur Entrichtung ders jetzigen jahrlichen Canonis verbleiben,) ſamt allen und jeden
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1rre  ur ν qt qtitti-z,chen Tituls, und ſolle der Capitularn und Geiſtlichen Collegien Wahl und Poſtulation,
oder einiges Rechts an der Verwaltüng und Regierung der zu dieſen Hertzogthumen
gehorigen Landſchafften keine Hinderung thun.

Der Stadt Bremen, auch deren Gebiet und Unterthanen, ſoll gegenwartiger ihr

dFre heten Geſechtekit dorn G WJheirn,er gg ei un cuwin egia in eiſt-und eltlichen Sachen oh
ne Behinderung verbleiben. Da aber zwiſchen derſelbenund dem Biſtthum oder
Hertzogthum, oder den Capituln Strittigkeit waren oder hernach entſtunden, dieſelben
ſollen entweders gutlich verglichen, oder zu recht ausgefuhret werden, unterdeſſen aber
jede Parthey in dem Beſitz, darinn ſie jetzo ſtehet, verbleiben.

Zum Vierdten, ſo nehmen die Rom. Kayſerl. Maj. und das Heil. Reich die
Durchleuchtigſte Konigin, und dero Reichs Schweden Nachfolgere zu aller obgedach
ten Landen und Lehen, einen unmittelbaren Stand des Reichs auf und an, dergeſtalt,
daß zu den ReichsTagen, und andern Reichsſtanden auch hochſtbemeldte Konigin und
Konig in Schweden unterm Titul eines Hertzogen zu Bremen, Verden und Pom
mern, wie auch Furſten zu Rugen, und Herrn zu Wißmar, ſolle beruffen, in Reichs-
Verſamlungen, und Furſten-Rath weltlicher Banck die funffte Stell, die Bremiſche
Stimm aber in ſeinem Ort und Ordnung, nicht weniger wegen Verden und
Pommern in der Ordnung, wie es dero boſſeſſores von Alters hergebracht, ablegen
moge. Jn dem OberSachſiſchen Kreyß aber nechſten vor den Hertzogen in Nieder
Pommern in dem Weſtphaliſchen und NiederSachſiſchen Kreyſen an gewohnlicher
Stell; Alſo daß zwiſchen dem Ertzbiſchoffen zu Magdeburg und Bremen des Nieder—
Sachſiſchen Kreyſes Directorium wechſelsweiſe beſtehe: Jedoch mit Vorbehalt des
Condirection-Rechtens der Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg. Zu des
Reichs Deputations-Conventen aber ſolle ſo wohl die Konigl. Maj.als der Herr Chur
furſt, die ihrigen dem Herkommen nach abſenden. Nachdem aber Vorund Hinter
Pommern auf denſelben nur eine Stimm gebuhrt, ſoll ſelbige von der Konigl. Maj.
doch mit vorgehendem Rath des Herrn Churfurſten, allezeit abgeleget werden.

Und ubergeben neben dieſem in allen jeden ſolchen beſagten Lehen das Privilegium
de non appellantlo, jedoch mit dem Beding, daß Sie ein gewiſſes hohes Tribunal oder
Appellationis inſtantiam an einem in Teutſchland bequemen Ort beſtelle, und daſſelbe
mit qualificirten Perſonen verſehe, welche einem jeden Recht und Gerechtigkeit, den
ReichsConſtitutionen, und jedes Orts Satzungen)nach, außer weiterer Appellation
oder Abforderung der Sachen zaminiſtriren ſollen.

Jm Gegentheil aber ſo nchs begebe, dan dieſelbe, als Hertzogen zu Bremen, 1

Verden und Pommern, wie auch als Furften zu Rugen, oder Herrn zu Wißmar, in Sa
chen, ſo ſelbige Landſchafften betreffen, von. jemand mit Recht beſprochen wurde, ſo
thut die Rom. Kayſerl, Maj. Jhro frey ſellen/ daß ſie nach ihrer Commoditat, ent
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zwiſchen Rom. Kayſerl. Maj und der Cron Schweden. 37
weder das Forum am Kayſerlichen Hofe oder bey der Reichs-Cammer erwehlen moge,
allwo ſie die intentirte Action abhandeln woll, jedoch ſchuldig ſeyn ſolle, inner drey
Monats von dem Tage an denunciatæ litis, ſich zu erklaren, fur welchem Richter ſie
erſcheinen wollen.

Uber dieſes wird hochſtermedter Koniglichen Majeſtat in Schweden ubergeben
die Gerechtigkeit, um eine Academi oder Uwiverfitat aufzurichten, wann

deroſelben anſtehen mochte. Undzu deme die jetzige Zolle (ſo man insgemein Licen-
ten nennet:) an den Ufern und Hafen in Pommern und Mecklenburg, zu einem im
merwauhrenden Rechte: Jedoch im Tax alſo zu moderiren, damit deren Orten der
Kauffhandel nicht in Abgang gerathe.

Endlich ſo erlaſſet die Rom. Kayſerliche Majeſtat die Stande, Obrigkeiten, Die.
ner und Unterthanen reſpective beſagter Landſchafften und Lehen, aller Pflichten und
Uhrgichten, mit welchen ſie den vorigen Herren, und Beſitzern oder Prætendenten biß
daher obligirt geweſen. Und thun ſelbige hiemit von dieſem Tage an der Konigl.
Maj. und Reiche Schweden, ihrem Erbherrn untergeben, und zu Gehorſam und Treu
anweiſen und verbinden, und dergeſtalt die Cron Schweden in vollige und rechtmaßige
Poſſeſſion einſetzen; Krafft Kanſerlicher Zuſage verſprechend, daß ſie nicht allein der
jetzigen Konigin ſondern auch allen kunfftigen Konigen und Reiche Schweden wegen
gedachten Lander, Guter und ubergebene Gerechtigkeiten, Verſicherung leiſten: und
ſie gleich andern Reichſtanden in deroſelben ruhigen Poſſeſſion gegen jedermänniglichs
unverletzlich erhalten und ſchutzen und ſolches vermittelſt abſonderlichen Belehnungs
Priefen aufs beſte beſtatigen wollen.

Da hingegen ſolle die Durchleuchtigſte Konigin, und kunfftige Konige, und Cron Kon. M.
Schweden gedachte Lehen alle und jede fur der Kayſerl, Maj. und dem Heil. Rom. und Cron
Reich erkennen, und ſolcher wegen, ſo offt ſich der Fall begiebt, der Belehnung hal Sn
ben Erneurung gobuhrlich ſuchen, das Juramentum ficelitatis, und was deme anhan obge-
gig, gleich dero Vorfahren und andere Reichs-LehenLeuth abſtatten. dachtes

Die wollen auch den Standen und Unterthanen ermeldter Lander und Oerter, fur Kay—
inſonderheit den Stralſunderm ihre Freyheit, Guter, Rechte, und Privilegien, insge— ſerl. und

Reichsmein und abſonderlich, ſo ſie vrdentlich erlangt und in langem Gebrauch erhalten ha gehen ere
ben, ſamt dem freyen ReligionsExercitio, vermoge der unveranderten Augſpurgi fennen.
ſchen Confeßion jederzeit zu uben und zu genieſſen, nachſt Erneurung und Leiſtung der
Pflichten beſtattigen Und unter dieſen denen Anſee-Stadten diejenige Schiff- und
Handlungs-Gerechtigkeit, ſo wol in auslandiſchen Konigreichen; Republicen und
Provincien, als im Rom. Reich ebenmaßig handhaben, wie ſie ſelbige biß auf gegen
wartigen Krieg gehabt haben.

XI. Zu einer erſetzlichen und gleichmaßigen Compenſation aber ſolle ihrer Churz Was dem
Furſtl. Durchleucht. zu Brandenburg Herrn Friedrich Wilhelmen, dieweil derſelbe zu Chur und
VBeforderung des allgemeinen Friedens, von ſeinen Gerechtigkeiten an VorPom— Furſil.
mern und Rugen, ſamt obgedachten Landſchafften und angehorigen Orten abgeſtanden, dauß
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Bran und deſſen Erben, Nachkommen, Succeſſoren und Anverwandten Mannsſtamm, in

denburg ſonderheit Herrn Marggrafen Chriſtian Wilhelm, fur dieſem des Ertzſtiffts Magde«

getrete—
dero abhurg Adminiſtratorn, it. Hherr Chriſtian zu Culmbach, und Herrn Albrechten zu An
nenRech ſpach, auch derſelben Mannlichen Sueceſſoren und Erben, ſo bald der Fried mit beyden
ten hal-Cronen und des Heil. Rom. Reichs Standen geſtifftet und beſtattigt worden, von
ber zu ein der Rom. Kayſ. Maj. mit Einwilligung des Reichs, ſonderlich intereſſirten Standen,
ner Reubergeben werden das Biſtthum Halberſtadt mit allen Gerechtigkeiten, Privilegien,
compens Regalien, hohen Obrigkeiten, Weltlichen und Geiſtlichen Gutern, wie ſie Namen ha
gegeben. en mogen, nichts ausgenommen, zu einem ewigwahrenden und unmittelbaren Lehen.

Es ſoll auch der Herr Churfurſt alsbalden in deſſelben ſichere, ruhige und wurckliche
Polſeſſion geſetzt werden. Und ſolcher Geſtalt die Seſſion und Stimme auf den
Reichs-Tagen und bey dem Nieder-Sachſiſchen Kreyß haben. Die Religion aber
und geiſtliche Guter ſollen in dem Stande verbleiben, wie es mit dem Herrn Ertzher—
tzog LeopoldWilhelmen und dem Capitul verglichen worden. Jedoch alſo, daß nichts
deſtowenigers das Biſtthum dem Herrn Churfurſten und ſeinem gantzen Hauſe und
mannlichen Erben in der Ordnung ,wie ſie einander folgen, erblich verbleibe, und
das Capitul keine Wahl, oder Poſtulation-Recht noch eine Stiffts-Regierung in
demjenigen, ſo darzu gehorig, ubrig bleibe: Sendern jetztbeſagter Herr Churfurſt,
und nach der Succeſſions-Ordnung, die andern obbemeldte, der Macht in dieſem Biſt
thum ſich gebrauchen, welche andere des Rom. Reichs Furſten in ihren Gebieten ge
nieſſen. Und ſolle befugt ſeyn, den vierdten Theil der Canonicaten (ausgenommen die
Probſtey, welche unter ſolche Zahl nicht gehorig) nach Abgang mit der Zeit jetzigen
polſſeſſoren ſo der Augſpurgiſchen Confeßion zugetnan, aufzuheben, und derſelben Ein
kunffte der Biſchofflichen Tafel einzuverleiben. Dafern ſo viel der Augſpurgiſchen
Confeßions-Verwandten Canonici nicht waren, welche den vierdten Theil des gan—
tzen Eonvents der Thumherren, den bræpoſitum ausgenommen machen thaten ſolle

Graf—
die Zahl mit der abgehenden Catholiſchen Benefciis erſetzt werden.

Sintemaln auch die Graffſchafft Hohenſtein, ſo weit ſie ein Lehen des Biſtthums
Halberſtadt iſt, beſtehend in zweyen Herrſchafften oder AemternLor und Klettenberg,

ſtein. und etlichen Stadten ſamt darzu gehorigen Gutern und Gerechtigkeiten, nach Abſter
ben des letzten Grafen ſolches Geſchlechts, demſelben Biſtthum einverleibt, und vom
Herrn Ertzhertzog Leopold Wilhelmen, als Biſchoffen zu Halberſtadt, bißhero poſ—
ſedirt worden: So iſt beliebet, daß eben dieſe Grafſchafft auch hinfuhro unwiderrufe
lich bey demſelben verbleiben ſolle, alſo daß dem Herrn Churfurſten, als Erblichem
jetztbeſagtes Halberſtadiſchen Stiffts Jnnhabern mit ermeldter Grafſchafft frey zu
diſponiren erlaubt ſeyn ſolle, ungeachtet einiger Contradiction, ſo von jemand einge
wendet werden mochte.

Tatten Es ſoll auch der Herr Churfurſt den Grafen von Tattenbach in Beſitzung der
bach. Graffſchafft Rheinſtein erhalten, und ſelbigem die Belehnung, ſo ihm vom Herrn

Ertzhertzogen mit Bewilligung des Capituls geſchehen, erneuern. Eben dieſem Herrn
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zwiſchen Roöm. Kayſerl. Majeſtound Cron Schweden. zy
Churfurſten ſolle auch fur ſich ünd ſeine obbenandte Erben das Biſtthum Minden mit Stifft
allen ſeinen Gerechtigkeiten und Zugehorungen, wie vom Stifft Halberſtadt gemel ginden
det worden, zu einem ewigwahrendem Lehen von der Rom. Kayſ. Maj. mit der Reichs
Standen Bewilligung, fo balden nach geſchloſſenem und beſtattigtem dieſem Frieden,
der Herr Churfurſt fur ſich und ſeine Succeſſoren, in deſſen wurckliche und ruhige Be
ſitzung alſo eingeſetzt werden, daß er derentwegen auf allgemeinen und ſonderbahren
Reichs-Tagen, wie auch im Weſtphaliſchen Kreiſe ſeine Seſſion und Stimme habe,
jedoch ohnbetrangt der Stadt Minden Regalien und Rechte, ſo wol in geiſtlichen als
weltlichen Sachen, auch Hoher und Nieder-Obrigkeit in peinlichen, inſonderheit des
Gebiets Gerechtſame und deſſen befugte Ubung, und, Burgerlichen Sachen, auch an
dern Gebrauchen, Freyheiten und Privilegien, ſo ihr, vermog alter Rechten, gebuhren:
Gleichwohl dergeſtalt, daß die Dorffſchafften, Hofe und Hauſer, ſo dem Furſten, Ca
pitul, und ſamtlichen Geiſtlichen und Ritter-Orden gehorig, und reſpeclive im Ge
biet oder inwendig in der Stadt gelegen, gaäntzlichausgenommen, und im ubrigen das
Jus Principis Capituli, unverſehrt erhalten werde. Gedachtem Hn. Churfurſten
und deſſen Succeſſoren, ſoll auch das Biſtthum Camin zu einem ewigwahrendem Lehen
von der Rom. Kayſ. Maj. und Heil. Reiche uberlaſſen ſeyn, eben mit ſolchem Recht
und Maah, als hieoben von denen Stifftern Halberſtadt und Minden verordnet wor
den, jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß im Stifft Camin dem Herrn Churfurſten frey
ſtehe die Canonicat, nach Abgang der itzigen Geiſtlichen erloſchen zu laſſen, und alſo
fort an mit der Zeit das gantze Stifft dem Land Hinter-Pommern zuzueignen und ein

zuverleiben.
Gleicher Weiſe wird dem Herrn Churfurſten bewilligt die Anwartſchafft des Anwart

Ertzſtiffts Magdeburg, und zwar dergeſtalt, daß zu welcher Zeit daſſelbe entweder Bo—
durch den Tod, oder Succeſſion in der Chur, oder durch einige andere Weis dieſes Ad Stiffts
miniſtrators Herrn Auguſti, Hertzogens zu Sachſen vaciren wurde, alsdann das Magde
gantze Ertzſtifft ſamt allen dazu gehorigen Landen, Regalien und Gerechtigkeiten, wie burg
oben von dem Biſtthum Halberſtadt iſt verordnet worden, dem Herrn Churfurſten
und deſſen Nachkommen, Lduccellorn, Erben und Mannsſtammens Anverwandten,
ohnbehindert einiger Wahil oder Poſtulation, ſo immittelſt heimlich oder offentlich
furgehen mochten, uberlieffert, und zu einem ewigwahrenden Lehen eingeraäumt wer
den: Er ſolle auch Macht haben, die varirende Poſſeſſion einiger Autoritat einzu
nehmen.

Unterdeſſen aber ſoll das Capitul ſamt beſagtes Ertzſtiffts Standen und Unter
thanen, gleich nach geſchloſſenem Frieden vorbeſagtem Herrn Churfurſten und dem
gantzen Churfurſtlichen Hauſe fur ſich, und alle in demſelben Succeſſorn, Erben und
mannliche StammsAnverwandten, in eventum Pflicht und Huldigung leiſten.

Die Stadt Magdeburg aber ſoll ihre alte Freyheit, und das Privilegium des Magde-
Kayſers Ottonis vom 7. Junii Anno 940. obgleich ſolches durch die boſe Zeit verlohburaoll

ren ware, auf derſelben aller unterthanigſtes Anſuchen, von der Rom. Kayſ. Maj. er ibre altt
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Freyheit neuert, wie auch, worinn ſie der Befeſtigung halb von Kayſ. Maj. Ferdinando Il. pri-
behalten. vilegirt, und ſich mit aller Jurisdiction und Proprietaät auf ein viertheil Teutſcher Meil

erſtreckt, benebenſt allen ihren Privilegien und Rechten in geiſtlichen als weltlichen
Sachen, in Sicherheit und unverletzt bleiben, mit der ausdrucklichen Clauſul, daß
zum Nachtheil der Stadt die Vorſtadte nicht mogen wieder aufgebauet werden.

Qoer Ferners ſo viel die vier Herrſchafften oder Aemter Querfurt, Guterbock, Dam,
furt Gu- und Borck betrifft, nachdem ſelbige fur langſt dem Herrn Churfurſten zu Sachſen
—5 ubergeben ſind, ſo ſollen ſie auch in deſſen immerwahrender Polleſſion verbleiben, jedoch

Borck. mit dieſem Vorbehalt, daß diejenige Quvota, ſo bißhero wegen derſelben zu den Reichs
und CreißCollecten contribuirt worden, von beſagtem Herrn Churfurſten kunffticgs
gereicht und dem Ertzſtifft abgezogen, auch davon in der Reichs- und CreißMatricul
ausdrucklicheproviſion gemacht werde. Damit aber daher der Cammer-Renthen
und der Biſchofflichen Tafel-Guter Verſchmahlerung in etwas erſetzt wurde, ſo ſolle
vorbemeldtem Herrn Churfurſetrn zu Brandenburg und deſſen Machfolgern, nicht allein

Eglen. ſo bald nach geſchloſſenem Frieden das Amt Eglen, welches ſonſt zum Capitul gehorig,
vollig zu poſſidiren und zu genieſſen eingeraumt werden, mit Aufdebung deſſen von den
Grafen von Barby von etlichen Jahren daruber gefuhrten Proceß: Sondern es ſolle
auch erlaubt ſeyn, nach des Ertzſtiffts erlangter poſſeſſion den vierdten Theil der Ca-
noniearuum Carhedralium, nach Abgang derſelben abzuthun, und denen Renttzen der
Ertzbiſchoff lichen Cammer einzuverleiben. Was aber fur Schulden von gegenwar
tigem Herrn Adminiſtratorn Auguſto Hertzogen zu Sachſen bißhero gemacht worden,
ſollen dieſelbe auüs des Ertzſtiffts Renthen auf den begebenden Fall der Vacantz, und
beſagtes Ertzſtiffts devolution an den Herrn Churfurſten zu Brandenburg und deſſen
Sueceſſoren keineswegs entricht werden. Es ſoll auch gedachtem Herrn Adminiſtra-
torn nicht erlaubt ſeyn, beſagtes Ertzſtifft mit neuen Schulden, Verpfandungen und

Verauſſerungen, zu Machtheil des Herrn Churfurſten und deren Succeſſoren, Erben
und mannlichen Stamms Angewandten, einiger Weiſe ferner zu beſchweren.

Jn dieſen des Herrn Churfurſten Ertz- und Stifftern aber ſollen im ubrigen den
Standen und Unterthanen ihre zuſtehende Gerechtigkeiten und Privilegien, bevorab

daas Exereitium der unveranderten Augſpurg. Confeßion, maſſen itzo daſelbſten in U
bung, verbleiben. Nicht weniger ſoll auch dasjenige ſtatt finden, was in Beſchwe
rungsPunecten zwiſchen beyderley Religions-Verwandten Standen des Reichs ver
glichen worden, ſo weit ſolches nicht zuwider laufft derjenigen Verordnung, ſo droben
am 5. Articul von den gravaminibus. g. 8. enthalten, welcher alſo anfangt: Welche

Churrund Ertz-Biſtthumen, Biſtthumen und andere fundariones und geiſtliche Guter c. und
Furſtl. ſich endigt: ſollen ſubject bleiben, c. Als welcher allhie ebenmaßig gelten ſolle, als ob
Hauſes er von Worten zu Worten eingefuhret worden, und obbeſagtes Ertzbiſtthum und Biſt
Draudenburg khumer, erdlich und unveranderlich dem Herrn Churfurſten und Haus Brandenburg
Titul autch allen ihren Succelloren, Erben und Anverwandten, zu ewigen Tagen gantzlich
vtunnehrt mit ſolchem Recht als in ihren erblichen Landern verblrtiben ſoll. Wegen des Tituls
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iſt verglichen worden, daß itztgedachter Herr Churfurſt ſamt dem gantzen Haus Bran
denburg, und in demſelben alle und jede Marggrafen zu Brandenburg Hertzogen zu
Magdeburg, und Furſten zu Halberſtadt und Minden genenuet, und ſchrifftlich titu—
lirt wurden.

Es ſolle auch die Konigliche Majeſtat in Schweden dem Herrn Churfurſten fur WasKs—
ſich, deren Succelloren, Erben und MannsStamms-Anverwandten vollkommlich nigliche
wiedergeben: Furs erſte das übrige Hinter-Pommern mit allen Zugehorungen, Gu-Maj. in

tern, geiſtlichen und weltlichen Rechten, ſo wol das Eigenthum als die Nutznieſſung Schwe
den wie—betreffend, ſo dann Colberg, mit dem gantzen Bißthum Camin und aller Gerechtig-

keit, welche die Hertzogen in Hinter-Pommern bißhero bey der Collatur, Pralatu treten
ren, und Prabenden des Caminiſchen Capituls gehabt haben, jedoth ſolcher Geſtalt, ſolle.
daß der Konigl. Maj. in Schweden vorhin ubergebene Gerechtigkeiten in Krafften
verbleiben: Auch den Standen und Unterthaner in den reſtituirten Hinter-Pom
meriſchen Landen in ihre Freyheit, Guter, Rechte, und Privilegien vermog des
ſchrifftlichen Revers (welches auch die Stande und Unterthanen beſagtes Biſtthums
ſich alſo zu erfreuen haben, gleich ob ware ſolcher ihnen eigentlich ertheilt worden) ſamt
dem freyen Augſpurgiſchen ConfeßionsExercitio, nach der ungeanderten Augſpurgi
ſchen Confeßion ohne einigen Eintrqg, zu aller Zeit, ohne fernerte Pſlichtleiſtung oder
Erneurung zu uben, aufs beſte confirmirt und conſervirt ſehn.

Drittens alle Oerter welche in der Marck-Brandenburg mit Schwediſcher Ve
ſatzung verſehen.

Vlierdtens, alle Commenthureyen und Guter, ſo zu St. Johanns Ritter-Or
den gehorig, welche auſſer der Koniglichen Majeſt. und Cron-Schweden ubergebenen

Landern gelegen, zuſamt den Acken und Documenten', wie auch andern ſchrifftlichen
Originalien dieſer Art und Gerechtigkeiten, ſo zu reſtituiren ſeyn, die gemeine und bey
de Vorund Hinter. Pommern aber betreffende Urkunden in Aurhentiſcher und be—
glaubter Form, welche, im Stettiner Archiv und Regiſtratur, oder ſonſten in-oder
auſſerhalb Pommern befindlich.

RXII. Fur dasjenige aber, ſo dem Hertzog von Mecklenburg zu Schwerin, Herrn Dercher—
Adolph Friedrichen, in Veranderung der Stadt und Hafens Wißmar abgehet,ſoll ihm kogen zu

und ſeinen manulichen Leibs-Erben zukommen, das Biſtthum Schwerin und Ratzen- Mecklen
burg anburg, als ein immerwahrendes unmittelbares Lehen, jedoch vorbehaltlich des Hau-gerwart

ſes Sachſen-Lauenburg und anderer Benachbarten, wie auch beſagter zu
ſtandigen Rechten) ſamt allen Gerechtigkeiten, ſchrifftlichen Urkunden, Archiv, RegizCompen
ſtern und andern Zugehorungen, mit der Freyheit an behyden Orten nach Abgang der ſation
jetzigen Zeit reſidirenden Canoniſchen, die Canonicaten abzutilgen, und alle Renthen dasBiſt-

thumder Furſtlichen Tafel zu appliciren. Und ſolle auch bey den Reichsund des Nieder Schwe
Sachfiſchen Kreiſes Conventen ſeine Seſſion, auch zweyfachen Furſtlichen Titul und
Stimme haben, und ob zwar deſſen Bruders Sohn, Herr Guſtav Adolph, Hertzog zu Ratzen
Meckelnburg in Guſtrau, hiebevor Adminiſtrator zu Ratzenburg deſlignirt worden burg.
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dieweil jedoch ihme nicht weniger als ſeines Baters Druder vab os tatiuutionis in ſeinen Hertzogthumen zugeſtanden, iſt fur billig angeſehen worden, daß gleich
wie ſeines Vatern Bruber von Wißmar abſtehet, er hingegen dieſes Biſtthums ſich
begeben thue. Es ſollen aber beſagtem Herrn Guſtav Adolphen zu einer Widerlage
zwey Canonicat nach gegenwartiger Vergleichung der Augſpurgiſchen Confeßions
Verwandten gravaminurn, eines im Magdeburgiſchen, das ander im Halberſtadti
ſchen Stifft, ſo mit nachſten vaciren mochten, conferirt und gegeben werden.

Cauoni So viel die zwey angeſprochene Canonicaten des Thums zu Straßburg belangt,
tat ulu da ichtwas den Augſpurgiſchen Confeßions,Verwandten Standen, vermog gegen

Straß wartiger Transaction gebuhret, ſolle das Haus Mecklenburg auf die Renten zweyer
burg. Canonicaten Antheil gewieſen werden jedoch ohn der Catholiſchen Nachtheil, daaber

die Schweriniſche MannsLinie ſolte abgehen, und die Guſtrowiſche bleiben, alsdann

ſoll dieſe jener ſuccediren.
Ritter Zu mehrer Begnugung aber des Hauſes Meckelnburg, ſolle ſelbigem die Com—
Ordẽ zu menthureyen des Hieroſolymitaniſchen Ritter-Ordens zuSt. Johann, Mirow und
St. JoNemerow, ſo in ſelbigem Hertzogthum gelegen, vermog der Verordnung, ſo am 5.
hann. Articul, g. g. furher exprimirt, zu ewigen Tagen ubergeben werden, biß daß wegen des

ReligionStreits im H. Rom. Reiche eine Wergleichung aufgerichtet ſeyn wird, und
zwar der Schweriner Linie Mirow, der Guſtrowiſchen Linie aber Nemerow: Mit die
ſem Beding, daß ſie beſagten Ordens Bewilligung ſelbſt zu wegen bringen, und derſei

ben, wie auch dem Herrn Churfurſten zu Brandenburg, als deren Patron, ſo offt ſich
der Fall begeben wird, und bißhero geleiſtet worden, auch forthin leiſten ſollen. Es
wird auch die Rom. Kayſ. Maj. ſelbigem die hiebevorn erhaltene Zolle an der Elbe zu
ewigen Tagen beſtattigen, mit Erlaſſung der kunfftigen ReichsContribution auſſer
des Schwediſchen KriegsVolcks Begnugung, biß bie Summa 200ooo. Reichstha
ler verglichen ſeyn wird. Es ſoll uber das die geſuchte Wingerſchianiſche Forderung,
als welche aus Veranlaſſung des Kriegs entſtanden, auch die daruber gefuhrte Pro
reſſen und ergangene Decereten allerdings aufgehoben ſeyn: Alſo, daß weder die Her
tzogen zu Meckelnburg, weder die Stadt. Hamburg, derentwegen hinfuhro weiter nicht

beſprochen werden konnen noch ſollen—Nachdem das Furſtliche Haus Braunſchweig, Luneburg, um den gemeinett
Zar Frieden deſto beſſer und leichter zu beſtatigen, von denen Coadjutoriis, im Ertzſtifft

und Lu Magdeburg und Bremen, wie auch im Stifft Halberſtadt und Ratzenburg, mit dem
neburg Veding abgetreten iſt, daß unter andern demſelben die Abwechſelnng und Sneceſſion
jreten ab mit den Catholiſchen imStifft Oſnabruck zugetignet werde: Hierum ſo habẽ die R. Kayſ.

Maj. des H R. R. gegenwartigen Zuſtand gar nicht dienlich ermeſſen daß derentwegen
der allgemeine Frieden langer aufzuhalten ſey, und dahero bewilligt und zugelaſſen, daß

dergleichen Abwechſelunge in beſagtem Biſtthum Oſnabruck hinfuhro zwiſchen Ca
tholiſcher und Augſpurgiſcher Eoufeßions Biſchoffen, jedoch aus dem Furſtlichen Hau

ſe der Hertoaen zu Braunſchweig, Nnebura, jo lange daſſelbe ſeyn wird, zu erwehlen
ſtatt haben ſeile, auf Maaß und Weiſe wie folget: Furs



Furs erſte demnach err Guſtavus Guſtavi, Graf in Waſendurg, des Konig-Gutlavus
reichs Schweden Senator, allen ſeinen an das Stifft Oſnabruck, aus aegenwärtigem Guſtari

Krieggehabtem Anſpruch renunciret, auch die Stande und Unterthaneet ihrer ihmerenuncirt
demgeleiſteten Pflicht erlaſſet: So iſt Herr Biſchoff Frantz Wilhelm, und deſſen Nachfol? StifftOſ

ger, wie auch das Capitul, Stande und Unterthanen beſagtes Biſtthunis/ Krafft nabruck
dieſes, verbunden, beſagtem Herrn Grafen und deſſen BefehlsHabern zu Hamburg, gegen
innerhalb vter Jahren, vom Tage des publicirten Friedens zu bezahlen goooo. Reichsbooeo.

dutnchutternanrnαα cu:
Facification, die Execution vorgenommen werden ſolle.

Fur das andere ſolle beſagtes Biſtthum Oſnabruck, gantz und zumal, mit allen Herr
ſeinen Angehorungen in Weltund Geiſtlichen dem jetzigen Herrn Biſchoffen Fran- Frantz
ciſeo Wilhelmo, mit allen Rechten wieder zu beſitzen reſtituirt werden. Maſſen die Wilhelm

 d  d t ff Belch H Blcſſcch ffen Franeiſei Biſchoffeinmut zigeun immerwadren ege ro ene ergei ung errn io iu OſnaWilhelmi, und des Hauſes Braunſchweig, Luneburg auch Stiffts Oſnabruck Capihruck
tularen, mit ſich bringt. wird re

Drittens, der Zuſtand der Religion, und Geiſtlichen, wie auch der gantzen Cle-ſtituirt.
riſen behder Religionen, ſo wol in der Stadt Oſnabruck ſelbſt, als ubrigen zu dieſem Solte in
Stifft gehorigem Gebiet, Stadten, Höfen, Dorffern, und allen andern Orten, ſoll den Stäb

geſetztſeyn und geſetzt werden, auf den Fuß wie er am 1. Jan. An. 1624. geweſen. Jedochwerden!/
alſo, daß zuvor eine gewiſſe Beſtimmung undWerordnung in demjenigen geſchehe, waswie ſelbi
nach dem Jahr 1624. an den Dienern am Wort GOttes, auch Gottlichen Dienſt ge-gesAnno
andert befunden wird, welches obbeſagter Capitulation einzuverleiben ſtehet. Und ſoll 1624.ge
der Herr Biſchoff, vermittelſt eines ſchrifftlichen Revers, ſeine Stande und Unter weſen iſt.
thanen in Erfoderung der Pflichten, verſichern, benebenſt daß er ihre Gerechtſame, und
Privilegia, wie auch was ferners der kunfftigen Adminiſtration des Stiffts, deſſen
Standen und Unterthanen zu beyderſeits Sicherheit wird nothwendig erachtet werden.

Zum vierdten, nach todtlichen Hintritt des Herrn Biſchoffs ſoll im Biſtthum Deſſen
Oſnabruck ſuccediren Herr Ernſt Auguſtus, Hertzog zu Braunſchweig und Luneburg r
Welcher in Krafft dieſer offentlichen Friedens Handlung, defſelben benannter Succel Hr. Ernſt
ſor, und das Thum-Capitul zu Oſnabruck, wit auch andere Stande und Untertha-oluguſtus
nen, verbunden ſeyn ſolle, alſobalden nach Abgang oder Aufkundigung des Hertzog
itzigen Biſchoffs, gedachten Herrn Eruſt Auguſtum zu einem Biſchoff anzunehmen, zuBrauu
und bemeldte Stand zu dem Ende, innerhalb dreyer Monat, von Zeit des geſchloſſe-ſchweilg
nen Friedens anzurechnen, ihme die gewohnliche Pflicht abzuſtatten auf die Bedinge, dad kune.

wie die ſtetswahrende getroffene Vergleichung mit den Standen ſolchem Maß giebt.
Da aber Hertzog Erneſtus Auguſtus, nach Abgang des itzigen Biſchoffs, nicht mehr
im Leben ſeyn wurden, ſolle das Capitul einen andern aus Herrn Georgen Hertzogen
zu Braunſchweig, Luneburg, Nachkommen zu ihrem Biſchoffe erfordern, gleicher
weiß mit dem Beding, wie die einmuchig angenommene und immerwahrende Ver-

F 2 glei
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ĩü gleichung erfordert. Wann aber ſelbiger entweder mit Tod abgangen ſey oder von

ſelbſten ſolches aufſagen wurde ſo ſolle ſolches beſagtes Capitul entweder durch Wahl
oder Poſtulation, einen Catholiſchen Biſchoff ihnen furſetzen. Da aber dieſes Theils
der Canonicorum entweder Unfleiß oder Zwieſpalt dazwiſchen kame ſo ſoll es bey
der Satzung des geiſtlichen Rechtens, und Teutſchlands Gewohnheit verbleiben
jedoch vorbehaltlich der immerwahrenden Capitulation, wie auch dieſer Transaction/
und dergeſtalt der immerdar alternativa ſucceſſione, unter den Carholiſchen Bi—
ſchoffen ſo aus des Capituls Mittel erwehlet vder anderſt woher erforbert worden
und der Augſp. Confeßion Zugethane aber keine andere als die aus dem Haus itzt
beſagtes Hertzog Georgens entſproſſen. Und zwar ſo der Furſten mehr als einer
furhanden ſolle aus den Jungern ein Biſchoff erwehlt und poſtulirt werden. So
aber kein Jungerer furhanden ſolle einer aus den regierenden Furſten erkohren wer—
den. Daaber dieſe auch ermanglen ſolle alsdann endlich Hertzoas Auguſti po-
ſteritat ſuecediren mit der zwiſchen ihr und den Catholiſchen immerwahrenden alter-
nation, oder Abwechslung.—

Die Her Zum funfften ſolle nicht allein ermeldter Hertzog Erneſtus Auguſtus, ſondern
bogen von auch alle aus dem Haus der Hertzogen zu Braunſchweig Luneburg der AugſpuraiSZraun ſchen Confeßion Zugethane, ſo in dieſem Biſtthum wechſeisweiſe ſuecediren den Zu11 ſcchvweig
euneburg ſtand der Religion der Geiſtlichen und ſamtlichen Eleriſey ſo wol in der Stadt
ſollen die Oſnabruck als in den ubrigen zu dieſem Biſtthum gehorigen Gebiet Stadten Ho
Religion fen Dorffſchafften und allen andern Orten erhalten und vertheidigen allermaſſen

aen.
vertheidi droben beym dritten Articul und der immerwahrenden Capitularion verſehen iſt.

Sechſtens damit auch bey wahrender Adminiſtration und Regierung eines
un Augſpurgiſchen Confeßion zugethanen Biſchoffs in der Catholiſchen geiſtlichen Cen
ſolle auch ſur wie auch im Gebrauch und Ubung der Sacramentem, nach der Romiſchen Kir
kein Ein chen Gewonheit, wie auch andern dem Orden angehorigen Sachen nicht einige Un
trag ge gelegenheit und Confuſion einfiele ſo ſolle uber ſolches die diſpolirio, ſo offt die Um—

t.

ſchehen. wechslung auf einen Augſp. Confeßions-Verwandten fallen wird /dem Herrn Ertz

biſchoffen zu Coun als Metropolitano, vorbehalten gegen der Auaſpurgiſchen Con
feßions-Zugethane aber gantzlich aufgehoben ſehn. De ubrige hohe Obrigkeit und

Regierung in Civil-und peinlichen Sachen ſollen dem Herrn Biſchoff Augſpurgi
ſcher Confeßion vermog der Capitulations-Ordnung unverſehrt verbleiben. So
offt auch ein Catholiſcher Biſchoff in dem Stifft Oſnabruck reglert ſoll er ſich ge
gen der Augſpurgiſchen ConfeßionsKirchenGebrauche und Religion im geringſten
nichts anmaſſen, oder annehmen.

Pralatur Zum ſiebenden das Cloſter oder Pralatur Walckenried, welches dieſer Zelt
WalckenHerr Chriſtian Ludwig Hertzog zu Braunſchweig-Luneburg Adlminiſtrater iſt ſamt
ried. dem Gut Schawen ſoll von der Rom. Kayſerl. Maj. und dem Reich den Hertzo

J gen zu Braunſchweig?Luneburg als ein immerwahrendes Lehen benebenſt allen
Angehorungen und Gerechtigkeiten gegeben werden eben mit der Ordnung wie

oben



zwiſchen Rom. Bayſ. Majeſt und Cron Schweden 45
oben von der Hertzogen zu BraunſchweigLuneburg, und dero Familien Succeſſion, An
regung geſchehen: Nebenſt gantzlicher Aufhhebung des Juris Advocatiæ, und andern
des Stiffts Halberſtadt und Grafſchafft Hohnſtein, Anſpruch.

Furs achte, ſoll auch den Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg wieder gege-Cloſter
ben werden das Cloſter Gruningen, welches hiebevor an das Stifft Halberſtadt kom- Grunin
men, mit Vorbehalt auch deren Rechten, ſo obbemeldten Hertzogen an das SchloßWeven.
ſterburg zuſtehen, wit nicht wenigers die Belehnung, ſo von den Hertzogen dem Grafen
von Tettenbach geſchehen, dannenher die getroffene Vergleich, als ein Schuld-und
Pfand-Recht des Hertzog Chriſtian Ludwigs Vicario Friederich Schencken von Win
terſtadt an Weſterburg hafftend, richtig verbleiben ſollen.

Zum neundten, die Schuld, damit Herr Friederich Ulrich, Hertzog zu Braun—- Tylliſche

Schlju deſchweig und Luneburg, der Konigl. Majeſt. in Dennemarck verhafft, und von dieſem ſorderung
bey der Friedenshandlung zu Lubeck, der Rom. Kayſerl. Majeſtat ubergeben, und her wird er
nacher dem Kayſerl. Kriegs-Generaln Grafen von Tylli verehrt worden, betreffend, laſſen.
nachdem die itzige Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg, aus vielen bewegenden
Urſachen, ſich zu ſolcher Schuld nicht gehalten zu ſeyn erachtet, auch hieruber durch der
Cron Schweden gevollmachtigte Geſandte inſtandige Abwendung vorgangen', ſo ſolle
aus Lieb zum Frieden dieſe gantze Schuld, auch deren Schein hiemit aufgehebt, und be
ſagten Hertzogen, deren Erben und Provincien erlaſſen ſeyn.

Furs zehende, demnach die Hertzogen von Braunſchweig und Luneburg, Zelliſcher Die Gul.
Linie, dem Capitul zu Ratzenburg biß von hero 2oooo. Gulden jahrliche Zinß entrich-den bey

dem Catet; ſo ſolle bey Aufhorung der Abwechſelung, auch ſolche jahrliche Zinß ein Ende ha gitul zu

ben, und die Schuld wie auch aller Schein hieruber erloſchen ſeyn. Ratzen
Furs eilffte, des Herrn Hertzogs Auguſti beyden jungern Sohnen Antonio Ulburg er

rico, und Ferdinando Alberto, ſollen zwey Præbenden im Biſtthum Straßburg, ſo loſcht.

noth haben moge, ſich begeben ſolle. StraßFurs zwolffte, hingegen ſo ſollen hochermeldte Hertzogen denen Poſtulationibus burg.

und Cõadjutoriis, an das Ertzſtifft Magdeburg und Bremen, als auch Stiffter Hal
berſtadt und Ratzenburg, vollkommlich ſich verzeihen, alſo daß, was ſolcher Ertzſtiffte
und Stiffter halber hieoben in gegenwärtigem Friedens-Jnſtrument verordnet wor
den, außer ihrer Widerſpruch krafftig ſeyn, und die Capitul ein und andern Orts in
dem Stand, wie droben verglichen, bleiben ſollen.

XIV. Wegen der Summder 12000. Reichs-Thaler, ſo Herrn Chriſtian Wil- Herrn
helmen, Marggrafen zu Brandenburg, aus dem Ertzſtifft Magdeburg jahrlich zu er-Marg
legen, iſt abgeredt worden, daß das Cloſter und Amt Zina und Lobura, beſagtem Herrn Zhriſtian
Marggrafen ſo bald eingeraumt werden ſollen, ſamt allen Zugehorungen und aller Wil—
Gerechtigkeit, außer das Jus territorii. Und dieſe Aemter mag derſelbe Herr Mara—e helm gee
grafe Zeit Lebens gebrauchen und genieſſen, und iſt hieruber einige Rechnung zu thun
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I unverbunden; jedoch mit dieſem Beding, daß ſo wol in welt-als geiſtlichen Sachen

den Unterthanen kein Nachtheil zugezogen werde. Und demnach, wie das gantze Ertz-
Stifft, alſo auch vorbeſagtes Cloſter und Aemter durch die boſe Laufften ſehr verwuſtet
ſind: Hierum ſoll dem Herrn Marggrafen vom jetzigen Adminiſtratorn, unverzuglich
von des ErtzStiffts Anlag, ſo deßwegen geſchehen ſolle, zooo. Reichsthaler erleget

weerden, ſo weder der Herr Marggrafe noch ſeinige Erben, wieder zu bezahlen ſchuldig
ſeyn ſollen. Uber das iſt beliebet, daß, nach Abgang des Herrn Marggrafen, von we
gen und im Namen der nicht erfolgten Wieberhaltung, ſeinen Erben und Nachkommen
erlaubt ſeyn ſolle, beſagtes Cloſter und Aemter auf funff Jahr zu behalten, und mit

allen ihren Zugehorungen und Gerechtigkeiten, ohne davon Antwort oderRechenſchafft
zu geben, zu nutzen und zu nieſſen. Nach Verfließung aber der funff Jahren, ſollen er
meldte Aemter und derſelben Gerechtſame, Gefalle und Renten, dem Ertzſtifft ohne
Verweigerung wieder abgetreten, und von obgedachter Summ ferners nicht geandet
oder geſucht werden. Und darben ſolle es auch verbleiben, ob gleich das Ertzſtifft Mag—
deburg zu einer gleichmaßigen Erſetzung an den Herrn Churfurſten zu Braudenburg,
deſſen Erben und Nachfolger gelangen wird

Heſſen RV. Vetreffend die Heſſen-Caſſeliſche Sache, iſt verglichen worden wie
unn Taſſeliſche folgt:

Sache iſt Fur allen Dingen ſolle das Furſtliche Hauß HeſſenCaſſel, und alle deſſenFurſten,
verglichen. furnemlich Frau Emylia Eliſabetha, Landgrafin zu Heſſen, und dero Sohn, Herr Wil—

helm, wie auch ihre Erben, Diener, Bediente, Lehnleute, Unterthanen, Soldaten, und
alle andere Angehorige, keiner ausgeſchloſſen, ohnerachtet denen entgegenſtehenden
Vertragen, Proceſſen, Acht-und andern Erklarungen, Urtheilen, Executionen und
Transactionen, welches alles, wie auch die Anſpruch und Anmaſſungen wegen Scha
dens und Schmach, ſo wohl in Neutral-als Feindsſtand hiemit gantzlich aufgehoben,
der allgemeinen obbeſchloſſenen, und auf den Anfang des Vohmiſchen Kriegs, neben

/mneſtia. volliger Reſfitution der wiederbrachter Amneſtia (ausgenommen der Rom. Kayſerl.
J Maj. und Hauſes Oeſterreich Vaſallen und Erblichen Unterthanen, maßen von ſol—

chen im J. Tandem omnes, &c. diſponirt) auch aller aus dieſem, und dem Religion
Jrieden herkommenden Wolthaten, gleichmaßiges mit andern Standen Rechts, (maſ

1 ſen in dem Articul, ſo alſo anfangt: Unanimi, &c. verordnet,) vollkommlich genieſſen
la hlb ey und theilhafftig ſeyn.

Furs Ander, ſolle das Hauß HeſſenCaſſel, und deſſen Nachfolger, die Abtey zu

u—
Huſchfelb. girſchfeld, mit allen ihren Zugehorungen, Welt/und Geiſtlichen, in- oder außerhalb

rands (als die Probſtey Gelingen) gelegenen) jedoch vorbehaltlich der Rechten, ſo das
I Hauß Sachſen von undencklichen Jahren poſſaditt, behalten. Und deswegen bey

der Rom. Kayſerl. Maj. ſo offt ſich der Fall begiebt, die Belehnung ſuchen, und die
J Pflichte leiſten.

Schaum Drittens, ſoll das Eigenthum und Nutzbarkeit auf die Aemter Schaumburg,
urg, Bü Buckenburg, Sachſenhagen und Stadthagen ſo hicbevorn dem Biſtthum Minden

zu
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iugeſprochen und zugeſtanden iſt, nunmehr Herrn Wilhelmen, jetzigen Landgrafen zu ekenburg,
Heſſen, und deſſen Nachfolgern, zu ewigen Tagen vollig, ohn fernere beſagtes Biſt- Sachſenha:
thnms, oder ſonſten jemands Einrede oder Hinderung zuſtehen: Jedoch vorbehaltlich gen,
der zwiſchen Herrn Chriſtian Ludwigen, Hertzog zu Braunſchweig und Lune- Stadtha—
burg und Landgrafin zu Heſſen, auch Philipſen, Grafen zu Lipp, getroffenen Vergleiche, Sen.
und ſolle benebenſt beſtandig verbleiben, was zwiſchen gedachter Landgrafin, und vor
ermeldtem Grafen furgangen: So weit ſolches der Rom. Kayſerlichen Majeſt. und
Heil. Rom. Reiche ohne Nachtheil.

Ferner iſt verglichen worden, daß fur die Wiederabtretung in dieſem Kriege ein
genommener Orten und Schadloshaltung der Frau Lanbgrafin zu Heſſen, als Vor
munderin dero Sohn und deſſen Succelſſoren, Furſten in Heſſen, aus denen Ertzſtifftern
Mayntz und Colln, wie auch Stifftern Paderborn, Munſter und Abtey Fulda, Goocooo. CGooooo
Reichsthaler in guter jetziger gultiger Wahrung innerhalb o. Monaten, von dem Tage Reichs
des beſtatigen Friedens an zu rechnen, zu Caſſel, auf der Zahlenden Koſten und Ge— thaler.
fahr, erlegt werden ſollen. Und ſolke gegen ſothane verheiſſene Zahlung keine Aus—
flucht oder Prætext Statt finden, vielwenigers die verglichene Summa mit Arreſt be
ſchlagen werden. Damit auch die Frau Landgrafin wegen dieſer Zahlung deſto ſiche.
rer ſeye ſolle ſie mit folgendem Beding einbehalten Neuß, Coßfeld und Neuhauß, und Aſſecara-
in ſolchen Platzen ihr allein zuſtandige Beſatzungen behalten: daß uber die Officirer, tion.
und andere in Beſatzungen nothwendige Perſonen, beſagter dreyer Platzen die Anzahl

nicht uber i200. zu Fuß und roo. zu Roß ſich belauffen ſolle, der Frau Landgrafin Be
lieben aber heimgeſtellet, was ſelbige einem und andern Ort fur Fußknechte und Reuter
einlegen, oder an Officirern furſetzen wolle. Die Beſatzungen aber ſollen nach der ge
wohnlichen Heßiſchen Verpflegungs-Ordinantz, an Officirern und Knechten unter
halten werden. Und was zun Unterhaltung der Veſtungen erfordert wird, ſolches ſoll
aus denen Ertzund Stifftern, darinn ſolches Schloß und Stadte gelegen, außer der
obgedachten Summ Verringerung erſtattet werden. Es ſoll aber zugelaſſen ſeyn, den
Beſatzungen gegen die Saumhafftige undWiderſpenftige, jedoch nicht uber die Gebuhr,

Ju exequiren. Die hohe Obrigkeit und Landes-Gerechtigkeit in Geiſt-und Weltlichen,
auch Renten und Gefalle beſagtes Schloſſes und Stadten verbleibt dem Herrn Ertz
Biſchoffen zu Colln bevor, und richtig. So bhald aber, nach beſtattigtem Frieden, der
Frau tandarafin zooooo. Reichsthaler werden erlegt ſeyn, ſolle ſie Neuß wieder ab
treten, und allein Coßfeld und Neuhauß behalten: Jedoch ſolcher geſtalt daß die Neuf
fiſche Beſatzung auf Coßfeld und Neuhauß nicht ab-und eingefuhrt: oder derentwegen
ichtwas ferners erfordert, noch die Beſatzung zu Coßfeld uber die Zahl von 6oo. zu
Fuß, und z6. zu Roß, zu Neuhauß aber 100. zu Fuß erſtreckt werden ſolle. Falls aber
innerhalb des 9. monatlichen Termins der Frau Landgrafin die gantze Summa nicht
erlegt wurde, ſo ſolle nicht allein Coßfeld und Neuhauß, biß ſo lang die vollige Zahluna
geſchehen, ſondern auch furden Abgang der Summa und jedes 100. jahrliches funff
Geichsthaler, biß auch der Nachſtand fur Penſion entrichtet ſeyn wird, inne behalten

werden.
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werden. Es ſeollen auch ſo viel Aemter, ſo zu obbenannten Ertzſtifften und Abtey ge
hörig und dem Furſtenthum Heſſen nahe gelegen, ſo viel zu Erlegung der Penſionen
gnugſam ſeyn, Rentmeiſter und Einnehmer der Frauen Landgrafin mit Eydespflichten
ſich obligiren, daß ſie von dem Einkommen und reſtirender Summa die jahrliche Zinß
entrichten, und ſich ihrer Oberherren Werbieten nicht hindern laſſen wollen. Da nun
ſolche Rentmeiſter und Aufheber mit der Zahlung ſaumhafft ſeyn oder die Renten an
derswohin verwenden wurden, ſo ſolle die Frau Landgrafin freye Macht haben zu exe-
quiren, und ſie auf Maß und Weiſe, als ſichs thun laſt, zur Zahlung anzuſtrengen:
Sonſten aber der Landes-Okr.gkeit und demEigenthums-Herrn ohne Nachtheil.

GSo bald aber die Frau Landgrafin die gantze Summa ſamt den Zinſen, von
Zeit des Verzugs erlangt haben wird, ſolle ſie unverlangt die beſagte Oerter wieder
abtreten, welche ſie biß dahin zu ihrer Sicherheit inngehabt, die Zinß ein Ende haben,
die Rentmeiſter und Aufdeber, welcher droben gedacht, der Pflichten wieder erlaſſen
werden: Welcher Aemter Gefalle aber zu Bezahlung auf den Saumungsfali der
Penſionen anzuweiſen ſeyn, ſolches ſoll fur der Friedensbeſtattigung in dem Fall ver
glichen werden, welches nicht weniger, als des Friedens Jnſtrument, Krafft haben
ſolle. Außer der Orten aber, ſo wie gedacht, der Frauen Landgrafin zuihrer Sicher
heit zu uberlaſſen, und nach beſchehener Zahlung wieder abzutreten ſind ſolle ſie nichts
deſtowenigers nach erfolgter FriedensBekrafftigung wieder einraumen alle Pro
vintzien und Stiffter, wie auch derſelben Stadte, Aemter Stadtlein, Veſtungen
Boliwercke odec Schantzen, und alle liegende Güter, auch die in Zeiten dieſes Kriegs
erlangte Recht, jedoch alſo daß ſo wohl in den dreyen abſonderlichen zur Sicherheit
gelaſſenen Platzen, als allem andern, ſo wol wieder abzutreten, nicht allein die Pro
viant, ſondern auch alles zum Kriegszug gehoriges, ſo ſie eingebracht, oder einbrin
gen laſſen, beſagter Frau Landgrafin und dero vuccelloren durch ihre Unterthanen
abzufuhren bevorſtehe, was aber von ihr nicht eingebracht, ſondern zur Zeit der Ero
berung in den erlangten Oertern ſich befunden, und annoch beyhanden, ſolle daſelb
ſten verbleiben. Es mag auch die Befeſtigung und Walle, ſo beh wahreuder Ein—
nahm gebauet worden, wieder niedergeriſſen werden, gleichwol alſo, daß die Stadte,
Schloſſer und Caſtell/dadurch nicht jedermanns Einfall und Beraubung voffen
ſtehen.

Und ob zwar die Frau Landgrafin von niemands, außerhalb denen Ertz-und
Sitifftern Mayntz, Colln, Paderborn, Munſter, und Abtey Fulda, der Wiederab
tretung und Schadloßhaltung halb ichtwas gefordert, auch derentwegen von nie
mands ichtwas wieder gut gemacht haben wollen: Nichts deſtoweniger ſo hat die
gantze Verſamlung der Sachen Umſtanden nach fur billig ermeſſen daß ohne Ab
bruch der Verordnung in vorgehendem g. alſo anfangend: Ferner iſt verglichen wor
den, c. auch die ubrige Stande, welche dißund jenſeit Rheins, am 1. Martii dieſes
Jahrs den Heßiſchen Contributiomerlegt, nach ſolcher die gantze Zeit uber gehaltenen
Exroportion, ju Ergantzung der obgeſetzten Summ, und der Beſatzung Unterhalt, ih
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ren Antheil obbeſagten Ertz-und Biſtthumen, auch der Abtey, zuſchieſſen, und den
Schaden, welche die Zahlende wegen eines und andern Verzugs erlitten, die Saum
ſelige wieder gut machen, die Rom. Kayſerliche oder Konigliche Schwediſche Maje
ſtat, noch auch der Heßiſchen Frauen Landgrafin Officirer und Soldaten die Exe-
cution nichtverhindern ſollen. Es ſolle auch den Heßiſchen nicht erlaubt ſeyn, die
ſer Declararion zum Nachtheil jemand zu eximiren, welche aber ihre quotam ordent
lich entrichtet, ſollen ſo fern aler Beſchwerung frey ſeyn.

Was die Strittigkeiten zwiſchen den Furſtl. Hauſern Caſſel und Darmſtadt, Die Strit
uber der Marpurgiſchen Succeſlion betrifft: Demnach dieſelben auf Vermittelung tigkeiten
Herrn Ernſten Hertzogen zu Sachſen, Gulich, Cleve und Berg, c. zu Caſſel am iwiſchen
14. nachſt entwichenen Monats Aprilis, mit beyder Theilen Einwilligung verglichen Caffel und
feun: Soiiſt beliebet worden, daß ſolche Transaction, ſofern ſie der Rom. Kayſerl. Jgrw.
Maj. und dem Rom. Reiche nichts præjudicirt, ſamt allem ihren Anhang und Re-
eeſſen wie ſelbige zu Caſſel getroffen, und von den Partheyen unterſchrieben, auch
bey gemeiner FriedensHandlung eingebracht worden, Krafft dieſes Jnſtruments,
eben von ſolchen Wurden und Wurckung ſey, als ob ſie von Wort zu Wort in die
ſen Brieff mit eingeruckt worden ware die auch von den verglichenen Partheyen,
noch jemands anders, unter einem Schein eines Vertrags oder Euds, oder auf einige
andere keiner Zeit umgeſtoſſen: Sondern vielmehr von allen/ ob ſchon einer aus den
Intereſſirten etwan ſelbige zu beſtattigen ſich weigerte, aufs genaueſt gehalten wer
den ſollen.

Ehener maßen ſolle auch die zwiſchen Herrn Wilhelmen Landgrafen zu Heſſen, Oeſſen
und Herrn Chriſtian, und Volraden, Grafen zu Waldeck, am 11. Aprilis An.is635 und Wal

deck.beſchehene, und von Herrn Gesrgen Landgrafen zu Heſſen am 14. Aprilis An. 1648.
confirmirte Transaction, nicht wenigers in Krafft dieſer Pacification, zu ewigen Ta
gen bey vollkommenen Wurden verbleiben, und alle ſo wohl Landgrafen zu Heſſen,
als Grafen zu Waldeck verbunden halten.

Es ſolle auch das Jus primogenituræ, ſo in einem jeden HeſſenCaſſeliſchen und
Darmſtatiſchen Hauſe introcueirt, auch von Rom. Kayſerl. Majeſt. beſtattigt wor
den, feſt und unverbruchlich ſeyn, und erhalten werden.

Wenn alleXxvI. So bald aber das lnſtrumentum Pacis von den Herren Gevollmachtig geindſe
ten und Abgeſandten unterſchrieben und ſigiilirt ſeyn wird, ſoll alle Feindſeligkeit auf ligkeiten
horen, und diejenige Dinge, ſo oben verglichen worden zur Enecution eingebracht aufhoren

werden ſ lleo n.Jnſonderheit ſoll die Rom. Kahſerl. Maj. ſelbſt durch das gantze Rom. Reich Kayſerl.

Ediat laſſen ausgehen, und allen ernſtlch befehlen, welche nach dieſem Vertrag und Zarſt.
Pacification etwas zu reſtituiren, und zu vollziehen, daß ſie ohne Emrede und Scha
den, in der Zeit des beſchloſſenen und beſtättigten Friedens, die verglichene Dinge
vollzogen und exequirten, mit Befehl, ſo woln an die ausſchreibende Furſten, alig
KrayßObriſten, daß ſie guf Erforderung derjenigen, die wieder einzuſetzen ſeyn, ver
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mog der Executions Ordnung, und dieſes Vertrags eines jedern Reſtitution beforde—
ren und vollziehen ſollen. Es ſolle auch den Edictis dieſe Clauſul einverleibt werden,
daß, dafern die ausſchreibende Furſten oder Krayß-Obriſten, hierinn, oder ſeiner eige—
nen Reſtitution, die Execution nicht wol und fuglich wurden vollziehen konnen, in wel—
chem Fall, wie auch, ſo die ausſchreibende Furſten oder KrayßObriſten die Commiiſi-
on verweigern ſolten, alsdann denen benachbarten Krayſes ausſchreibendenFurſten oder
KrayßObriſten eben ſolche Verrichtung auch in andern Krayſen, um die gebuhrende
Reſtitution zu verfugen, aufgetragen ſeyn ſolte.

Da auch einer, ſo wieder eingeſetzt werden ſolle, Kayſerl. Commiſſarien zu ſeiner
Reſtitution oder Vollziehung wurde vonnothen haben, welches demſelben frey ſtehet,
ſo ſollen ſolche unverzuglich verordnet werden: Jn welchem Fall damit der vergliche-
nen Sachen Wurckung deſtoweniger verhindert werde, ſo ſoll denen, ſo wieder geben
ſollen, und die wieder eingeſetzt werden muſſen, erlaubt ſeyn, gleich nach beſchloſſenem

und unterſchriebenem Frieden zwey oder drey, beyderſeits Commiſſarien zu ernennen,

Der Sa
chen Be
Wederung

Niemandb
ſoll ſich der
Reſtituti-
on wider
ſetzen.

aus welchen die Rom. Kayſerl. Maj. einen von deme der wieder eingeſetzt werden, den
'andern von deme wieder abtreten ſolle, benahmet, jedoch in gleicher Anzahl aus beyder
ley Religionen zu erwehlen, und ſolche anzubefehlen hat, daß ſie alles, was in Krafft
dieſer Transaction ſeyn muß, ohn verhinderlich exequiren ſollen. Da aber die wieder
abzutreten haben, Commiſſarien zu ernennen unterlaſſen wurden, wird die Rom. Kayſ.
Maj. aus denjenigen, welche der Entſetzte benahmſet, einen erwehlen, und einen andern
nach Belieben (jedoch in beyderſeité Religionsverwandten gleicher Anzakl) zu ordnen,
und ſolchen die Executions-Commiſſion anbefehlen; ohngeachtet der vom Gegentheil
eingewandten Einred. Diejenige ſo wieder einzuſetzen ſeyn, ſollen bald.nach dem Frie
denſchluß den Junhalt deſſen, denen zu wiſſen thun, welche ſelbiges betrifft, und die
wieder etwas abzutreten haben.
 Eudbplith ſollen alle und jede, ſo wohl Stande, ala Gemeinden „oder ſonderbare
Gelſtliche oder Weltliche, welche vermog dieſes Vergleichs und derſelben gemeinen Re

guln, ſonderbarer oder ausgetruckter Verordnung wieder ichtwas abzutreten, ſich zu
begeben, zu gehen, zu thun, oder etwas zu leiſten, yerbunden ſind, ſo bald nach eroffne
ten Kayſerlichen Edicten, und beſchehener Wiederabtretungs-Wiſſenſchafft, ohne ei

znige Verweigerung: oder Entgegenſetzung clauſulæ ſaleatoriæ, insgemein oder ſon
derbar, wie oben in der Amneſtia befindlich, oder andere Ausflucht, wie auch ohne eini
gen Schaden, alles diß, worzu ſie verbunden ſeyn, wieder abtreten, weichen, geben
thun und leiſten.

Es ſoll auch keiner der ausſchreibenden Furſten, obder Krayß-Oberſten, oder der
Commiffarien Vollzithung, er ſen gleich ein Stand, oder Soldat, furnemlich in Be
ſatzungen oder jemands anderſt, ſich widerſetzen, ſondern vielmehr den Executoribus
gegen diejenigen, welche die Execution auf einige Weiſe zu verhindern vermeinen,
Beyſtand leiſten, auch jenen erlaubt und frey ſeyn, entweders ſich ihrer eigenen, oder der
einſetzenden Macht zu gebrauchen.

Nachſt
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Nachſt dieſem ſollen alle und jede, welche wieder einzuſetzen ſeyn, beyderſeits Ge-Gefange—

fangene, ohn Unterſcheid, ſie haben ein feind-oder friedliches Gemuth gefuhret, auf die ne ſollen
Weiſe, wie zwiſchen der Armeen Generals-Perſonen, mit der Romiſchen Kayſerlichen loßgelaſſen:
Majeſt. Bewilligung, Vergleichung geſchehen, oder noch geſchehen wird auf freyen werden.

Fuß geſtellet werden.
Endlich, wegen Abdanckung der Schwediſchen Soldateſca, ſollen alle und jede Zu Con

Churfurſten und ubrige Stande; die freye, und ohnmittelbare Reichs-Ritterſchafft tentirung
mit eingeſchloſſen, (jiedoch vorbehaltlich derienigen bißhero in dergleichen Fallen ubli-der Echwe
chen Erforderungen Libertat und kuünfftigen Exemption)der 7. nachfolgeuden des Ro- diſchen

Soldate—miſchen Reichs Krayſen als des Churfurſtlichen Rheiniſchen, Ober-Satchſiſchen ſa ſollen
Franckiſchen Schwabiſchen Ober-Rheiniſchen Weſtphaliſchen und Nieder-Sachſi- die ſieben
ſchen her-und beytragen funff Million Reichs-Thaler gang und gabiger Reichs-Zah Krayß tri
lung und ſolches auf drey Zielen bey dem erſten Termin (da dann. die Stande des Churbuiren.
Rheiniſchen und Ober-Rheiniſchen Krayſes zu Frauckfurt am Mayn des Ober-Sach-Funff Mil
ſiſchen zu Leipzig oder Braunſchweig, des Franckiſchen zu Nurnberg des Schwabi Kuchs
ſchen zu Ulm des Weſtphaliſchen zu Bremen oder Munſter des Nieder-Sachſiſchen thaler auf
zu Hamburg ein jeder ſein quotam zu conferiren ſollen erleget werden i8ooooo. dren Ziel.
Reichsthaler am baarem Geld (zu welcher Summen forderlichſter Erlegung zu gelanJm erſten
gen ſo mogen diejenige welche vermog der Amneſtia zu reſtituiren ſind und nicht der 18ooooo.

—SStution furgangen vermog deren Quotæ proportion, colligiren und ſollen bey Ein
treibung ſolcher Colledten die jetzige Jnnhabere keine Verhinderung verurſachen) und
1200000o. durch Anweiſunge an gewiſſe Stande, uüber welche Zahlung auf leidliche
Weiſe zu verfugen von einem jeglichen Stand zwiſchen dem geſchloſſenen und ratifieir-

J

ten Frieden, mit Anweiſung eines Kriegs-Officirers auf gutliche und billige Wege ſich
zu vergleichen. Nach welcher geſchehenen Vergleichung, wie auch der Ratificationen
Auswechſelunge, ſoll zugleich der i8ooooo. Reichsthaler Auszahlung, der Soldaten
Abdanckung, und der Orten Erledigung alsbald werckſtellig gemacht; und keiner an
dern Urſachen halben aufgeſchoben werden. Da dann ſo bald nach geſchloſſenemFriezContribu—
den die Contributionen und allerhand Drangſal allerdings aufhoren ſollen: Jedoch tionen und
vorbehaltlich der in Beſatzung liegenden Soldaten und anderer Volcker Unterhal-Tranaſa—,

len ſollentung:. So auf ein leidliches zu vergleichen, auch mit Vorbehalt der Standen, welche zufhoren.
ihre Antheil erlegt, ſo mit den angewieſenen Officirern derenthalber ſich gutlich vergli—
chen haben, und von dexoſelben Mitſtanden, wegen Schadens, ſo von verzogener Zah
lung zugewachſen, wieder fordern mogen. Die ubrige zwo Millionen und zwar die Wenn die
erſte, ſollen und wollen beſagte ſieben KrayßStand zu Ausgang des nachſten Jahrs, itnn
nach beſchehener Abdanckung anzurechuen, die andert aber zu Ende des nachſtfolgenden zu entrich
Jahrs, beydes an Reichsthalern, oder anderer im- Romiſchen Reiche gewohnlicher ten.
Muntz und Werth, an obbenannte Oerter der Koniglichen Majeſtat in Schweden ge
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gach der vollmachtigten deputirten Miniſtris, bey Treu und Glauben entrichten. Gleichwie
Reichs. aber bemeldte ſteben Krayſe allein der Schwediſchen Kriegs-Volckern, außer eines an
Matricul. dern Anmaßung, angewieſen ſeyn: Alſo ſollen jede derſelben Churfurſten und Stande,

denjenigen Antheil, welcher vermog der Reichs-Matricul, und jedes Orts Herkommen,
auch ausgelieferte Verzeichniß einem jeglichen gebuhret zu entrichten verbunden
ſeyn.

Kein Es ſoll auch kein Stand von deſſen Entrichtung frey ſeyn, noch mit mehrer Ro
Stand ſoll mer-Monat beſchwert, noch fur einen andern ſeinen Mitſtand, oder eines andern krie
wegen des genden Theils Volcker ein mehrers erlegen, viel wenigers mit Reprelſalien oder Arre—
Jaczae e ſten bedrangt werden. Jnugleichen ſolle auch kein Stand die ſeinige mit Beyſteuer zu

werden. ſolchem Ende zu belegen, von Soldaten, oder einem Mitſtand, noch jemand anders auf
oinige Weiſe unter was Schein es auch ſeyn mochte de facto verhindert werden.

Der Oe. Betreffend den Oeſterreichiſchen und Bayriſchen Krayß, nachdem jener (uber die in
ſterreichi. gegenwartigem PaciſicationsConvent, von des Rom. Reichs Standen gethane Ber-
ſche undBayeriſche heiſſuna, daß ſie auf nachſten Reichs Tage der Rom. Kayſerl. Maj. fur die bißhero ge
Krayß flhrte Kriegskoſten aus des Reichs Anlagen eine Beyſteuer thun wolten) zu Bezak
wird zu de lung des ohnmittelbaren Kayſerl. Kriegsheers, dieſer aber fur die Bayriſche Volcker
ro Kriegs ausgeſetzt werden, ſo ſolle die Eintreibung im Oeſterreichiſchen Krayß bey der Rom.
Herr aus Kayſerl. Maj. ſtehen: Jm Bayriſchen Krayß aber diejenige Weiſe zur Anlag und
geſetzt. Auszahlung, wie in den ubrigen Kranyſen ublich, beobachtet: die Execution je

doch, wie in andern  ſieben Krayſen, den ReichsConſtitntionen nach, furgenommen
werden.

Allecüra- Damit aber die Konigliche Majeſtat in Schweden, in dem beſtimmten Termin
tio. unfehlbarer Zahlung deſto ſicherer ſeye; So thun beſagter ſieben Krayß Churfurſten:

und Stande, Krafft dieſes Vergleichs, und jeder zu ſeinem gebuhrenden Antheil, auf-
beſtimmte Zeit und Ort bey Treu und Glauben, freywillig, auch bey Verpfandung al

ler ihrer Guter, ſich hierzu verbinden; Alſo gar, daß ſo von einem Saumniß furfiele,
alle Stande des Reichs, bevorab aber eines jeden Krayſes ausſchreibende Furſten und
Obriſten, Krafft des Articuls von FriedensVerſicherung, gehalten ſeyen, das verſpro
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chene, als ein abgeurtheilte Sache, ohne einigen fernern Recht-Proceß oder Ansflucht
zu vollziehen.

Wann alle Wann in Krafft der Amneſtie und Gravaminum die Reſtitutio beſchehen, die
Kriegebee Gefangene entledigt die Bekrafftizung ausgewechſelt und dasjenigeg l iſtt ſ n

ee e eyſatzunaen wird, was uber bem erſten Zahlungs-Termin droöben verglichen iſt, ſollen alle beyder
abgefuh—
ret werden. ſeits Kriegsbeſatzungen, ſie ſeyen der Rom. Kayſerl. Maj. deren Bunds und Hulffs-
jollen. genoſſen, oder Konigl. Majeſtat und Cron Schweden, wie auch der Frau Landgrafin

gzu Heſſen, benebenſt dero Bundsverwandtett und Zugethauen, oder jemand anderſt,
eingelegt worden, aus des Rom. Reichs Studten, und allen andern Obten ſo zu reſti-

iruiren ſind, ohne Ausred, Verzug; Schaden ·und Nachtheil, zugleich abgefuhret

werden. lin nn
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Dſe Oerter ſelbſten, Stadte, Flecken, Schloſſer „Veſtungen, ſo wol durchs KoWas von

nigreich Bohmen als andere der Rojn. Kayſ. Maj. und Hauſes Oeſterreich, Erblan- Kriegen—
der. wie auch ubrige Reichs? Krayſe, ſo von obgemeldten kriegenden Theilen eingenom denThei
men und enthalten „oder durch eines oder andernj Theils Stillſtand der Waffen oder len einge
einige andere Weiß zugeläſſen worden, ſollen ihren vorigen und rechten Beſitzern und nommen

ſoll allerHerren ſie ſehen gleich des Reichs mittelbare oder unmittelbare Stande ſo wol geiſt ſeits reſti
lich als weltlich, die freye ReichsRitterſchafft mit eingefchloſſen, ohn Verzug wieder tuirt wer.
geben, und deroſelben frehen VBerordnung, ſo ſie entweders von Recht oder Gewohn den.
heit, oder Krafft gegenwartigen Vertrags, fuhren, uberlaſſen werden: Ohnerachtet
einiger Schenckung, Belehnungen, Ubergaben, (ſie ſeyen dann von ſelbſten und aus
freyem eines Stands Belieben beſchehen, und furgangen) Verſchreibung wegen Er
ledigung der Gefangenen, oder zu Abwendung der Verwuſtungen, entſtehenden
Brands, oder wie ſolches ſonſten Namen haben mag, ſo zum Nachtheil der vorigen
wahren Herren und Beſitzer erlangt. Es ſollen auch keine Vertrag, Bundniſſen oder Keine
einige andere Ausflucht, ſo vorbeſagter Keſtitution entgegen lauffen, ſtatt finden, ſon-Ausflucht
dern ingeſamit fur nichtig gehalten werden, jedoch ohne Abgang deſſen, was und ſo weit ſatt fin
vorgehenden Articuln wegen Jhr. Kon. Maf. und Cron Schweden, auch etlicher Chur
und Furſten des Reichs darisfactioir oder gleichmaſſige Compenſation, oder ſonſten
ſonderbar iſt aus aenommen und verordüet worden, und dieſe Wiederabtretung der ein
genommenen Oerter ſolleẽ ſo wol auf Seiten der Rom. Kayſerl. Maj. als Kon. Ma
jeſtat in Schweden und beyderſeits BundsVerwandten und Angehorigen, getreulich

und zugleich beſchehen.“
Es ſollen auch die Abckiv, Brieffliche Urkunden, andere Mobilien und Geſchu Archiv

te, welche an beſagten Orten zür Zeit der Occupation befunden, und biß dato erhal- und Ge
ten worden, wieder geben werden was aber nach der Eroberung anders woher darein ſchutz.

gebracht, es ſeye in der Schlacht erobert, oder zun Gebrauch, oder zur Berwahrung
durch die Jnnhahere dahin gebracht worden, ſolches mag man ſamt der Zubehorung
und Kriegs-Bereitſchafften hinwiederum ausfuhren und zu ſich ziehen.

Eines jeglichen Orths Unterthanen ſollen zu dem Abzug der Beſatzungen und Die Urter-
Soldaten gehalten ſeyn, Wagen, Pferde und Schiffe ſamt nothigem Proviantſund thanen ſol—

len zumVorſchub ohne Entgeld zu verſchaffen damit ſelbige an die im Reich beſtimmte Oerter aibzuge
kommen mogen. Welche Wagen, Pferd und Schiffe, die aus der Beſatzung abziehen- heiffen.
de Commendauten, ohne Gefahrd und Liſt wieder ſicherlich zuruck ſolgen laſſen, und
verſchaffen ſollen.

Der Stande Unterthanen ſollen auch einander beny dieſem Laſt und Abfuhr, von Diennter.
thanen ſoleinem Gebiet in das ander, biß ſie an das im Reiche beſtimmte Ort gelangen, abloſen. een einan

Da danni keinem Commendanten oder Offieirer der Beſatzungen oder Soldaten er zer abls
laubt iſt, die Llnterthanen, derer Wagen Pferde, FSchiffe, und dergleichen ihnen zum ſen.
beſten heraeliehenes eing und anders, auſſer ihrer Heyren Gebiet, vielweniger des
Rom. Relths Grantzen mit ſich zu ſchleppen. Dikentwehen ſie dann mit Hinderlaſ

ſung Geyſel Sicherheit leiſten ſollen. G 3 Die
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Die wieder abagetretene, ſo wol der See-Grantz als Mittellandiſche genannte

Oerter ſollen von allen fernern bey jetzigen Kriegs-Emporungen eingefuhrten Beſa
tzungen hinfuhro zu allen Zeiten befreyet und ihrer Herren (mit Porbehalt jedes Rech
ten) freyer Verordnung uberlaſſen ſeyn

Es ſoll auch keiner Stadt jetzt oder ins kunfftig zu einigem Nachtheil und Scha1

den gereichen, daß ſie von einem oder andern kriegenden Theil iſt erobert und beſetzt
worden. Soondern es ſollen alle und jede ſamt ihren Burgern und Einwohnern ſo
wol der allgemeinen Anmeſtia, als andern dieſes Friedens Wohlthaten ſich zu erfreu
en haben. Und im ubrigen alle ihre Gerechtigkeiten und Freyheiten inGeiſt-und welt
lichen Dingen, ſo ſie fur dieſem Kriegsweſen gehabt haben, beſtandig verbleiben: je
doch vorbehaltlich der hohen Obrigkeit, ſamt allem deme, ſo jedem Herrn zuſtandig.

Abbau Endlich ſollen allet im Reiche kriegender Zheilen VWolcker abgedancket und erlaſ
ctung der ſen werden: jedoch mag jeder Stand, ſo viel zu ſeiner Sicherheit nothig, Volcker
Volcker.! pehalten.

Es ſolle aber ſo wol der Soldateſca Abdanckung, als der Oerter Wiedereinrau

mung zu beſtimmter Zeit, mit ſolcher Ordnung und Weiſe geſchehen, wie ſich die
Kriegs-Generalen vergleichen werden: jedoch mit, Beobachtung deſſen, was haupt
ſachlich bey dem Articul von Befriedigung der Kriegs-Volcker iſt verglichen worden.

Verſpre XVIl. Wann nun der Fried dergeſtalt beſchloſſen wird, ſo geloben die Kayſerliche

B ſtd
chuna der und Konigliche auch des Heil. Rom. Reichs Stande, Herren Abgeſandte und Gevoll
guag ur machtigte, daß ſolcher reſpective, von der Kayſ. Maj. und Kon. Maj. in Schweden

Jnerhalb wie auch des Rom. Reichs Churfurſten und Standen, auf ſolche beliebende Weiß ſolle
acht Wo beſtattigt werden, und ſie ungezweiffelt daran ſyyn wollen, daß die Hauptbekrafftigte
chen. Friedens-Urkunden innerhalb z. Wochen von dem Tage der Unterſchreibung anzu

rechnen allhie zu Oſnabruck wechſelsweiſe ordentlich aus und ejugeantwortet werden

ſollen.
DieſeVrl' Zu mehrer dieſer aller und jeden Vereinigungen Gewiß. und Sicherheit, ſolle ge

e geichung ſoll genwartige Vergleichung ein ewigesGeſetze, und, Pragmatica Imperii Sanctio ſehn wel
ein, twi. che kunfftig ſo wol als andere Geſetze unb Conſtitutiones Fundatmmentales des Rfeichs

ſeyn.

ges Geſetz verbundlich ſehyn, auch dem nachſtein Reichs-Abſchied und der Kayſerl. Capitulation.
ſelbſt einverleibt werden, nicht weniger den Abweieüden, als gegenwartigen, ſo wol
Geiſtlichen als Weltlichen, ſie ſehen Stande des Reichs oder nicht- und dannenhero
ſo woln den Kayſerl. und der Standen Rathen und Offieirern, als allen Gerichten,
Richtern und Beyſitzern fur eine immerwahrende Richtſchnur gegeben ſeyn ſolleDarwi-  Wider dieſe Vergleichung oder tinigen derſelben Theil oder. Schluß ſollen keine

der eini geiſtliche noch weltliche Recht, weder! geineine noch ſonderbare Conciliorum decreta,

 —4
ger Vor privilegia, edicta, commiſſiones, inhibitiones, mandata, decreta, reſeripta, litis pen-
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findet. Dengn ntr  tnttert,ger noch kunfftiger Zeit Proteſtationen,

Trans-

rdensleut Regul oder Befreyung, weder vori
Contradictionen, Appellationen, Inveſtituren,
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Transactionen, Juramenten, Renunciationen, pacta dedititia, oder anders, vielweni
gers das Edict des Jahrs 1629. oder der Pragiſche Bertrag, mit ſeinem Anhang, we
der die Pabſtliche Concordata, noch das Interim im Jahr 1548. oder einiges ander
welt-oder geiſtliches Statutrum, Decreta, diſpenſationes, abſolutiones, oder einige an
dere Ausflucht unter was Namen oder Schein ſelbige ſeyn mochte, jemals angezogen,
gehoret oder zugelaſſen, noch irgendewo in petitorio oder poſſeſſorio, ſtatt finden,
auch weder Verbot, Proceſſen, oder Commiſſionen, erkannt werden.

Derjenige aber, welcher dieſer Vergleichung oder gemeinen Frieden mit Rath Welcher
oder That entgegen handeln, oder deren Verordnung und Wiederabtretung ſich wi— ſolcher zu
verſenen!oder auch den andern, ſo das ſeinige auf obangeregte rechtliche Weiß und ohne wider
Erceß wleder erlangt ſat, auſſer rechtlicher Erkantniß der Sachen und ordentlicher dur

Vollziehung aufs neue zu beſchweren ſich unterſtehen wurde, er ſey geiſt-oder weltlich handelt,
der ſoll in die Strafe des Friedbruchs ipſo jure facto, gefallen ſeyn: Auch wider ſolle ipls
denſelben, den Reichsſatzungen nach, die Wiederabtretung und Vollziehung mit vol-jure
ligen Krafften beſchloſſen und anbtfohlen werden. facto in

Der beſchloſſene Fried aber ſolle nichts deſtowenigers in ſeinen Krafften verblei—
ben, und alle dieſer Vergleichung Zugethane, alle und jede dieſe Friebens-Geſetze, wi hruchs ge—
der manniglich, ohn Unterſcheid der Religion ſchutzen und vertheidigen, auch da ich et- fallen ſeyn.
was von einem uberſchritten wurde, ſo ſolle der Beleidigte den Beleidiger zuforderſt Es ſolle
von der That abzumahnen, und die Sache entweders gutlichem Vergleiche, oder Jecht der be—

licher Entſcheidung untergeben. ſehloſſeneFried beyDa aber die Strittigkeit auf keine dieſer Weiſe, inner z. Jahrszeit, zu End kame, grafften

ſo ſollen alle und jede dieſer Vergleichung Zugethane, mit der Beleydigten Partey bleiben.
Rath und Macht, auf deren Anruffen die Waffen ergreiffen, den Unfug zu hintertrei-Wie es in
ben, weilen weder gut-noch rechtliche Wege ſtatt finden wollen, jedoch ohne Nachtheil Strittig
eines ieden Jurisdiction und der Gerechtigkeit nach jedes Furſten und Stands Geſetz tpie
und Ordnungen. GSEs ſolle auch kein Stand des Reichs im wenigſten Macht haben, halten
ſein Recht mit Gewalt, und vermittelſt der Waffen zu ſuchen: Sondern da die Strit werden
tigkeit entweders bereits entſtanden, oder hinfuhro entſtehen mochte, ſolle ein jeder ſolle.
ſich des Rechtens bedienen im widrigen des Friedbruchs ſchuldig ſen. Was aber
vermittels Richterlicher Erkantniß ſeine Endſchafft erreicht, das ſolle ohn Unterſcheid
der Ständen alſo vollzogen werden, wie es die Reichs-Geſetz verordnen.

Damit auch der gemeine Frieden deſto beſſer erhalten werde, ſo ſollen die Kranſe Die
wieder ergantzt, und ſo bald eine Unruhe ſich vermercken lieſſe, dasjenige beobachtet Kravß
werden, was hieruber in den ReichsConſtitutionen von des gemeinen Friedens Ene- wieder zu

cution und Conſervation verordnet iſt. ergautzen.
So offt aber einer Kriegs-Volcker, aus was Urſachen, oder Zeit es ſeyn mochte, Durch

durch fremde Herrſchafft oder Gebieth fuhren wolte, ſo ſolle ſolcher Durchzug auf des jug der
Durchfuhrenden Unkoſten geſchehen, und ohne Schaden oder Verletzung deren, Volcker.
durch welcher Gebieth ſie gefuhret werden. Und letzlich ſolle beobachtet werden, was

des
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des gemeinen Friedens Erhaltuug halber des Reichs Conltitutiones beſchliefſen und

ordnen.
Wer in Und ſollen in gegenwartigem Frieden-Schluſſe begriffen ſeyn, von Seiten des
dieſem Allerdurchleuchtigften Kayſers, alle dero Majeſtat Bunds-Verwandte und Zugetha—
Frieden ne, inſonderheit der Catholiſche Konig, das Haus Oeſterreich, des Heil. Rom. Reichs
begriffen Churfurſten, Furſten, und unter denen auch der Hertzog von Savoyen, und die an

dere Stande, die freye unmittelbare Reichs-Ritterſchafft, und Anſee-Stadte mit
eingeſchloſſen: Der Konig in Engelland, wie auch der Konig und Cron-Dennemarck,
Norwegen, ſamt angehorigen Provincien, wie auch das Hertzogthum Schleßwig, der
Konig in Polen, der Hertzog in Lothringen, und alle Furſten und Republiqven durch
Jtalien, die vereinigte Niederlanden, auch Eydgenoßiſche Schweitzer und Vundt/
ner, der Furſt in Siebenburgen.

An Setten der Durchleuchtigſten Konigin und Cron Schweden, alle ders
Bunds-Verwandte und Angehorige, inſonderheit der Aller-Chriſtlichſte König in
Franckreich, wie auch Chur-Furſten und Stande, die freye Reichs-Ritterſchafften,
und Anſee-Stadte mit einageſchloſſen: Wie auch der Konig in Engelland, Konig und
Cronen Dennemarck und Rorwegen, ſamt angehorigen Provincien, das Hertzog

thum Schleßwig: der Konig in Polen, Konig und Cron Portugall, der Großfurſt in
der Moſcau, die Herrſchafft Venedig, das Vereinigte Niederland, die Schweitzer
Bundtner, der Furſt in Siebenburgen.

Es erklaren ſich aber die Kayſerliche Gevollmachtigte Abgeſandte, daß ſie bey ih

rer offtmahls beſchehener Mund- und Schrifftlicher Proteſtation und Declaration
verbleiben, ob zwar in dem am 6. Auguſti ſt. n. abgeleſrnem und genehm gehaltenem,

auch allgemeiner Einwilltgung bey dem Chur-Maintziſcher deponirten und beſiegel—
tem, nun auch von beyden Theilen unterſchriebenen FriedenSchluß, von Seiten der
Durchleuchtigſtens Konigin in Schweden, der Konig in Portugall iſt eingeſchlonen
worden, daß jedoch dieſelbe keinen andern Konig in Portugall, als den Konig in Hi
ſpanien Philippum dieſes Nahniens den Vierdten erkennen, auch mit ſolcher Prote-
ſtation und Declaration dieſes Friedens Inſtrumeut unterſchreiben wollen.

Zu deſſen allen und jedes mehrer Bekrafftigung und Beſtarckung, haben ſo

wol die Kayſ. als die Konigl. Abgeſandte, im Namen aller Chur-Furſten und Stan
de des Reichs, zu dieſem Actu(vermog des den 13. 23. Octobr. hernach benennten
ahrs am Tage der Unterſchreibung der Schwediſchen Geſandtſchafft, unter dem
Ehur-Mayntziſchen Seeret ausgeliefferten Schluſſes) Deputirte, nemlich:

Wegen Chur-Maintz Herr Nicolaus Georg von Reigerſperg, Ritter, Cantzler:
Wegen Chur-Bayern, Herr Johann Adolph Krebs, Geheimer Rath: Wegen Chur
Brandenburg, Herr Johann Graf zu Sain und Witgenſtein, Herr zu Homburg
und Vallendar, Geheimer Rath. Wegen des Haus Oeſterrtichs, Herr Georg Ulrich,
Graf von Wolckenſtein, Kayſerlicher Reichs-Hoffrath Herr Cornelius Gobelin,
Bambergiſcher Rath, Herr Sebaſtian Wilhelm Merl Wurtzburgiſchetr Geheimer,

Rath
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Rath: Herr Johann Ernſt, Bahriſcher Hofrath: Herr Wolffgang Conrad von
Thumshirn, Sachſiſcher Altenburgiſcher und CoburgiſcherHofrath: Herr Auguſtus
Carpzovius, SachſenAltenburgiſcher und Coburgiſcher Rath: Herr Johann From
hold, Brandenburgiſcher, Culmbachiſcher und Onoltzbachiſcher Geheimer Rath: Herr
Heinrich Langenbeck, J. C. Braunſchweiguneburgiſcher, Celliſcher Geheimer Rath:
Herr Jacob Lampadius J. C. Calenbergiſcher Geheimer Rath, und Procancellarius:
Wegen der Wetterauiſchen Grafen, Herr Matthaus Weſenbecius J. C. und Rath:
Wegen beyder Stadt Banck, Herr Marcus Otto von Straßburg: Herr Johann
Jacob Wolff von Regenſpurg: Herr David Gloxinius von Lubeck: und Herr Jodo
cus Chriſtophorus Kreß von Kreſſenſtein, von Murnberg: reſpective Syndici, des
Raths, Rathgeber und Advocaten: Haben gegenwartiges Friedens-Inſtrument mit
eigenen Handen und Pitſchafften bekrafftiget und beſtattigt, und ihrer Herren Prin
cipaln Ratificationes, auf abgeredtund verglichene Weiß, und obgeſetzten Termin, aus

zuhandigen verſprochen.
Derubrigen Stande Plenipotentiarien iſt es fren anheim geſtellt worden, ob ſie

ſich unterſchreiben, auch ihrer Herren Principaln Ratihabitiones einbringen wollen
oder nicht, jedoch mit dieſem ausdrucklichen Beding, daß mit Unterſchreibung jetztge
dachter Deputirten die ubrige Stande alle, und jeder abſonderlich, ſo dieſes nicht un
terſchrieben und ratihabirt hat, eben ſo krafftig zu Obſervirung und Manucenenz desje
nigen, was in dieſem FriedensInſtrument begriffen iſt, verbunden ſehn, als wann es
gleicher maſſen von ihnen ſubſeribirt und ratinabirt worden ware. Es ſoll auch von
dem Reichs-Directorio, gegen und wider ſolche von gedachten Deputirten beſchehene
Unterſchrifft, eintzige proteſtatio oder contradictio nicht angenommen werden, noch

gultig ſeyn.
Dieſes iſt alſo verabhandelt worden/zu Oſnabruck in Weſtphalen, den 14. 24.

Tag des Monats Octobris, im Jahr Chriſti Ein tauſend Sechshundert Acht und
viertzigſten.

Copia des Gewalts der Rom. Kayſ. Maj. Herrn
Gevollmachtigten.

Jr Ferdinand der Dritte, von GOttes Gnaden, erwahlter Romiſcher
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu

Hungarn, Bohmen, Dalmatien Croatien und Selavonien Konig, Ertz
hertzog zu Oeſterreich, Hertzeg zu Burgund, Brabant, Steyer, Karndten,
Crain/c. Marggrafen in Mahren, Hertzog zu Lutzelburg, Oberund Nieder-GSchle
fien, Wurtemderg und Teck, Furſt in Schwaben, Graf zu Habſpurg, zu Tyrol,
Pfirdt, Kyburg und Gortz, Landgraf in Elſaß, Marggraf des Heil. Rom. Reichs zu
Burgau, in Ober und RiederLaußnitz, ſRrr der Windiſchen Marck, zu Portenau unb

H zu ila
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zu Salins, tc. Thun kund und zu wiſſen allen und jedermanniglichen, welchen daran
gelegen iſt, oder in einige Weiſe ſeyn mag. Demnach nun von ziemlicher Zeit hero und
zwar vors erſte, zwiſchen unſern Chriſt lobſeligſten Herrn Vatern, dem Allerdurch—

leuchtigſten und Großmachtigſten Furſten und Herrn, Herrn FERDINANDO dem
Zwenten dieſes Nahmens, Erwehltem Romiſchen Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Bohmen, Dalmatien, Croatien und Sclavo
nien, Könige, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzogen zu Burgund, Brabant, Steyer,
Karndten, Crain, Marggrafen in Mahren, Hertzogen zu tutzelburg, Ober- und Nie
derSchlefien, Wurtemberg und Teck, Furſten in Schwaben, Grafen zu Habſpurg,
zu Tyrol, Pfirdt, Kyburg und Gortz, Landgrafen im Elſaß, Marggrafen des Heil.
Romiſchen Reichs zu Burgau, in Ober und NiederLaußnitz, Herrn der Windiſchen
Marck zu Portenau und zu Salins, c. Chriſtmildeſt. und lobwurdigſter Gedachtniß:
Hernach auch zwiſchen uns ſamt unſern Bundsgenoſſey, eines und dem auch Durch
leuchtigſten damaligen Furſten und Herrn, Herrn Guſtav Adolphen der Schwe
den, Gothen und Wenden Konigen, Großfurſten in Finland, Hertzogen in Eheſten,
Carelen, Herrn zu Jngermanland, und nach deſſen Abſterben der itzigen Durchleuch
tigſten Furſtin und Frauen, Frauen Chriſtinen, der Schweden, Gothen und Wen
den Konig in auch Furſtlichen Erbin, Großfurſtin in Finland, Hertzogin in Eheſten
und Care en, Frauen in Jngermanland, und ihren Bundsgenoſſen und Anverwand
ten, andern Theils, nicht mit geringer Vergieſſung ChriſtenBluts, und vieler Teut
ſchen Provintzien Erod- und Verwuſtung, mit Waffen ziemlich hart und ſcharff gegen
und wiedereinander geſtritten und gekriegt, neulich verwichener Zeit aber zu Tractier—
und Handlung, wegen Beylegung ſolches Kriegs- und Aufrichtung eines Friedens,
zu Oſnabruck, mit Beliebung beyder kriegenden Theilen; der 11. Tag Julii, im Jahr
1643. zur Zuſammenkunfft angeſetzt und beſtimmt worden itnt: Dahero wir unſers
Theils ichtwas, ſo zur Beforderung und Vollendung ſolches heilſamen Wereks geho
ren und gereichen konte, nicht haben ermangeln laſſen wollen, ſondern neben unſern
Reichs-Hoffrathen, unſern und des Reichs lieben Getreuen, und dem Wolgebohrnen
JZohann Maximilian, Grafen von Lamberg, unſerm Cammerern, und Johann a Cra
ne, beyder Rechten hicentraten, bereit vorhin von uns gevollmachtigten und abgeord
neten lenipotentiarien, dem auch Hoch und Wohlgebohrnen, Unſerm und des Reichs
lieben Getreuen, Maximiliano; Grafen von Trautmannsdorff und Weinſperg, Frey
herren zu Gleichenberg, Meuſtadt am Kocher, Negau, Burgau und Totzenbach, Herrn
zu Teinitz, Rittern des guldenen Vluß, unſerm Geheimten Rath und Großhofmei
ſtern, unſerm vornehmſten gevollmachtigtem llenipotentiario, gnugſame und voll
kommliche Vollmacht gegeben, und zugeſtellt, an bemeldtem Ort zu erſcheinen, und in
unſerm Namen entweder ſelbſten, oder durch ihre ſubdelegirte, mit denjenigen
Commiſſariis und Gevollmachtigten, welche hochſtgedachte Durchleuchtigſte Kont
gin und das Reich Schweden, zu dieſem Werck.mit gnugſamen Gewalt und Vollmacht
verſehen, abgeordnet haben wird, oder auch ins kunfftige verordnen mochten, zu un

ter
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terreden, zu tractiren, zu handeln und zu ordnen, von allen Mitteln und Wegen, wor
mit der zu beyden Theilen vorgeſetzte Zweck, die Erneuerung der Freundſchafft, und des
Friedens, uberkommen und aufgerichtet werden konne. Nicht weniger auch, ſo dieſes
alles alſo abgehandelt ſeyn wurde, den Frieden in unſerm Namen, mit ſelbigen zu ſchlieſ
ſenjund zu bekrafftigen. Was nun ermeldter Graf von Trautmannsdorff, Graf von
Lamberg, und von Crane, unſere Commiſſarii, zugleich, oder abweſend und verhindert
eines, zween aus ſolchen, mit gegentheiligen Commiſſarien, oder derſelben Subdelegir-
t
en, zu dieſem End durch ſich, oder durch ihre Subdelegirte gehandelt und geſchloſſen ha

en werden, daſſelbe alles wollen wir auf die beſte Form und Weiß, in Krafft dieſes, bey
des Reichs unverbruchlichen Treu und Glauben zu halten, hiemit verſprochen und zu
geſagt haben. Zu mehrer Beſtarckung haben Wir es eigenhandig unterſchrieben, auch
mit unſerm Kayſerlichen Secret und Jnſiegel zu beſtarcken anbefohlen. Geben und
geſchehen auf unſerm Schloß Lintz, den vierdten Tag des Monats Octobris, Anno Do-
mini 1645. Unſerer Reiche, des Romiſchen im Neundten, des Hungariſchen imZwan
bigſten, und des Bohmiſchen im Vierzehenden Jahr.

Ferdinandus.

PFerdinand Graf Kurtz.
5 Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis proprium.

Johann Waldenrode.

Ccopia des Gewalts der Konigl. Majeſt. in Schweden

rrö
Herren Gevollmachtigten.

Jr Chriſtina, von GOttes Gnaden, der Schweden, Gothen und Wenden
erwehlte Konigin, und Furſtliche Erbin, Großfurſtinin Finnland, Hertzo

SDV gin in Eheſt. n und Carelen, Herrin in Jngermanland ic. Thun kund und
zu wiſſen allen und jeden, ſo daran gelegen, oder auf einigerley Weiß gelegen ſeyn kan.
Nachdem von langer Zeit hero Anfangs, zwiſchen unſerm hochloblichſten Herrn Vatern,
dein Durchlauchtigſten und Großmachtigſten Furſten und Herrn, Herrn Guſtav Adol
phen der Schipeden, Gothen und Wenden Konige, Großfurſten in Finnland, Hertzo
gen in Eheſten, Carelen, Herrn zu Jngermanland, Chriſtmildeſten und Lobwurdigſten
Angedenckens: Hernach auch zwiſchen Uns, und des Reichs Schweden, auch Unſern
Bunds-Verwandten eines: Und dem Durchlauchtigſten, Großmaächtiaſten Furſten
und Herrn, Herrn FERDINANDO dem Andern dieſes Namens, Erwehlten Romi
ſchen Kayſern, zu allen Jeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, Hungarn, Boh
men Dalmatien Croatien Sclavonien, Konig, Ertz-Hertzogen zu Oeſterreich, Her

J

tzogen zu Burgund, Brabant, Steyer, Karndten, Crain, Marggrafen in Mahren,
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Hertzogen zu Lutzelburg, Ober-und Nieder-Schleſien, Wurtenberg und Teck, Furſten
in Schwaben, Grafen zu Habſpurg, zu Tyrol, Pfirdt, Kyburg, Gortz, Landgrafen in El
ſaß, Marggrafen des Heiligen Romiſchen Reichs, zu Burgau, in Oberund Nieder
Laußnitz, Herrn der Windiſchen Marck, zu Portenau und zu Salins, c. Und nach
deſſen Abſterben, dem Durchlauchtigſten, Großmachtigſten Furſten und Herrn, Herrn
FERDINANDoO, dem Dritten dieſes Namens, Erwehlten Romiſchen Kayſern, zu
allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, Hungarn, Bohmen, Dalmatien,
Croatien, Sclavonien, Konigen, Ertzhertzogen zu Oeſterreich, Hertzogen zu Burgund,
Brabant, Steyer, Karndten, Crain, Marggrafen in Mahren, Hertzogen zu Lutzelburg,
Oberund Nieder-Schleſien, Wurtenberg und Teck, Furſten in Schwaben, Grafen zu
Habſpurg, Tyrol, Pfirdt, Kyburg und Gortz, Landgrafen in Elſaß, Marggrafen des
Heiligen Romiſchen Reichs, zu Burgau, in Ober-und Nieder-Laußnitz, Herrn der
Windiſchen Marck, zu Portenan und zu Salins, ac. und deſſen Bundsgenoſſen und An
gehorigen, andern Theils, nicht mit geringer Vergieſſung Chriſten-Bluts, und vieler
Teutſchen Provintzien Verheerung, ziemlich ſcharff gegen und wider einander geſtritten
worden iſt; Die ſelbſt naturliche Billigkeit aber erfordern thut, daß zu benden Theilen
ſolche Gedancken geſchopfft werden, wie Fried und Ruhe geſtifft, hingegen der Krieg
geſtillt, und aufgehoben werden konne. Gleichwie Wir nun bey Fuhrung unſers
Kriegs und Waffen, jederzeit auf ſolchen Zweck Unſer Abſehen gehabt haben, derohal
ben damit es an unſerm Ort nichts ermangeln mochte, ſo zu lberkomm- und Beforde
rung ſolches heilſamen Wercks, auf einige Weg und Weiß dien- und erſprießlich ſeyn
konte; als haben Wir zu ſolchem End VBefehl aufgetragen, und anbefohlen, welches
Wir auch, vermog dieſes, hiermit auftragen und anbefehlen, den Hochund Woigebor
nen, Unſer lieben Getreuen, Herrn Johann Orenſtirna Arel Sohn, Unſerm und des
Reichs Schweden Senatori, und Cantzley-Rath, Grafen Moreæ Auſtralis, Freyherrn
zu Kymitho, und Herrn in Fiholm, Horningsholm und Tullegarn, und Herrn Johann
Salvio, Unſerm geheimen Rath, Hof-Cantzlern, und bißhero in Teutſchland Legato,
Herrn in Adelsberg und Tullingen: welchen Wir vollkommlichen, und zu ſolchen vor
nehmen Sachen gnugſamen Gewalt aufgetragen haben, daß ſie mit denjenigen Com
miſſarien, welche Kayſerl. Maj. zu dieſer Abhandlung, mit ſatt-und gnugſamen Gewalt
und Vollmacht ioſtruirt, verordnet haben, oder verordnen mogen, entweder ſelbſten,
oder durch ihre Subdelegirte, ſich unterreden tractiren, handeln und ordnen ſolten, auf
was Weiß, Weg und Mittel, daß beyden Theilen vorgenommener Zweck, als die Auf
richtung und Fortſetzung der Freundſchafft und des Friedens uberkommen, und ſtabi
lirt werden, und was derhalben beſagte unſere Abgeordnete, mit jenes Theilrs Commiſ
ſarien, oder deren Subdelegirten, zu dieſem End entweder vor ſich, oder durch ihre eben
maßige Subdelegirte trackiren, abhandeln und verrichten werden, ohngeacht einer un
ter ſolchen etwan abweſend, kranck oder anderer hochwichtigen Geſchafften halben da
von verhindert werden mochte, daſſelbe wollen wir auf die beſte Art und Weiß beſtan
diglich zu halten bey Konigl. unverbruchlichen Tren und Glauben hiemit verſprochen,

und
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und zugeſagt haben. Zu deſſen mehrern Gewißheit haben Wir dieſes eigenhandig
unterſchrieben, und mit Unſerm groſſern Koniglichen Jnſiegel bekrafftigen und beſtat—
tigen wollen. Geben auf unſerm Koniglichen Schloß Stockholm, den 10. Decem
bris, Anno 1645.

Chriſtina.

(I.s.)

Der Rom. Kayſerl. und Konigl. Maj. in Schweden Herrn
plenipotentiariorum, wie auch Churfurſten und Stande Herren

Abgeſandten Subſeriptio.
L. S. Johannes Maximilianus, Graf von Lamberg.
L. S. Johann Crane.
L. S. Johannes Oxenſtitrna Graf Moreæ Auſtralis.
L. S. Johannes Adler Salvius.
L.S. Wegen Chur-Mayntz, Nicolaus Georg Reigerſperger.
L. S. Wegen ChurBayern Johann Acolph Krebe.
L. S. Wegen ChurBrandenburg, Johan. Graf in Sain und Witgenſtein.

L.S. Wegen des Hauß Oeſterreich, Georg Ulrich, Graf in Wolckenſtein und Rodneck.
L. S. Wegen Bamberg, Cornelius Gobelius.
L.S. Wegen des Biſtthums Wurtzburg und Hertzogen in Francken, Sebaſtian Wil

helm Meel.
L sS. Wegen Hertzog in Bayern, Johann Ernſt, JC.
L.sS. Wegen Sachſen, Altenburgiſcher Linie, Wolffgang Cunrad a Thumbrhirn Al

tenburgiſcher und Coburgiſcher Rath.
L.s.Wegen Sachſen, Altenb. Linie Auguſt. Carpzov. D. Altenb. und Coburg. Rath.
L.S. Wegen BrandenburgCulmbach, Matth. Weſenbecius, Churfurſtl. Brandenb.

geheimer Rath.
L.s. Wegen Brand. Onoltzbach, Joh. Fromhold, Churfl. Brandenb. geheimer Rath.
L. S. Wegen Braunſchw. tuneb. Zelliſcher Linie, Heinr. Langenbeck, geheimer Rath.

L. S. Wegen Braunſchweig-tuneburg, Grubenhagiſcher Linie, Jac. Lampadius JC.
L.s. Wegen Braunſchweig-Luneburg, Guilphebitaniſcher Linie, Chryſoſtomus Coler

D. und Rath.
L.S. Wegen BraunſchweigeLuneburg, Calenbergiſcher Linit jJgeobus Lampadius, JC.

geheimer Rath und pro-Cancellarius.
L.S. Wegen MecklenburgScherin vor ſich und in Vormunds-Nahmen Mecklen

burgGuſtrau, Abraham Kayſer D. und gehelmer Rath.

L.S. We
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6 S)oL.s. Wegen ChurBrandenburg als Furſten in Pommern und Stettin, Mattheæus
Welſenbecius, geheimer Rath.

L.S.Wegen ChurBrandenburg, als Furſten in Pommern und Wolgaſt, Johann
Fromhold, geheimer Rath.

L.S.Wegen Wurtenberg, Joh. Cont. Varnbüller, geheimer Regiments-Rath.

L. S. Wegen Heſſen-Caſſel, Rheinhard Schaffer.
L. S. Wegen HeſſenDarmſtadt, Joh. Jac. Wolff von Todenwart, Rath.

i

L.S. Wegen Baden-Durlach, Johann Georg von Merckelbach, Rath.
L.s. Wegen Baden, Johann Jacob Datt in Diffenau.
L. S. Wegen SachſenLauenburg, David Glopin, D.
L.s. Wegen Wurtemberg, als Grafen zu Mompelgard, Joh. Conrad Varnbuller.
L.s. Wegen der Grafen und Freyherren auf der Wetterauiſchen Banck Matthaus

Weſenb. obgedachter.
L.S.Wegen der Grafen und Freyherren des Franckiſchen Creyſes, Johann Conrad

Varnbuller. vJ L.s. Wegen Straßburg, derſelben Stadt Rath und Syndicus, Marcus Otto, J. V. D.
ingleichen wegen der Stadt Speyer, Weiſſenburg am Rhein und Landau.

L.S. Wegen Regenſpurg Joh. Jac. von Todenwart, Rath und Syndicus.
448 L. S. Wegen Lubeck derſelben Stadt Syndicus, David Gloxinius, U. J. D.

J

L.S. Wegen Murnberg, Jodoeus Chriltophorus Kreſs, von Kreſſenſtein, des Raths,

und als Vertreter der Stadte Winßheim nnd Scheiufurt.L.S. Wegen freyer ReichsStadte, Hagenau, Collmar, Schlettſtadt, OberElhenheint,

Kayſersberg, Munſter im Thal S. Gregorii, Roßheim und Turingheim, Johann
GZBalthaſar Schneider, Syndicus zu Colmar, und der Stadt zum H. Creutz Ver

J

walter.L.S. Wegen Ulm, Marcus Otto, D. imgleichen wegen der Stadt Giengen, Aalen und

DVopfingen.L.S. Wegen der freyen ReichsStadt Dortmund, Georg Kumpſthoff, Syndicus.
S. Wegen der freyen ReichsStadt, Eßlingen, Reutlingen, Nordlingen, Schwabt
ſchen Hall, Heylbronn, Lindau am Bodenſee, Kempten, Weiſſenburg an Mordgau,

und Wimpffen, Valent. Heyder D.

J
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